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Nene Abonnements
für den Monat Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen.

Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſtanſtalten
Mk. für Halle a. S. Mk. 0O,85.

Halle a. S., im Mai 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Auflöſung
Das Gerücht von der Auflöſung des Landtags will nicht

zur Ruhe kommen. U. A. ſchreibt auch geſtern wieder die
„Dtſche. Tasztg.“: „Wenn man annimmt, daß die mögliche
Auflöſung erſt durch die Rede des Abgeordneten Dr. Sattler
wieder in den Mittelpunkt der Erörterung gerückt worden ſei,
ſo täuſcht man ſich. Uns iſt die Mittheilung über die geplante
Auflöſung ganz unabhängig von der Sattlerſchen Rede zu
gegangen. Wir haben Grund, anzunehmen, daß dem Dr. Sattler
äh liche Mittheilungen zugegangen ſeien, und daß er infolge
dieſer Mittheilungen ſich entſchloſſen habe, ſeine Rede ſo r
ſpitzen, wie er es gethan hat.“ Der brave Freiſinn ergeht ſich
natürlich ſchon jetzt in Jubelgeſängen hofft er doch, daß endlich
die Macht der böſen Konſervativen vernichtet und der gute

Freiſinn zur Regierungspartei werde.
Wir wiederholen demgegenüber, daß wir trotz aller gegen

theiligen Gerüchte nicht an eine Auflöſung des Landtags
glauben. Denn ſie würde nicht nur einen völligen Bruch
mit den alten preußiſchen Draditionen bedeuten,
ſondern in Bezug auf die Kanalvorlage nicht einmal
etwas nützen und ſomit die Todtengräberin des
neuen preußiſchen Miniſteriums werden, das kaum erſt
geboren iſt. Wir müſſen durchaus einem Artikel der „Lpz. N.
N.“ zuſtimmen, der für den Fall, daß die Auflöſung des
preußiſchen Landtags zur Thatſache würde, folgende Ausblicke

iebt:s Wiederum tritt das Gerücht auf, daß im Monat Auguſt
der preußiſche Landtag aufgelöſt werden ſoll. Jn freudiger
Frregung ſieht ſchon der Liberalismus, der, wie der lucus a
non iucendo ſeinen Namen deshalb trägt, weil er nicht liberal
iſt, die Zeit gekommen, in der unter der Fauſt des neuen
Miniſters von Hammerſtein der geſammte Beamtenapparat
umgeformt wird zu einer liberalen Wahlmaſchine, und Herr
Engen Richter rüſtet ſich für den Tag, da die konſervative
Partei zuſammenſinken wird „wie ein aufgeblaſener Kautſchuk-
elefant, dem die Luft entzogen wird“. Er rechnet darauf daß
„ohne die ſyſtematiſchen, amtlichen Wahlbeeinfluſſungen“ ein
Verluſt von 100 konſervativen Mandaten noch wahrſcheinlicher
ſei, als in den Jahren 1858 und 1873, und er ſucht den Grafen
Bülow für ſeine Pläne ſcharf zu machen durch die Verſicherung,
daß dann eine kanalfreundliche Mehrheit geſichert ſein werde.
Es zeigt ſich eben ſchon hier die Morgenröthe einer ukunft,
in der man den Unentwegteſten aller Nörgler als Chef der
Regierungsparteien Schulter an Schulter, wie den gött
lichen Sauhirten Eumaios neben dem heimgekehrten
Odyſſeus, kämpfen ſehen wird gegen die Konſervativen, die um
Penelopes Huld freien. Zu derſelben Stunde werden die Re
gierungspräſidenten Arm in Arm mit den Sozialdemokraten
für die Anhänger der Kanalvorlage und des Freiſinns gegen
die kanalfeindlichen Landräthe mobil machen und beglückt wird
err Peltaſohn die Hand liebkoſender Miniſter auf ſeinen
chultern fühlen. Dann endlich wird der Freiſinn regierungs

Phis W der Schutz der Börſe und der Ramſchbazare ge
ichert ſein.

Ja, es wäre eine merkwürdige Perſpektive, die ſich da erſchlöſſe.
Nit den alten Traditionen freilich, auf denen das preußiſche
Staatsweſen beruht, müßte aufgeräumt, in dem Volke müßte die
Ueberzeugung verbreitet werden, daß man länger als durch ein
Menſchenalter nur in thörichter Verblendung in Herrn EugenRichter einen Gegner aller der Beſtrebungen ſab die zu Deutſch

lands Größe führten. Und wenn dies gelänge, wenn er in der
That hingeſtellt würde als der Märtyrer alles Guten, Schönen
und Edlen, würde dann der Sieg der Regierung als geſichert gelten
dürfen? Die preußiſchen Beamten ſind keine Gliederpuppen, die ſich
nach höherem Willen einfach vorwärts und rückwärts biegen
laſſen ſchon die Energie, mit der ſie dem Verſuch des Herrn
v. d. Recke, ihre Abſtimmung zu beeinfluſſen, entgegentraten,
deutet darauf, daß ſie ihren politiſchen Charakter nicht ohne
Weiteres zu verleugnen geſonnen ſind. Keiner oder nur
Wenige von ihnen und nicht die Beſten würden auf Kommando
in die freiſinnige Front einſchwenken und eine unabſehbare
Reihe von Maßregelungen müſſen die Vorausſetzung für
den günſtigen Erfolg von Neuwahlen bilden. Aber würde ſelbſt
ieſer in ſeinen weiteren Folgen geradezu heilloſe Schritt

genügen Von der Linken wird zwar ſtets mit dem Bruſtton
der Ueberzeugung behauptet, daß die Rechte nur der ſchnöden
Mitarbeit des amtlichen Apparates ihr numeriſches Ueber
ericht verdanke. Aber wo liegt der Beweis für dieſe Be
hauptung Die überwiegende Zahl der preußiſchen Wahlkreiſe

Sonnabend, 25. Mai 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

trägt einen ländlichen Charakter, die jetzt von ihnen gewählten
konſervativen Abgeordneten ſind faſt durchweg Träger des Ver
trauens ihres ganzen Kreiſes, ſie ſind zum guten Theil faſt
einſtimmig gewählt. Jhr perſönlicher und direkter Einfluß
wird ſich alſo nicht ohne Weiteres zerbrechen laſſen. Die
Feſtlichkeiten, mit denen man die Gemaßregelten begrüßte, en
doch eine ſonderbare Sprache geſprochen. Und weder der Kanal
noch der S der Ramſchbazare, noch die anderen Ziele des
Liberalismus ſind in Oſtelbien ſonderlich populär. So würde,
wenn überhaupt ein Wandel eintrete, höchſtens eine Verſchiebung
u Gunſten der Extremen, der ſchärfſten Agraraer, ſtattfinden.
ind das Ende vom Liede? Die Autorität der Regierung

würde keine Stärkung erfahren.
Graf Bülow mag lange im Auslande geweſen ſein und

die intime Kenntniß der preußiſchen Verhältniſſe verloren
haben, aber es wird ihm ſicherlich nicht an Männern fehlen,
die genau unterrichtet ſind und ihm auch gelegentlich warnend
das Schickſal Caprivis vor Augen führen. Und dann
wird er ſich wohl noch zweimal überlegen, ehe
er die ganz überflüſſige Machtprobe verſucht und Zuſtände
heraufbeſchwört, die eine Karrikatur alles deſſen bilden würden,
was man bisher als preußiſche Tradition anſah. Ein ſtarker
Mann an der Spitze der Regierung iſt ſicher erwünſcht, aber
der Stärke muß ſich Beſonnenheit paaren, ſonſt kann ſie kein
Gebild geſtalten. Das Geſpenſt der Landtagsauflöſung
darf ſich nicht in das Geſpenſt der allgemeinen Auflöſung
verwandeln.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Mai.

Freiſinnige Träume und Schäume. Die „Freiſinnige
Zeitung“ gräbt den Flottwellſchen Wahlerlaß vom
19. Oktober 1858 aus, worin

„den Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten, Wahlkommiſſarien,
Liandräthen, Polizeidirektoren und allen königlichen Beamten fur
Pflicht gemacht wurde, jede Einwirkung ſorgfäktig zu vermeiden und
zu unterlaſſen, welche den zur Wahl Berufenen irgend einen Zwang
anthue, insbeſondere eine Einſchüchterung der Wahlmänner durch
Drohung der Entziehung gewiſſer von den Staatsbehörden abbängigen
Vortheile und Rechte in ſich ſchließe. Außerdem war jede Thätigkeit
und Mitwirkung der Exekutiv- und Polizeibeamten bei dem Wahl
geſchäft ganz beſtimmt unterſagt.“

Das freiſinnige Blatt erzählt nun weiter
„Die Regierungspräſidenten und Landräthe bis herunter zu

den Gendarmen kümmerten ſich zum großen Theil um
den Wechſel des Syſtems und des Miniſteriums
noch ſehr wenig. Sie trieben die Wahlbeeinfluſſungen nach
den Rezepten des beſeitigten Miniſters v. Weſtphalen nach wie vor
zu Gunſten der feudalen Partei mit einer ſtaunenswerthen Keckheit.“

Trotzdem aber war doch das Reſultat der im November
nach 4 Wochen ſtattgehabten Wahlen ein ſolches, daß die Rechte
von früher 236 nur noch 57 Mitglieder zählte und die Oppo-
ſition abgeſehen von den Polen von 116 auf 263 anwuchs.

Der ſtaatsweiſe Liberalismus, der damit zur Majorität ge-
langte, erwies ſeine politiſche Reife dadurch, daß er den
Militärkonflikt heraufbeſchwor und Preußen in jahrelange ſchwere
innere Kriſen ſtürzte. Bereits im Jahre nach dem Ablauf
dieſer Legislaturperiode mußte Bismarck als Retter in der Noth
berufen werden. „Als der Griechen Schiffe brannten, war in
Deinem Arm das Heil!“ Die „Freiſinnige Zeitung“ ſcheint
für die vom Abg. Sattler angekündigte Auflöſung des Abge-
ordnetenhauſes eine neue Auflage dieſes Wahlerlaſſes ſeitens
des neuen Miniſters des Jnnern zu erwarten, falls nicht etwa
Herr Sattler bis dahin ſelbſt Miniſter iſt. Wir glauben kaum,
daß die Früchte des Flottwellſchen Wahlerlaſſes die heutige
Regierung nach einer Wiederholung lüſtern machen. Nicht
jeden Wochentag zahlt Gott die Zeche nicht alle vierzig Jahre
iſt ein Bismarck da.

Die neuen Hochſee-Torpedoboote. Nach dem
Flottengeſetz vom 14. Juni 1890 iſt die Zahl der Hochſee-
Torpedoboote auf 80 feſtgeſetzt ein imponirender Beſtandtheil
unſerer Schlachtflotte, deren erſtrebte Vervollkommnung uns ein
gewichtiges Wort bei der Wahrung unſerer Jntereſſen auf
den Meeren mitſprechen läßt. Die Vertheilung der Boote
iſt ſo gedacht, daß jede Diviſion fünf Boote, eine
Flottille zwei Diviſtonen zählt und zwei Flottillen auf ein Ge
ſchwader kommen. Bei den z. Z. ſtattfindenden Uebungen der
erſten Torpedobootsdiviſion wird es ſich darum handeln,
Erfahrungen und Anhaltspunkte für ein Manövriren im
neuen Verbande zu ſammeln und hiergus Feſtſtellungen für die
in Zukunft zu befolgenden taktiſchen Regeln abzuleiten. Die
bisherigen Verbände beſtanden bekanntlich aus 6 kleinen
Torpedobooten und einem Diviſionsboot und beſaßen auch
eine geringere Geſchwindigkeit.

Die neuen Voote legen in der Stunde 26 bis 27 See
meilen zurück und haben bei einem Deplacement von 350 Tonnen
eine Beſatzung von etwa 50 Mann. Es ſind 2 getrennte
Maſchinen vorhanden, und der Kohlenvorrath beläuft ſich ein
ſchließlich der Zuladung auf über 100 Tonnen, was eine außer
ordentlich große Seegusdauer verbürgt. Die Armirung beſteht
aus 3 ſchwenkbaren Torpedogusſtoßrohren auf dem Oberdeck
ſowie drei 5 Centim.-Schnellfeuerkanonen.

Beſondere Erwähnung verdient der Umſtand, daß
das Torpedodiviſionsboot, das bisher alsFührer- und Kommandofahrzeug diente, in Wegfall kommt.
Das vorderſte Boot nimmt den Diviſionschef auf und führt im
Top ſein Kommandozeichen, den Diviſionsſtander. Außerdem

iſt jedem Kommandanten ein junger Offizier beigegeben, was
beſonders freudig begrüßt werden muß. Vordem war Erſterer
der einzige Offizier an Bord, ohne Untergebene zu beſitzen, die
auf eigene Verantwortung handeln durften. Seine Tag
und Nacht angeſtrengte Thätigkeit war eine Ueberbürdung, die
ihn entſchieden in ſeiner Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigen mußte.
Man iſt in den maßgebenden Kreiſen ſicher, daß der neue
Torpedobootstyp glücklich gewählt iſt und in Zukunft der
herrſchende bleiben wird, denn die im vorigen Sommer nach
China geſandten Boote derſelben Klaſſe, die ihre Reiſe aus
gezeichnet überſtanden, haben ſich trefflich bewährt.

Falſche Kaiſerreiſengerüchte. Die von mehreren
Blättern gebrachte Nachricht, daß der Kaiſer einen Jagdbeſuch
beim Erzherzog Friedrich in Mohacs in Ausſicht
genommen habe, iſt, wie der „Poſt“ von zuſtändiger Seite
mitgetheilt wird, nicht begründet. Ebenſowenig thatſächlichen
Hintergrund hat die Meldung eines engliſchen Blattes, wonach
der Kaiſer kürzlich in einem Schreiben an König Eduard
von England für das laufende Jahr einen neuen Beſuch in
England angekündigt haben ſoll.

Als Nachklang zum Kaiſerbeſuch in Metz verzeichnet der
„Lorrain“ die Nachricht, daß man infolge der Unterredung des
Kaiſers mit den Herren Baron de Schmid und Jaunez
darauf hoffen dürfe, daß die Diktaturfrage in Bälde eine be
friedigende Löſung erfahren und daß den franzöſiſchen Off i
zieren bei ihrem Beſuche der Reichslande eine günſtigere Auf-
enthaltsbedingung gewährt werde. Beſtätigung bleibt recht ſehr
abzuwarten.

Beſuch der Königin Wilhelminag beim Kaiſerpaar.
Die Königin Wilhelming mit ihrem Gemahl, dem Prinzen
Heinrich der Niederlande, werden am 30. d. Mts., Abends
auf der Station Wildpark eintreffen, um dem Kaiſerpaar
im Neuen Palais ihren erſten Beſuch abzuſtatten. Auf
dem Bahnhof wird offizieller großer Empfang ſtattfinden. Ueber
die Dauer des Aufenthaltes des Paares im Neuen Palais iſt
etwas Beſtimmtes noch nicht bekannt, jedoch dürften die Königin
und ihr Gemahl einige Tage in der kaiſerlichen Sommer-
reſidenz verweilen und auch den Paraden des Gardekorps in
Berlin und Potedam beiwohnen.

General Bonnal. Der in Berlin in dieſen Tagen als Gaſt
unſeres Kaiſers zur Truppenſchau eintreffende franzöſiſche General
Bonnal ſteht in verwandtſchaftlichen Beziehungen zu hoch
geachteten alten preußiſchen Soldatenfamilien durch
die Heirath ſeines Bruders, ehemaligen Gouverneurs von Tonkin,
mit der Freiin von Steinagecker. Letztere iſt väterlicherſeits
Enkeltochter des 1861 verſtorbenen Generals Baron von Steingecker,
Kommandanten der Feſtung Kolberg, und mütterlicherſeits Enkel-
tochter des 1859 verſtorbenen Generalleutnants Carl von Bagensky,
der in Berlin in früherer Zeit ſehr geſchätzt war durch ſeine Wirk
ſamkeit als Kommandeur des Kolbergſchen Jnfanterie-Regiments
Nr. 9 (in den Jahren 1848,49), als deputirter General zum Herren
hauſe (in den Jahren 1854 und 1855), ſowie durch ſeine hervor-
ragenden kriegsgeſchichtlichen und militärorganiſatoriſchen Schriften

Der Münchener Aerzteſtreik bei der Ortskrankenkaſſe
IV iſt in ein neues Stadium getreten. Bei dem Streike ſteht
im Vordergrunde das Verlangen der Aerzte, daß ihnen der
Kaſſe gegenüber eine angemeſſene Stellung gegeben werde, die
den Aerzten die erforderliche Unabhängigkeit dem Kaſſenvorſtande
gegenüber gewährt. Der Kaſſenvorſtand verſchließt ſich durchaus
allen Forderungen der Aerzte. Er lehnt es ſogar ab, in
Verhandlungen über Aenderungen des Vertrages zu treten.
Daraufhin haben die Kaſſenärzte ihre Forderungen gegen
über der Kaſſe verſchärft. Das Endziel der Kaſſenärzte iſt,
durch dieſe Kampfmittel den Kaſſenvorſtand dazu zu zwingen,
daß er wegen der Neuordnung der Beziehungen zwiſchen dem
Kaſſenvorſtand und den Aerzten in Verhandlung tritt. Die
Honorirung der ärztlichen Leiſtungen ſteht nicht mehr zur Er-
örterung. Darüber beſteht zwiſchen der Kaſſe und den Aerzten
Uebereinſtimmung. Das Jntereſſe an dem Münchener Streit-
falle beruht darauf, daß die Aerzte lediglich um die Sicherung
ihrer Stellung bei der Kaſſe in ethiſcher Hinſicht kämpfen.

Eine Befragung der Handelskammern über den
Zolltarif ſoll, wie die „Freiſ. Ztg.“ jetzt erfährt, nicht mehr
ſtattfinden. Dieſelbe wäre auch wie wir wiederholt nachgewieſen
haben, in der That vollſtändig unnöthig geweſen.

Jn den Rangverhältniſſen der Kreisärzte in Preußen
ſoll, wie ſchon kurz gemeldet, eine Aenderung eintreten. In Zukunft
ſoll einem Theil der Kreis ärzte, und zwar denjenigen mit dem
längſten Dienſtalter, der Titel „Medizinalrath“ (ſtatt „Sanitätsrath“)
und zugleich damit der Rang der Räthe vierter Klaſſe (ſtatt wie bis
her Rath fünfter Klaſſe) verliehen werden. Die Regierung in Preußen
folgt damit lediglich dem Beiſpiel anderer Bundesſtaaten, wie der
Königreiche Sachſen und Bayern.

Die Landeskunſtkommiſſion, welche dem Kultus“
miniſter als Beirath bei der Verwendung des Fonds zum An
kauf von Kunſtwerken für die Nationalgallerie ſowie zur
Förderung der monumentalen Malerei der Plaſtik und des
Kupferſtichs dient, tagt gegenwärtig im Kultusminiſterium.
Die Kommiſſion beſteht aus 18 Mitgliedern, welche von dem
Miniſter zum Theil auf Grund amtlicher Stellung, zum Theil auf

der Berliner Akademie und der Vereine Berlinerund äſſeldorfer Künſtler ernannt werden. Jener Etatsfond

iſt im Jahre 1898/99 auf 350 000 Mk. erhöht worden und in
demſelben Betrage auch für das Jahr 1901 ausgebracht. Die
Beſtände ſind ins nächſte Jahr übertragbar. Jn den letzten
Jene ſind jährlich regelmäßig 110 000 Mk. aus dieſem

onds zu Ankäufen für die Nationalgallerie verwendet worden.
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Landtagserſatzwahl. Der bisherige Landrath v. GlaſenMarienburg, der ſeit etwa anderthalb Sohee die Seine
olizeidirektors in Rixdorf kommiſſariſch verwaltete, iſt nunmehr

unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Polizeipräſident
um Polizeidirektor in Rixdorf ernannt worden. Dadurch wird eine

denn ehe Wieſen nd ererlich, welchen Krei rr v. Glaſenapp als Mitglivativen Fraktion ſeit 1898 vertrat. r i r topler
Perſonalnachrichten. Prinz Leopold von Bayern

iſt geſtern in Berlin eingetroffen und bei dem bayeriſchen Geſandten
Grafen Lerchenfeld abgeſtiegen, bei dem um 7 Uhr zu Ehren des
Privzen ein Diner ſtattfand. Von hier aus nimmt Prinz Leovold
in ſeiner Eigenſchaft als Generalinſpekteur der 4. Armeeinſpektion
TruppenBeſichtigungen in Brandenburg a. H. und nen vor,
kehrt jedoch gegen Abend ſtets in die vayeriſche Geſandtſchaft zurück.
Pfingſten gedenkt der Prinz an der Oſtſee und zwar in Heringsdorf
zuzubringen und ſich dann über Berlin wieder nach München zu be
eben. Bei der Eröffnungsfeier der „Jnternationalen Aus
ellung für Feuerſchußg und Feuerrettungsweſen Berlin1901“ wird auf Befehl des Kaiſers Prinz Friedrich

Heinrich den Kaiſer vertreten. Die auch von
uns wiedergegebene Meldung, daß der Geheime Ober
Regierungsrath v. KnebelDöberitz, vortragender Rath im
Miniſterium des Innern demnächſt den Staatsdienſt verlaſſe, um
an die Spitze der Feuerverſicherungstank für Deutſchland in Gotha
zu treten wird der „Nordd. Allg. Zig.“ von zuſtändiger Seite als
durchous unzutreffend bezeichnet. Marquis Jmperiali,
erſter Legationsſekretär der italieniſchen Geſandtſchaft in Brüſſel, iſt
zum erſten Sekretär der italieniſchen Geſandtſchaft in Berlin
ernannt worden.

Die Ugandabahn. Wie der „Deutſchen KolonialZtg.“ aus
Mombaſſa teiegraphirt wird, iſt die Ugandabahn bis zum Kilometer
786 fertiageſtellt, und find die Erdarbeiten bis Kilometer 817 vor
eeſchritten. Es iſt alſo ſehr raſch gebaut worden denn am 31. März
1899 war man erſt dei Kilometer 460 angelangt. Stellen ſich keine
erößeren Schwierigkeiten ein als bisher, ſo hofft man im November
)en ViktoriaNyanza zu erreichen, und Mitte des Jahres 1902 dürfte
ser Betrieb auf der ganzen Linie eröffnet werden.

Der Krieg in Südafrika.
Die letzten aus Südafrika eingegangenen Nachrichten

beſtätigen ohne Ausnahme, daß die Lage ſich für die
Engländer wiederum erheblich verſchlechtert hat.
In Kapſtadt laufen von allen Seiten Nachrichten ein, nach
denen die Kommandos der Aufſtändiſchen in
der Kapkolonie und im Oranjeſtaat Befehl
erhalten haben, ſich zu konzentriren. Die Militär
behörden ſeien zwar vorbereitet darauf, daß De Wet möglicher
Weiſe die Abſicht hegt, das Kommando über die konzentrirten
Truppen zu übernehmen, haben aber noch keine Kenntniß
davon, daß De Wet ſich ſchon auf dem Boden der Kapkfolonie
befindet. Eine Depeſche des „Daily Expreß“ aus Lourenço
Marquez meldet, daß bei Carolina heiße Kämpfe
ſtattfinden. Sechs Kolonnen unter den Generalen Blood und
Kitchener operiren in dieſem Bezirk. Eine Brüſſeler Drahtung
der „Morning Poſt“ beſagt, nach einer Depeſche aus Lourencço
Marquez betrage die Zahl der Buren, die jüngſt in die
Kapkolonie eingedrungen ſind, 1200 Mann. Sie
ſeien in vier Kommandos eingetheilt, Hertzog führe den Ober
befehl. Die Bewegung bezwecke angeblich, Lord Kitchener zu
nöthigen, die Operationen gegen Botha im Bezirk von Ermelo
einzuſtellen. Ein Johannesburger Brief beſage, Lord
Kitchener ſei ſehr kriegsmüde und entſchloſſen, den
Oberbefehl niederzulegen, falls Milner nach Südafrika
zurückkehren ſollte.
Ein kürzlich veröffentlichter Bericht des Kriegsminiſteriums

läßt erſehen, daß im Laufe des Krieges an Kolonial
truppen nach Südafrika geſchafft ſind: von Auſtralien
438 Offiziere, 7895 Mann und von Kanada 135 Offiziere,
2924 Mann. Ende März d. Js. betrug, da einzelne Kontin
gente nach Ablauf der eingegangenen Dienſtverpflichtung heim
kehrten und der Kriegsverluſt ſtarke Lücken geriſſen hatte, die
Stärke der Kolonialtruppen noch an Kanadiern 3 Offiziere,
114 Mann, an Auſtraliern 178 Oſfiziere, 3939 Mann. Außer-
dem waren noch in Südafrika thätig 55 Offiziere, 1050 Mann
der Jmperial Buſhman (Auſtralien) und 10 Offiziere, 240 Mann
des kombinirten Regiments. Weiter wird gemeldet:

London, 24. Mai. Am vergangenen Donnerstag fand in der
Nähe von Dewetsdorp ein Gefecht ſtatt, bei welchem die Engländer

Das Bismarckzimmer im Reichskanzlerpalais. Jm Juniheft
der Monatsſchrift „Nord und Süd“ en wir eine Schilderung
der Jnnenräume des Reichskanzlerpalais, wie ſie ſich nach ihrer
eben beendeten Erneuerung und Neuausſtattung durch den Grafen
Bülow und ſeine kunſtſinnige Gemahlin präſentiren. Einer der
nach dem Vorhof an der Wilhelmſtraße hinaus liegenden Räume
iſt das ſog. Bismarckzimmer, das die große Vergangen
heit des Reichskanzlerpalaſtes in mannigfachen Gegenſtänden
widerſpiegelt, welche Graf Bülow hier pietätvoll zuſammengebracht
hat. Nicht ohne tiefe Ergriffenheit, ſo leſen wir, wird der Be
ucher die Einzelheiten betrachten, die unmittelbar an das Leben

s Fürſten Bismarck anknüpfen. An den Vorderrand des breiten
Schreibtiſches, des Urbildes der heute ſo beliebten Diplomaten-
tiſche, iſt eine Meſſingplatte mit der Jnſchrift: „Schreibtiſch des
Fürſten von Bismarck 1878--1890“ angebracht. Auf ihm er-
blicken wir eine Marmorſtanduhr in Obeliskenform, ein Porzellan
ſchreibzeug mit Gänſefedern, deren ſich der Fürſt vorzugsweiſe be
diente, die berühmten langen Bleiſtifte, Scheere, Lineal und ein
Vergrößerungsglas, das vielleicht auch dem heimgegangenen
Schöpfer des Deutſchen Reiches dazu diente, undeutliche Schriftenzu entziffern. Ein verſtellbares Leſepult erlaubte dem Ermüdeten

noch ruhend ſeine Raſt mit Leſen Ein zweiter Schreib
tiſch in Form eines Rollbureaus, den der Fürſt während der Zeit
benntzte, als er noch im Auswärtigen Amte arbeitete (1862 bis
1878), und ein Schreibtiſch der Fürſtin in Sekretärform ſind eben
ſgw in dieſem Raum aufgeſtellt. Auch an dieſen beiden Tiſchen
ind Meſſingplatten mit Angabe ihrer vormaligen Beſtimmung an
gebracht worden. Ueber dem Schreibtich, den der Fürſt in der
weiten Periode ſeiner Amtsthätigkeit benutzte, hängt das von
enbach im Jahre 1896 gemalte Bismarckbild, das den erſten

Reichskanzler in ganzer Figur im Küraſſierinterimsrock, leicht auf
den Stock geſtützt, darſtellt. Bildniſſe des alten Kaiſers aus dem
Jahre 1861 und das von Frau Vilma 5 emalte Bildniß
Kaiſer Wilhelms II. in der Uniform der Gardes du Corps ſchmücken
die übrigen Wände des Zimmers, der jetzt nur zu Miniſterraths
ſitzungen verwandt wird. Fürſt Bismarck pflegte nicht in dieſem
Raume zu arbeiten. Sein Arbeitszimmer befand ſich im Erd
geſchoß, wo bei der gegenwärtigen Eintheilung das Speiſezimmer
neben einem nach dem Garten führenden Salon und mehreren Ge-
ellſchaftsräumen eingerichtet worden iſt. Schon unter dem
ürften Hohenlohe hatte das x Arbeitszimmer des Fürſten
ismarck zu ebener Erde, das Graf Caprivi beibehalten hatte,

anderen Zwecken gedient, da der dritte Reichskanzler aus Zweck

61 Todte und Verwundete hatten. Trotzdem kraten die Buren den
Nncg an.

„Die tägliche Verlußliſte der Engländer in Süd
gfrika deträgt für geſtern. 6 Todte, 21 Verwundete, 3 Gefangene,
3 Vermißte, 23 an Krankheiten Verſtorbene und 37 Schwerkranke.

„Daily Mail“ verichtet, daß Sir Alfred Milner heute
Nachmittag um 3 Uhr in London eintrifft und ſich ſofort zum
Könige begiebt.

Nach Meldungen aus Carolina ſoll ſich Kommandant Botha
augenblicklich öſtlich von Khriſſieſee befinden aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird er verſuchen, nach Süden zu ge
langen. Aus Middelburg wird berichtet, 70 Buren, welche
verſuchten, die Eiſenbahn zu überſchreiten, find zurückgeſchlagen worden.
T Eine Meldung aus Kapſtadt beſagt, die Kommandanten
Scheepers und Fourier mit ca. 1000 Mann befinden ſich in der
Umgegend von Sterkſtroom. Die Buren zerſtörten mehrere Häuſer
im Grasfreinet. Ferner ſind in Kapſtadt wiederum drei neue Peſt
fälle feſtgeſtellt worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Studentenkrawall in Pilſen.
Drei Studenten, Mitgieder der Prager „Arminia“, wurden in

Pilſen verhaftet, weil ſie auf der Straße Coulkeur trugen. Es kam
dabei zu großen Menſchenanſammlungen. Die Studenten wurden
ſpäter wieder aus der Haft entlaſſen. Die Affäre wird im Parla
ment zur Sprache gebracht werden.

Frankreich.
Kolonialbeſtrebungen in Afrika

Der Afrikaforſcher Leſieur kehrte nach zweijährigem
Verweilen in den zwiſchen Frankreich und Spanien ſtrittig geweſenen
Kongogegenden zurück. Dieſer Streit in veigelegt worden
außerdem gelang es Lefſieur, einige Flußbezeichnungen zu berichtigen,
namentlich feſtzuſtellen, daß Ntem, Temdony und Campo drei
Namen desſelben Fluſſes ſind, der künftighin Campo heißen ſoll. Die
Ufer des Campo, ſowie die des Indindo und Benito wirthſchaftlich
zu exploitiren, iſt der dringende Rath Leſieurs. Die Bevölkerung iſt
den Europäern ſehr zugethan, und das Land erzeugt Kautſchuk und
Etfenbein im Ueberfluß. Gleichzeitig trifft die Nachricht ein, daß
zum erſten Male trotz der gefürchteten Strom ſchnellen der
Niger von ſeiner Muündung bis Gaya als Wagren-
verkehrsweg benutzt worden iſt, und zwar von der
Miſſion Lenſant, welche ſeckzig Tonnen Waare
unverſehrt nach Gaya drachte. Auf demſelben Wege ſollen fo tan
die franzöſiſchen Sudanpoſten befördert und ſomit der ruinöſe Träger
dienſt aus Aeußerſte beſchränkt werden. Ferner vlant man die
Koloniſirung des 1400 Kilometer langen, überaus fruchtbaren
Ueverſchwemmungsgebietes des Niger zwiſchen Dſchenne und Sai,
das bisher aus Furcht vor Einbrüchen der wilden Tuaregs trotal
vernachläſſigt worden iſt.

Die ruſſiſche Anleihe.
Wie verlautet, iſt die ruſſiſche Anleihe in Paris zwölffach ge

deckt worden.

Zur Rückkehr der Chinatruppen. Geheimniß-
volle Sendung.

Präſident Loubet hat ſeinen Beſuch in Marſeille an
läßlich der Rückkehr der franzöſiſchen Truppen aus
China ,angekündigt und wird bei dem Empfang der elben an
weſend ſein. Bei dieſer Gelegenheit wird der Präſident die Stadt
beſichtigen und an die heimkehrenden Offiziere und Soldaten eine
Anzahl Orden vertheilen.

für heute erwartete Ankunft des engliſchen Marine
Staatsſekretärs, welcher ſich mit geheimen Vefehlen des
Miniſters nach Malt a zum Oberbefehlshaber des engliſchen Mittel
meergeſchwaders begiebt. Man vermuthet daß dieſe Befeyle mit
den bevorſtehenden franzöſiſchen Flottenmanövern in
Zuſammenhang ſtehen.

Theaterzenſur. Frankreich in Afrika.
Jn der Kammer brachte geſtern Bernard (Nationaliſt) einen

Antrag auf Abſchaffung der Theaterzenſur ein.
Er führte aus, es würden oft Theaterſtücke verboten, die nichts
Umſtürzleriſches oder Anſtößiges enthielten, während der Vortrag
obſcöner Lieder geduldet werde. Bernard verlangte die Dringe
lichkeit für ſeinen Antrag. Unterrichtsminiſter Leygues
erklärte, er ſei zwar ebenfalls für die Abſchaffung der
Theaterzenſur, meine aber, die Sache ſei nicht eilig; er bean
trage deshalb die Ablehnung der Dringlichkeit. Das Haus lehnte
die Dringlichkeit wit 326 gegen 124 Stimmen ab und begann die
Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Abänderung des Geſetzes

Stock vorzog, dasſelbe, in dem jetzt die Bismarck Erinnerungen ver
einigt ſind.

Der drohende Bergſturz bei Brienz. Der Telegraph hat
bereits gemeldet, daß die Gemeindever ſammlung des Dorfes
Schwanden bei Brienz im Berner Oberland beſchloſſen hat, der
drohenden und nach übereinſtimmenden Expertengutachten unver-
meidlichen Bergſturzgefahr wegen das Dorf preiszugeben und das
Thal zu verlaſſen. Der Beſchluß iſt den Bewohnern, wie man
aus Zürich ſchreibt, hart geworden, aber er mußte gefaßt werden.
Nach dem Expertengutachten Profeſſor Dr. Heims, eines an
erkannten Geologen, iſt die gewaltige Bergrutſchung derart, daß der
Eintritt der Kataſtrophe nahe bevorſtehend iſt, und der Abſturz der
größte werden wird, den die Schweiz ſeit lange erlebt ungefähr
bezüglich der Abſturzmaſſe an die Kataſtrophe von Elm heran-
reichen wird. Schon mehrmals drohte den Ortſchaften Schwenden
und Kienholz der Untergang und im Jahre 18096 vernichtete ein
fürchterlicher Ausbruch der beiden Berggewäſſer Lammbach uno
Schwandeinbach einen Theil des oberen Dorfes Kienholz. Die
beiden Wildbäche entſpringen am Brienzer Rothorn. Wenn droben
im Gebirge in Frühlings- und Sommerzeiten Wolkenbrüche ſich
verfangen und heißer Föhn den Schnee hinwegfegt, dann donnern
dieſe Wildlinge oft mit ſolcher Vehemenz, alles in trüber Fluth
vor ſich herwälzend, zu Thal, daß nur mit Aufbietung aller Kräfte
die Dorfſchaften vor gänzlichem Ruin zu retten waren. Die
Kataſtrophe von 1896 veranlaßte den Kanton Bern und die Eid-
genoſſenſchaft mit Aufbietung gewaltiger Koſten an der Verbauung
und Dämmung der Wildbäche zu arbeiten. Ein mächtiges
Trümmerfeld, das weithin die einſt grünen Fluren bedeckt, zeugt
von der Verheerungswuth dieſer Bergbäche. Die intenſiv geführkten
Verbauungsarbeiten hatten ſeither Erfolg. Die beiden Bergwaßer
ſind bezwungen, und ſchon athmeten die Thalbewohner von
Schwanden und Kienholz auf, als am 14. April abhin plötzlich dem
Thale und Dorfe Schwanden der Untergang deutlich und ſichtbar
von anderer Seite ſich offenbarte. Der Bergrücken zwiſchen Lamm-
bach und Schwandenbach trägt eine ſchöne Weidefläche mit einer
Anzahl Ställen, die „Aegrti“. Hier begann vor etwa 50 Jahren
die Bildung einer weſtöſtlich gerichteten Bodenſpalte. Der ab-
wärts gelegene Theil des Berges mitſammt den daraufſtehenden
Ställen ſenkte ſich langſam als ein zuſammenhängendes, in ſich
ganzes Stück. Die Spalte griff im Laufe der Jahre beidſeitig
immer weiter und bog dann ſüdlich gegen die Schwandenbachſchlucht
um. Die Bogenſpalte umfaßt nach dem Berichte des Profeſſors
Dr. Heim eine Grundrißfläche von etwa 60 Hektar. Schon vor
einigen Jahren war ſie 900 Meter lang ohne Unterbrechung zu
verfolgen. Es war klar, daß ſich da ein großer Bergſturz vom
Typus des Felsſturzes vorbereitete. Der Hauptriß, die ſogen.
„Aegertenſpalte“, liegt etwa 500 Meter oberhalb Schwanden.
Vom Herbſt 1900 bis Frühjahr 1901 hatte die Bewegung weſent

Großes Aufſehen erregt in den Marſeiller Marinekreiſen die

mäßigkeitsgründen ein wärmer gelegenes Arbeitszimmer im oberen

über die Sicherſtellung der Arbeit. Die Buregux des
Senats wählten die Kommiſſion zur Prüfung des Vereins-
geſetzes. 12 Mitglieder der Kommiſſion ſind für und 6 gegen
das Geſetz.

Es beſtätigt ſich, daß der Unterdirektor im Miniſterium des
Aeußeren St. René Taillandier als Nachfolger Revoils
zum Geſandten in Tanger ernannt werden wird.

Der Miniſterrath unter dem Vorſitze des Präſidenten Loubet
beſchloß eine neue Geſetzgebung für Algerien. Der
Generalgouverneur Revoil wird abſolute Machtvollkommenheit
erhalten, um theils die islamitiſche, theils die antiſemitiſche Be
wegung zu unterdrücken.

Serbien.
Die Affäre der Königin.

Jn Belgrad wurden in den letzten zwei Tagen mehrere Ver
baftungen wegen mißliebiger Aeußerungen über die Affäre der
Königin Draga vorgenommen. Auch hochgeſtellte Perſönlichkeiten,
die in dem Verdachte ſtehen, der Königin nicht zugethan zu ſein,
werden verwarnt. Bei dem früheren Kriegsminiſter General
Atanakovits fand eine Hausdurchſuchung ſtatt,
während ſich ſeine Frau vor der Volizei einem Verhör
unterziehen mußte. In ganz Serbien wird die Thatſache,
daß die Königin keinem Thronerben das Leven ſchenken kann, offen
beſprochen und die Frage der Thronfolge diskutirt. Als wahrſchein
lichſter. aus einer Königswahl hervorgehender Kandidat wird jetzt
der 49jährige Georg Romanowsky, Herzog von Leuchtenberg,
enannt, der zwei Kinder hat und in der ruſſiſchen Garde dient.
uch Fürſt Nikitas zweiter Sohn Mirko wird genannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerfität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „De Polybii enuntiatis finalibus“ erhielt Herr Richard
Amelung aus Hildesheim von der philoſophiſchen Fakultät hieſiger
Univerſität den Doklorarad.

Der ordentliche Profeſſor und Geheime Medizinalrath
Dr. Carl Garré zu Roſtock iſt zum ordentlichen Profeſſor in
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg
i. Pr. unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Geheimer
Medizinalrath ernannt worden.

Profeſſor Carl Halir, der erſte Konzertmeiſterdes Königlichen Opernorcheſters zu Berlin, hat ſein Entlaſſungs-
geſuch eingereicht. Der Künſtler will ſich gang dem Konzertiren
widmen.

Der Privatdozent Dr. Rudolf Schlöſſer in Jena iſt zum
außerordentlichen Profeſſor bei der philoſophiſchen Fakultät derſelben
Univerſität befördert worden.

Der Delegirtentag des Verbandes deutſcher
Schriftſteller und Journalijtenvereine wurde geſtern Abend in
Eiſenach eröffnet.

Am 29., 30. und 31. Mai tagt in Gießen der 9. Kon
greß der deutſchen Geſellſchaft für Gynä
kologie. Mit dem Kongreſſe iſt eine Ausſtellung von geburts-
hilflichen und gynäkologiſchen Jnſtrumenten und Apparaten ver-

Die Ausſtellung „Die Kunſt im Leben des
Kindes“, die im März d. Js. in den Räumen der Seceſſion zu
Berlin veranſtaltet worden iſt, wird nun in eine ganze Reihe deut-
ſcher und öſterreichiſcher Städte wandern und ſo der Jdee, in deren
Dienſt ſie von den Veranſtaltern geſtellt worden iſt, neue Freunde
werben helfen. Der Leipziger Buchgewerbe-Verein hat die
Leitung dieſer Wander- Ausſtellung übernommen. Der Erfolg der
Berliner Ausſtellung war über Erwarten groß; ſie wurde von
10 000 zahlenden Perſonen beſucht, die etwa 2000 der Kataloge
kauften. Außerdem wurde eine große Anzahl von Verkäufen der
ausgeſtellten Blätter vermittelt. Jn den letzten Tagen der Aus-
ſtellung war der Beſuch auswärtiger Jntereſſenten ein beſonders
reger. Eine große Anzahl Lehrer und Schulleiter erſchienen, zum
Theil von fern her, darunter ein Delegirter der ungariſchen Re
gierung, der im Auftrage des dortigen Unterrichtsminiſteriums die
Ausſtellung eingehend ſtudirte. Der Ueberſchuß, den die Aus-
ſtellung gebracht hat, wird zu weiterer Propagirung der Be-
er gen „Künſtleriſche Erziehung der Jugend“ benutzt werden.
bunden.

Zur öffentlichen Aufführung des einaktigen Theaterſtückes
„Die Torgauer Haide“ von Otto Ludwig, in welchem der
König Friedrich der Große die Szene betritt, iſt die Allerhöchſte Ge
nehmigung ertheilt worden.

Gerichtszeitung.
Meiningen, 22. Mai. (Ver urtheilung eines

Lodtſchlägers.) Von der hieſigen Strafkammer wurde der
T

liche Fortſchritte gemacht und zahlreiche neuentſtandene Spalten
ließen bald befürchten, der ganze Berg ſei eigentlich in Bewegung.

Die letzte Partie bildet nun gemeinſam das Quellengebiet des
Schwandenbachs und des Lammbachs.

Am 14. April 1901, morgens 2 Uhr erfolgte „in den Brüchen“
ein Felsabſturz von faſt einer Million Kubikmeter. Derſelbe ſchoß
in Form eines Trümmerſtromes in die Schwandenbachſchlucht hinab
und durch dieſelbe hinaus bis über den Weg zwiſchen Schwanden,
Unterdorf und Oberdorf. Man hatte das Ereigniß ſeit zwei Tagen
vorausgeſehen. Die Nachtwache oben am Berge gab ihre Signale,
aber ebenſo ſchnell lag der Trümmerhaufen unten. Durch dieſen
Sturz iſt unten im Thale kein Schaden entſtanden, wohl aber oben
ſchöner, junger Wald und die Wege zerſtört worden. Dieſer Abbruch
iſt aber nach dem Gutachten Prof. Heims wiederum nur ein Vor
bote. Das langſam nachrückende, wohl ganz ſturzbereite Bergſtück
hat einen Jnhalt von ungefähr 6--8 Millionen chm, iſt alſo nicht
viel kleiner als beim Bergſturz in Elm. Das Geſtein iſt mergliger
Schicfer und Mergelkalk („Berriasſchichten“). Die Sturzhöhe vom
oberen Abrißrand bis auf den flacheren Boden beträgt 450 Meter.
Die Trümmermaſſe wird ſich in der Hauptſache über die früheren
Verwüſtungsflächen des Lammbaches werfen und vielleicht ſtehen
bleiben, bevor ſie Kienholz erreicht. Vielleicht aber geht ſie weiter
und erreicht Straße und Bahn. Sollte die Wucht des Abſturzes
aber eine ſolche ſein, daß die ungeheuren Felsmaſſen ſich noch in den
das Thal abſchließenden Brienzer See zu werfen vermögen, dann
ſteht den Uferdörfern eine unabſehbare Kataſtrophe bevor.

Schon vor Jahren hat die arme Gemeinde beim Ausbruch des
Lammbaches für 80 000 Franken urbares Land eingebüßt; ſle
wurde mit 12 000 Franken an der Verbauung dieſes Bergwaſſers
betheiligt; vorher hat die Gemeinde über 20 000 Franken aus-
gegeben, um den Glyſen- und Schwandenbach zu verbauen, hat aus
eigenen Mitteln eine hübſche Straße dreiviertel Stunden weit von
Brienz hergeſtellt, und ſo oft auch Unheil und Verheerung die hei-
mathlichen Fluren verwüſtet, mit ungeheurer Energie ſich immer
wieder aufgerafft und auf den Ruinen des alten ſtets wieder ein
neues Häuschen aufgebaut. Und heute iſt Alles verloren! Thrä-
nenden Auges greift die Bewohnerſchaft eines ganzen Thales zum
Wanderſtabe, um neue Heimſtätten zu ſuchen, wo die Berge nicht
mehr wanken und mehr Sicherheit dem eigenen Leben winkt. Für-
wahr ein trauriges Loos!

Zwei Geiger. Von zwei Violinvirtuoſen, Ferdinand Laub
(geb. 1832 zu Prag, geſt. 1875) und Miska Hauſer (geb. 1822 in

geſt. 1887) plaudert ein Mitarbeiter des „Wien. Tagebl
Miska Hauſer wurde als Schüler des Wiener Konſervatoriums vom
Profeſſor Vöhm, dem berühmten Lehrer Ernſts und Joachims,
hinausgeworfen, weil der talentvolle Bengel nicht üben wollte.
JungMiska war aber der Anſchauung, daß er nicht Geige lerne,
um eine große Technik zu erlangen, ſondern um recht viel Geld zu
verdienen. Dieſes Ziel vor Augen, legte er ſich einige Konzert
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47jährige Glasaugenmacher Leipold, der am 18. Februar früh inU den von einem Maskenball heimkehrenden

iſcher auf der Straße mit einem ehe erſchlagen hatte, zuechs Jahren Gefängniß verurtheilt. Leipold hatte ſt
unbefugter Weiſe an dem Maskenball des eisfelder Turnvereins
betheiligen wollen, war aber vom Vorſtand aus dem Saal gewieſen
und hatte ſich aus Wuth darüber mit der Drohung, er „wolle heute
noch einem das Gelüng rausreißen“, entfernt. Er war dann nach
Hauſe geeilt, hatte die eiſerne Stange geholt und mit dieſer den
ahnungslos in ſeinem Bajazzokoſtüm vom Feſt kommenden Fiſcher
erſchlagen; das Geſicht der Leiche war, als man ſie auffand, nur
noch eine unförmliche Maſſe. Jn der Verhandlung behauptete der
Verurtheilte, von Fiſcher zuerſt angepackt worden zu ſein und nur
ur Abwehr die tödtlichen Schläge geführt zu haben. Da dieKhat keinerlei Zeugen hatte, ſo erreichte Leipold mit ſeiner Be

rn daß er nur wegen Körperverletzung mit nachfolgendem
ode verurtheilt wurde.

—-A

Vermiſchtes.
Ueber die Brandſtiftung des geiſteskranken japaniſchen

Profeſſors in Berlin werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Shirray iſt im Auftrage ſeiner Regierung ſeit etwa zwei Jahren
in Berlin, um hier deuiſche Sprachſtudien zu betreiben. Er wohnt
als Chambregarniſt Keſſelſtraße 13 bei dem Monteur Traugott, der
viel auf Reiſen iſt. Geſtern begann Shirray verdächtige Reden zu
führen und behauptete, von der japaniſchen und deutſchen
Geſandtſchaft verfolgt zu werden. r rief Frau Traugott
und ihre Tochter zu ſeinem Schutze auf und händigte ihnen einen
Gummiknüppel und einen ſcharf geſchliffenen Dolch ein damit ſie
gegebenenfalls ſein Leben vertheidigen könnten. Da Traugott ver
reiſt war, und die Frauen in Angſt waren baten ſie den be
freundeten Gärtner Franke, der in der Nachbarſchaft wohnt die
Nacht über in ihrer Wohnung zu ſchlafen, um den Japaner zu be
aufſichtigen. Bald nach 3 Uhr wurde Brandgeruch beobachtet und
gefunden, daß Shirray ein im Korridor ſtehendes Bücherregal in Brand
geſetzt und ſich dann in ſeine Stube feſt eingeſchloſſen hatte. Während
nun Feuerrufe ertönten und die Feuerwehr herbeigerufen wurde, lag
Shirray im Fenſter und lachte. Da aber auch aus ſeiner Stube Rauch
drang, ſo ſprengte Franke im Verein mit dem Klempner Michaelis die
Thür. Jn demſelben Augenblick aber ſprang Shirray auch auf und
kam mit einem Beile auf die beiden Männer los. er erſte gegen
Franke gerichtete Schlag wäre ſicher tödtlich geweſen, wenn er nicht auch
den Kronleuchter getroffen hätte und dadurch abgeſchwächt worden wäre.
Der Raſende erwehrte ſich der Angriffe der beiden Männer mit
herkuliſcher Kraft und hielt ſelbſt einem mittlerweile herbeigeeilten
Schutzmann noch Stand. Erſt nach längerem Ringen konnte er ge
feſſelt und zur Polizei gebracht werden, die ſeine ſofortige Ueber
führung nach Dalldorf verfügte. Der Gärtner Krauſe hat mehrere
erhebliche Kopfwunden bei dem Renkontre davongetragen. Shirray
hatte übrigens auch ſeine Stubeneinrichtung mit Petro-
leum begoſſen und im letzten Augenblick angezündet, doch
konnte das Feuer noch im Keime erſtickt werden.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Des Maurers Klage.
Still liegt der Bau, die Maurer träumen

Von ſechzig Pfenn'gen Stundenlohn,
Es wird geſtreikt, wozu das Säumen,
Es ſtreikt der Vater mit dem Sohn.

Den Rieſenfleiß, den wir entwickelt:
Zweihundertachtzig Steine gar,
Sowohl im Ganzen als zerſtückelt,
Ja täglich unſre Leiſtung war.

Bier tranken wir die ſchwere Menge,
Zwölf Flaſchen und auch mehr pro Tag,
Genoſſe G. der iſt u ſtrenge,
Sind's wen'ger, macht er Bärenkrach.

Fünfzehn Cigarren raucht' man täglich,
Das iſt ſo einmal unſer Satz
Und jetzt, das iſt doch gar zu kläglich,
Nicht eine hat bei uns mehr Platz.

Genoſſe D. der ſagt noch heute:
„Wir ſiegen, haltet nur noch aus,

er Arbeitgeber grimm'ge Meute
Jagt uns ſonſt noch zur Stadt hinaus.“

So ſagt er ſchon bald dreißig Wochen
Und Viele glauben's, ſind ſo dumm,
Hat auch die Frau kein Geld zum Kochen,
Er findet doch ſein Publikum.

Ein R(heinfall, wie er bei Schaffhauſen
Noch niemals größer ward geſehn,
Ward dieſem Streifk. Man ſah mit Grauſen
Das ſchöne Geld zum Teufel gehn.

und Salonſtückchen eigener Faktur zurecht, wie das bekannte
„Vöglein auf dem Baume“, „Carneval de Voenise“ u. ſ. w.,
dann nahm er ſeine Geige unter den Arm und begann ſeine
adenteuerliche Weltreiſe. Keinen von Menſchen bewohnten Ort
im entfernteſten Afrika gab's wo er ſeine Geige nicht hätte
erönen laſſen. Dabei war er durchaus nicht ſubtil in der Entgegen-
nahme der Eintrittegelder. Wo es nichts Baares gab, nahm er
Naturalien und ſonnige Werthgegenſtände in Zahlung. Und ſo
gelang es ihm auch, mit der Zeit ein bedeutendes Vermögen zu
erwerven, mit dem er nav Europa zurückkehrte. ch lernte ihn
perſönſich bei Ferdinand Laub, dem gewaltigen Geiger, kennen. Ohne
erſt anzuklopfen, trat Miska Hauſer bei ihm ein. Kiein, dick, ein
gewaltiger Kopf, der direkt auf den Schultern zu ſitzen ſchien, wulſtig
aufgeworfene Livpen und weit hervorſtehende Augen, ſah er einem
wüthenden Mops gleich, der bereit in, ſich jeden Augenblick auf
Jemand zu ſtürzen. Laub und Hauſer waren trotz der Verſchieden
heit ihrer Kunſtanſchauungen der Eine die ideal empfindende
Künſtlerſrele, der Andere der praktiſch denkende Geſchäftsmann
die beſten Freunde.

„Servus, alter Schwindler!“ bewillkommnete er ihn. Hauſer
antwortete nicht, ſondern fing an in der Stube umherzugehen und
in den Noten zu ſtöbern. lötzlich blieb er vor Laab ſtehen und
drüllte: „Spi len Sie!“

„Jhnen ſoll ich was vorſpielen, Sie alter Sei lachte Laub,
„verſſehen Sie denn auch was von Muſik? Das Vöglein am Baum
und der Baum am Vöglein und beides in ihrem Kopf, das iſt
Jhre Domäne, aber ein anſtändiges Mufſikſtück! Du lieber Gott, ich
möchte ſo mal von Jhnen die „Ciaccona“ von Bach oder ein Konzert
von Spohr hören

Hauſer ſtand da und zuckte mit keiner Wimper. Als der Anderehatte, ſtarrte er ihn noch eine Weile an, dann gurgelte es

m tiefſten Baß aus ſeiner Kehle:
„Haben Sie ſchon vor der Königin Pomare geſpielt

4 4 nein,“ ſchrie Laub, köſtlich beluſtigt, „wie käme ich zu ſo
was

„„Alſo ſehen Sie, was Sie für Dummheiten reden Mein
lieber Laub, ich will Jhnen was ſagen. Wenn Sie irgendwo
hinkommen um ein Konzert zu r dann en die
eute: „Wer iſt Ferdinand Laub?“ Dann eißt es:„Jerdinand Laub, das iſt der Mann, der die größte Technik

auf der Geige hat.“ Dann ſagen die Leute: „Gott ſoll ſie ihmerhalte. r aber bleiben zu Hauſe Komm' ich aber in eine
Stadt, 2. d auch gefragt: „Wer iſt Miska Hauſer Dann heißt
es: „Miska Hauſer, das iſt der Mann, der vor der Königin Pomare
a pielt hat.“ „Da gehen wir hin“, ſchreit Alles, „und mein

m

onzert iſt bombenvoll.“
Da wendete ſich Laub zu mir und ſagte mit wehmüthigem

alte Svpitzbube.“Lächeln „Er hat doch aber immer Recht,

Die Kommiſſion iſt unverdroſſen,
Sie ſtreikt den ganzen Sommer fort,
Lebt von dem Gelde der Genoſſen,
Führt ferner auch das große Wort.

Die Zimmerer und die Arbeitsleute
Hat man inzwiſchen auch verführt;
Auch dies half nichts, man ſieht ſchon heute,
Wie ſterblich die fich auch blamirt.

Der Bummler Schaar wächſt faſt noch täglich
Und lungert auf den Straßen r'um,
Beläſtigt, wen nur irgend möglich
Und ſtellt ſich hinterher noch dumm.

Still lag der Bau, die Maurer träumten
Von ſechzig Pfenn'gen Stundenlohn,
Wie auch vor Wuth ſie überſchäumten
Die Bauten wuchſen, welcher Hohn

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Pfingſifeiertag, den 26. Mai und 2. Pfingſtfeiertag, den

27. Mai 1901, predigen
Zu U. L. Frauen Am I. Vfingſtfeiertag, Vorm. 8 Uhr

Archidiak. Pfanne. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. (Geſammelt
wird eine Kollekte für die Hall- ſche Bibelgeſellſchaft Am 2. Feier
tag, Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Riedel. Vorm. 10 Uhr Diakonus
Grüneiſen. (Geſammelt wird eine Kollekte für die Heidenmiiſion.)
Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend von 8 bis
10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr im
Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: Am
1. Feiertag: Vorm. 8 Uber Diak. Heintke. Vorm. 10 Uhr Oberdiak.
Richter. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe. (Kollekte wird geſammelt für die Ulrichskirche.)
Vorm. 111 Uhbr: Fronckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der
Knaven-Mittelſchule, Charlottenſtr. 15; Diak. Heintke. Nachmittags
2 Uhr in der Kirche: Liturgiſche Feſtfeier des Kindergottesdienſtes,
veide Abtheilungen (auch für Erwachſene) Oberdiak. Richter. Am
2. Feiertag Vorm. 8 Uhr Pfarramtskfandidat Dr. Lippelt. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Wächtler. (Geiammelt wird eine Kollekte für die
Heidenmiſſion.) Evangeliſcher Jünglings- und Jugend Verein der
Ulrichsgemeinde: Mittwoch Abend 8-9 Ubhr, ältere Abtheilung
Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr 15 Obverdiak. Richter. ZuSt. Moritz: Am 1. Feierteg: Vorm. 8 Übr: Sup. Saran. Vorm.
10 Ubr: Diak. Nieiſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſeibe. Am 2. Friertag: Vorm. 8 Uhr: Diak., Nietſchwann.
Vorm. 10 Uhr Sup. Sarxan. Hoſpitalkirche: Am 1. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nieiſchmann. Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr
Derſelbe. Johanneskirche: Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Faßmer. Nach der Prediat: Feier des heiligen Abendmahls
Derſelbe. Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Panor Tiſcher. Nachm.
2 Uhr: Kindergotiesdienſt; Paſtor Faßmer. Städtiſche
Siechenanſtalt: Am I. Feiertag: Vormittags 81 Uhr: Vikar
Oberhof. Bergmannstroſt: Am l. Feiertag: Nachm. 5 Uhr
Paſtor Tiſcher. omkirche: Sonnabend, den 25. Mai, Abends
8 Uhr Vorbereitung Dompred. Beelitz. Am 1. Feiertag: Vorm.
10 Ubr: Dompr. Beelitz. Nach der Predigt Kommunion Derſelbe.
Vorm. 112, Uhr Kindergotiesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Paſtor Simſa. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Tompr. Lie. Lang.
Abends 6 Uhr: Dompr. Beelitz. Jungfrauen-Verein der Marien
und ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag von 7— 9 Uhr
Domſtiaße 5 (Ahte Reſidenz). Zu St. Laurentii Am 1. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr Hilfspr. Buſch. Vorm. 10 Ubr: Diak. Wagner. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Ubr: Pfingſtfeier des Kindergottesdienſtes Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Veſpergottesdienſt (nach dem Veſperbuche) Paſtor Meinhof.
Am 2. Friertag Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanus Am 1. Feiertag: Vorm.
310 Uhr Hilfspred. Buſch. Nach dem Gottesdienſt Abendmahls-
feier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Pfingſtfeier des Kindergottes
dienſies Paſtor Meinhof. Nachm. 3 Uhr in der Tauffapeile die
konfirmirten Mädchen vilfspred. Buſch. Am 2. Feiertag: Vorm.
8 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm. 10 Uhr (Siehe Paulus-Gemeinde).
Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus): Jugend
vereine: Am 2. Feiertag (beirde Abtheilungen): Ausflug nach dem
Petersberg. Abmarſch früh 7x Uhr von der Kaſerne Reilſtraße
a) Lehrlings Abitheilung: Mittwoch Abend 8 10 Uhr Henrietten
ſtraße 18; Jünglings Abtheilung Mittwoch Abend 8 10x Uhr
Breiteſtr. 29. ädchenvereine: Aeltere Abtheilung Sonntag Avend
7--9 Uhr Henriettenſtr. 34. Paulns Gemeinde (in der
Stephanuskirche)y Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt
Hifsprediger von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Pfingſtfeier des Kinder
gottesdienſtes Pfarrer Bach. Am 2. Feiertag: Vorm. 419 Uhr:
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Jungfrauen
Verein Am 2. Feiertag von 7 10 Uhr Abends Herderſtraße 5 e.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
18 Jahren): Am 2. Feiertag, Abends 8--10 Uhr Wuchererſtr. 11, II.
Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr:

Ein intereſſantes Negervolk. Einige ſcherzhafte Züge von
einem Negervock im Norden von Uganda erzählt der Miſſionar
Buckley, der vor Kurzem nach Europa zurückgekehrt iſt. Es handelt
ſich um die Bafedis oder, wie ſie ſich ſelbſt nennen, Lango, an den
Ufern des Kiodſcha-Sees. Wenige Europäer ſind bis jetzt in das
Gebiet dieſes wilden und ſeltſamen Volkes gedrungen Buckley iſt
der erſte Reiſende, der genauere Mittheilungen über ſie macht. Die
Bakedis, Männer, Frauen und Kinder, gehen völlig nackt ſie be
haupten, es wäre durchaus lächerlich, ſith in Kleider einzuhüllen.
Jhre Häuſer ſind rund wie Bien nköroe, ſie ſind aus großen Stangen,Aſtwert und trockenem Kraut zuſammengeſetzt das Dach kommt bis

auf etwa 1 Meier über den Erdboden herad, und die Thür iſt kaum
mehr als einen Meter hoch. Der Turchmeſſer der Hütte überſchreitet
niemals fünf Meter. Der Bafedi begnügt ſich nur ſelten mit
einer Frau, und für jede neue Frau baut er ein neues Haus.
Einige angeſehene Perſonen haben ſo ganze Dörfer für ihre Frauen
gebaut. Die Bakedis ſind groß, ſchlank und wegen ihrer Tapferkeit bei
den Nachbarvölkern gefürchtet. Sie find das intelligenteſte Volk von
Uganda, und ſie haben einige eigenartige Sitten, die dieſe Behauptung
des Reiſenden zu veſtätigen ſcheinen. So find ihre Dörfer alle von
einer Einfriedigung von Kaktus umgeben, die Schutz gegen
die wilden Thiere und gegen den Feind dienen ſoll. Dieſe findet
ſich faſt überall im inneren Afrika, aber was man kaum an anderen
Orten finden dürfte, iſt eine zweite Umfriedigung, die auf die erſte
folgt und weniger groß, wenn auch ebenſo dicht mit Kaktus beſetzt iſt.
Und wozu dient dieſe Ais Zufluchtsort für die Ehe
männer, wenn ihre Schwiegermütter ſie quälen und aus gar zu
großer Näbe bedrängen. Dieſe Einrichtung ſcheint allerdings die vor
ahnende Klugheit der Baked's zu beweiſen, aber ſie zeigt auch,
daß ihre ſo gerühmte Tapferkeit vor einer ſolchen Prüfung nicht
St and hält. Jhre Klugheit bewährt ſich auch ſonſt, Wie anderswo
ſind auch dvei ihnen nähtliche Liebesabenteuer eine Gefahr für die
jungen Leute. Um dieſer 8 begegnen, werden bei den Bakedis
alle jungen Mädchen des Dorfes, ſobald die Sonne untergeht,
in ein gemeinſames Haus geführt, wo ſie die Nacht über
bleiben müſſen. Und um dieſes Haus ſtreut man Aſche,
ſo daß wenn eines dieſer jungen Mädchen heimlich hinaus-
ginge, die Abdrücke ihrer Füße ſie verrathen würden. Ebenſo baut
man auf einem hochliegenden Boden ein Haus für die jungen Leute
und nicht verheiratheten Männer, die dort die Nacht zubringen
müſſen. Dieſes Haus, das ſich immer außerhalb der Einfriedigung
des Dorfes befindet, iſt ſo ſchwer zugänglich, daß ſeine Jnſaſſen nur
mit Hilfe von Leitern zu ihm gelangen können. Sobald ſie nun
alle eingeſchloſſen ſind, umgiebt man auch dieſe mit einer Aſchen
Git ſodaß ſie hier, ebenſo wie die jungen Mädchen, in ihrem
Schlafhauſe eingeſchloſſen ſind.

Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Am 1. Feiertag: Vorm.
8 Uhr: Hilfspred. Keller. Vorm. 10 Uhr Oberpr. Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Vorm. 114 Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Mittags 124 Uhr Gottesdienſt für die evangel. Militärgemeinde;
Diviſionspf. Schneider. Am 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Hilfspred.
Fiſcher. Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt: Beichte
und Konmmunion; Derſelbe. Jm Panl Riebeck Stift: Am
1. Feiertag Vorm. 88/, Uhr Diak. Witte. Jm Provinzial
Blinden-Juſtitut: Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Hifsprediger
Fiſcher. St. Franziskus und Eliſabethkirche: Am 1. Feiertag:
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 9 Ubhr: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Abends 7 Uhr: Predigt
und hl. Segen. Nach der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenz-
vereins. Am 2. Feierlag Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr Hochamt und
Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhx: Feſtandacht.
Dienstag Nachmittag 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabethvereins.
Dienstag und Donnerstag Abend 75 Uhr: Maiandacht.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Abends x8 Uhr Predigt. Dienstag Abend 834 Uhr:

redigt.
Evang.-luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Am 1. Feiertag:

Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Am 2. Feiertag: Vormittags
10 Uhr Predigtgottesdienſt, Konfirmation und Abendmchlosfeier
Paſtor Plenz.

Giebichenſtein: Am 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr eanö. minist.
Donath. Vorm. 10 Uhr: Panor Kunitz. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Am 2. Feiertag: Vorm.
8 Uhr: cand. minist. Donath. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.
Amtswoche: am 26. Mai Paſtor Kunitz, vom 27. Mai bis 1. Juni
Pauor Meltzer. Sonntag Abends 8 Uhr: Verſammlung des Ev.
Männer- und Jünglings Vereins Penalozziſtr. 4. Mittwoch, den
29. Mai, Abends 8 Uhr: Bive beſprechſtunde, Peſtalozziſtraße 4.
Freitag, den 31. Mai, Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang.
Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 38 Uhr:
Predigt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend
8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Am 1. Feiertag
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 U r: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Am 2. Feiertag Vor-
mittags 8 Uhr hl Meſſe mit Homilie. Vorm. 98,, Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Montag, Mittwoch und
Freitag Abend 74 Uhr Maiandacht.

Trotha Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich.
Nachm. 13 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Am 2. Feieitag:
Vorm. 10 Uhr. Pfarrer Jung. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Diemitz: Am 1. und 2. Feiertag: Vorm. 9 Ubhr: Paſior
von Stockhauſen.

Böllberg: Am 1. FFeiertag, Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt;
Paſtor Ragoskv.

Svangeltſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
26. Mai, Abends 8 Uhr: Verſammlung im Marthahbauſe
Sophienſtr. 6.

Standesamt.,
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 23. Mai 1901.
Aufgeboten Der Eiſendreher Hermann Krüger, Ladenberg-

age 3 und Martha Kunitz, Schillerſtr. 41. Der Kgl. Bergaſſeſſor
ich. Mehl, Halberſtadt und Margarethe Kegel, Keuſchberg.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Trabhardt, T. Martha,
Klinik. Dem Schuhmacher Hermann Meißner, S. Hermann, Kinik.
Dem Buchhalter Karl Hoffmann S. Hans, Klinik Dem
Schmiedemeiſter Franz Winter Moritzkirchhof 8, S. Kurt.
Dem Bruer Guſtav Leuchte, Thuorſtraße 11, T. Martha.
Dem Lederfärber Otto Pfau, Saalberg 23, S. Otto.
Dem Steindrucker Auguſt Behler, Thurmſtr. 3, T. Mariag. Dem
Schuhmacher Andreas Stelter, Anhalterſtr. 3, T. Eliſabeth. Dem
Eiſenhobler Friedrich König, Schwetſchkeſtr. 14, T. Anna. Dem
Bandagiſt Walther Bernsdorf, Zwingerſtr. 31, S. Kurt. Dem Zimmer-
mann Otto Reinicke, Luckengaſſe 4, S. Kurt. Dem Vortier Friedrich
Neldner, Böllvergerweg 61, S. Walther.

Geſtorben: Des Maurers deinrich Maurer S. Richa d, 1 J.,
Klinik. Des Bauardeiters Hermann Koch S. Otto, 7 Mon., Spitze 27.
Die Wwe. Wilhbelmine Pfeffer geb. Knick, 79 J., Schweiſchkeſtr. 15.
Der Rittergutsbeſ. u. Rittmſtr. a. D. Wilhelm von Kotze, 60 J.,
Alte Promenade 23. Die Wwe. Bertha Höpfner geb. Mepewiſch,
51 J., Streiberſtr. 35.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 23. Mai 1901.
Aufgeboten Der Bäckermeiſter Paul Jmmermann, Leipziger-

ſtraße 102 und Margaretha Lüttig, Breiteſtr. 1.
Eheſchließungen: Der Privatier Oito Kurzke, Kl. Ueichſtr. 29

und Lina Kabiſch, Gr. Wallſtr. 39.
Geboren Dem Tiſchler Karl Schwarz, Bernburgerſtr. 29,

Luiſe. Dem Schneider Max Goetze, Wettinerſtr. 3, S. Nichard.
Geſtorben Des Sattlers Karl Roßmann S. Walter, 1 J.,

Schillerſtr. 25. Der Zimmerpolier Karl Rechter, 51 J., Hordorfer-
ſtraße 4. Des Acbeiters Herm. Goldſchmidt Ehefrau Frieden fe gev.
Pagels, 42 J., Brunoswarte 9.

r

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprecho
ſtunden der Redaktion vor 9 dis 12 Uhr Vormittag Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

i ike

Hemden,
Gürtel,
Strümpfe

empfiehlt in grässter Auswahl

I. Weddy-Pönpioke,
Leipzigerstrasse 6.



e

e
e

S

S

c

e e

eS

S

e

e 2 S

e

e e

Grosse Auswanl,
Ia. Hamburger Günse, Enten, Hühnchen, S

Poularäden, Suppenhühner,
prachtvolle Rehbrücken, -Keulen, -Blätter.

Frischen zarten Spargel, Gurken, Tomaten, Kartoffeln,
Pfirsiche Prdbeceren, Kirschen, Aprikosen, Meloncen, Ananas,

Apfolsinen.

Prompter Versand.

Pottel Broskowshi.

teyr. Poulets,

Billige

modern SCarbenprächtig, dekorattv.

Schauſenster-Ausstellung:
BRi—llige, moderne Tapeten- Neuheiten
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K. Rapsilher, Schmeerstr. 5.

Für dis Foſertage
empfehlen

unsere bekannt feinsten, hocharomatischen, täglich frisch

Gerösteten Kaffees.
Jede Preislage, aueh die Kleinste, bildet eine vorzügliche

abgerundeto Mischung von ansserordentichom Wo I-
geschmack. Die Preise sind billigst.

Carlsbader Kafteegewürz Packet 40 Pfg.

Prompter Versand,

S0o0lbad Fürstenthaf
BMüttags 1 Uhr geöTnet.

ist am I. Pfingstfſeiertag von früh 7 Uhr bis

Pottel Broskowshki.
I

anderer ſeirrager

vorjährige Modrlle.
Wanderer 2 F. E. 175,

e Wanderer 546 200.
i anderer 13 200.

Otto Giseke Nehf.
S i In Oskar Sohiff,

Halle a. S.,
v i s ar I.

9Leiter
S

c Jrer er nznrdener 1111.,12 Sehadle
Halle a. S.Möbelfabrik mit elektr. Betrieb,

S Magazine: 6 r. MärKerstrasse 26 u. 2,
z am Rathskeller, empfiehlt

le Sorten Möbel zu niedrigen Preiſen

agen,
geſtrichen, mitCla- jeld, grun

Eiſenachſen, äußerſt ſolid gearbeitet,
2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50, 9,00,
11,00, 12,50, 15,06, 1,00, 17,50, 19,00

bis 25,00 Mk.

in reeller Ausführnung.
Grösste Auswahl in Polstermöbeln.

Robert Dlötez,
17 Leipzigerſtraße 17.

Föhenkurort Tahnenklee I. 7I.
Pensionshaus Villa Helene“.Gart. m. Ver. u. Grott. P. v. 4 Mk. an.

Die Seifen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
egründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Sehmierseifen,
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten Maut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich weine
parfümirte Kali-Vett-
seiſe bestens empfohlen.

L. Blau,
gegründet 1843.,

Confeete,

Pralinéeu. Bonbon.

Kindergarten
im ſtaatl. conc. Seminar für
Kindergärtnerinnen Harz 13.

NennenMNotlarptschhales

Auskünfte, Ermittelungen, Beobacht.,Vortrauonssngeiegenh. jed. Art überall

a a Kinderwagen,
Sportwagen,

hohle Strafen bis 2000 Mk.

8
G
68
G
S

v

der Textil-, Kurz-,

Vom 28. Mai er. (3. Pfingstfeiertag) ab ist der

8 Uhr-Ladenschluss
für unsere Geschäfte gesetz lich festgelegt.

Wir bitten das geehrte Publikum, die Bimlcäzäuſe stets
recht du bewirken, da uns in Contraventionsfällen

treffen.

Der Detailisten-Verbanck
Galanteriewaaren- unchk

verw. Branohen u nis a.

DLeiterwagen,
J Gartenmöbel,

Krankenwagen,
2 Betttiſche verſtellbar,

Ladenſtühle,2 Schreibpulte für Kinder,

2 Turngeräthe,
Croquettes.

D Spezial Geſchäft
J. F. Iunker,

Poſtſtr. 6.
Naethers Niederlage.

Damenfriſtren
z übernimmt im Abonnement und

empfiehlt ſich beſtensT S

pr. wel Kästner Iihthollansialt J

anter ärzatlicher Leitung

Poststr. 3. PoSststr. 3.Elektrisone Lichtbäder, Glühlicht, blaues Bogeulicht,
örtliche Bestrahlung, elektrisohe Massage.

Riekitrische Lohtanninbàäder (Ersatz für Moorbüäder).

ſie xreu- s üge, Deberzieher,
feriig und nach Maaß in geren Sitz und prima De

empfiehlt in großer Auswahl
e t D W W Leipzigerſtraße 36,im „Pſchorrbräu“.

Kai c t für Bowlen F. 1.75.

Burgetf's berühmte Specialmarken
Kupferberg „„Gold“

Henkell Co. Trocken“ 3.50Röderer Co., Longeville bei Metz
Carte d'Or i Qualität Pl. 3.25Oabinot bei grossor
Carto Blanche Preiswürdig- m v
Pxtra Dry keit v n 6.Vix Bara carto d'Or 4.Deutz Geldermann, Most COhandon, Heidsieck Co.,

Mumm Co., St. Peray,
Pommery Greno vin sec Fl. 9.25.P, Abnahme von 12 Fiaschen ents rechend billiger.

Pottel Broskowski.n hDruck und Verlag von tr3 Thſele, Halle (Saci

e Helene Horn. Weidenplan 7, L.
r Seen S mr Fe 2S a S r

e S r. ue e

5 S e ee e e
Das beste tägliche Getränſe.

wird von allen Cacaotrinkern wegen ſeines Wohl
geſchmackes und ſeiner Nährkraft bevorzugt.

x Kilo genügt für 100 Taſſen.

a ar 5 2 57

Aufenthalt und Penſion (4 Mabtzeiten und
Zimmer) von 48 Fres. an. Proſpekte gratis und franko-

wäslars damen Handſchuhe

ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganter
r

à Paar 3,25 Mek., 3 Paar 9 Mk.
Herm. Oetting, Bazar für Herren

e ipaigerſirgne g7.

Kurhawus, Mötel Löwen
S anno zit herrlich, alviniſch, ländl. Luſtkurort

I bei Lnuzern (Schweiz).

die Felertage
habe ich eIegantes

Ppivatfuhrwerk
Landauer ete.

zu soliden Preisen abzugeben.
Bestelungen werden 399 oder direkt

en.

G. Thienemann,
Vuhrwerksbesitzer, Schillierstr.

Was Parnhad Raſſen d.
bleibt den I. und 2. Püngstſeiertag

gänzlich gesehlossem.Farkhbad-Het.

Der j. ben
g. C W 2S eigenes Fabrikat. V
Uhr. Volgt,S J Halle, Schmeerſtraße 21.

Crav,
W akkenDe r k. gr. Auswahl. Fr.

7512]

Günstiges Weinangebot.

Wir bringen jetzt unsere im vorigen Horbst ein-gekauften Bowlen-, feinen Tischweine und
feinsten Grescenzen zum Verkauf, und haben
ganz besonders gebaltvolle, frisehe, tadollose Qualitäten
am Lager, mit denen wir bei niedrigen Proeisen in jeder
Preislago etwas ganz Vorzügliches bieten.

Ein einziger Versuch wird uns immer Wieder neue
Kunden zu führen.

Verlangen Sie unsere Preisliste.

Pottel Broskowshi.
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Sonnabend

Landeszeitung für
—m2Einweihung und Eröffnung

des Zoologiſchen Gartens zu Halle.
Da hab' ich 4 oft geſtanden,
Es blühten Thäler und Höhn,
Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich nimmer die Welt ſo ſchön!

Dieſer Vers des Romantikers Eichendorff iſt auf dem Trothaer
elſen in Stein gemeißelt.
öhen, welche es umgeben. Er gilt ganz beſonders für den Reils

derg. Dieſe, mit prächtigem Laubwald beſtandene Porphyrkuppe
nimmt ohne Zweifel unter allen anderen in der Nähe liegenden
Höhen den erſten Rang ein. Es iſt wirklich ein herrlicher
Fleck Erde, um den uns viele Städte Deutſchlands beneiden,
es iſt ein Grund für einen Zoologiſchen Garten, der wohl in ganz
Europa einzig daſteht. Und geſtern zum n r
Natur und Kunſt, die Kraft der Mutter Erde und die ft der

denſchenhand gewetteifert, um den alten ehrwürdigen Berg im
ſchönſten Lichte z zeigen. Mit ungeheurer Kraft und Schnelligkeit
haben Menſchenhände ihn zum angenehmen Verweilen hergerichtet,
haben Menſchenhände Bauten aufgeführt, Bäume Wege
gebahnt und geebnet, Plätze und Ausblicke angelegt, Thiere herbei-
geſchafft und Alles in geordneten Zug gebracht. Und die Natur
Sie that nicht weniger.

Fliederduft, Maiengrün, blauer Himmel und heller Sonnenſchein
vereinigten fich zu dem ſchönſten Bilde, wie es keine Menſchenhand
herſtellen kann. Wie ein Zauber lag es über dem Berge. Schon
von Weitem grüßte die heran Wallenden von der höchſten Spitze
weithin ſichtbar die flatternde deutſche Fahne, unter der noch ver
ſchiedene andere kleinere Fähnchen luſtig im Winde wehten. Ein
hübſcher Thorbogen im altdeutſchen Styi mit Thurmhäuschen und
Galerie ließ die in Menge herbeigeſtrömten Gäſte eintreten, die ſich
dann, nachdem ſie einige ſehr hübſche Anſichtskarten ausgewählt, auf
Fanfarentuf im Konzertgarten vor dem Orcheſterpavillon verſammelten.
Herr Sanitätsrath Dr. Mekus hielt hier die temperamentvolle Be
grüßungsanſprache. Er gad ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
man der Einladung ſo zahlreich gefolgt. Herr Oberpräſident Staats
miniſter a. D. von Boetticher und Herr Regierungs Präſident
Freiherr v. d. Recke hatten zwar infolge von früher getroffenen Feſt
ſetzungen dem Eröffnungs Termin nicht beiwohnen können, doch ſei
ihr Kommen noch am Nachmittag möglich. Redner begrüßte den
neuen Diviſions-Kommandeur, Herrn General-Major von Prittwitz
und Gaffron, die Spitzen der kaiſerlichen und königlichen Behörden,
u. a. Herrn Berghaupimann Fürſt, den Rektor der Univerſität, den
Herrn Oberbürgermeiſter, den Magiſtrat und die Stadtverordneten,
die Mitglieder des früheren Thiergarten-Vereins, die von Merſeburg
erſchienenen Herren Landesrath Wrede und Forſtrath von Wangelin,
die Priſſe, die Aktionäre und ſonſtige Bürger und dankte ihnen
allen deſonders für die Mithilfe an dem Werke. Es ſei in kurzer
Zeit Großes geleiſtet worden. Wer ſich nach dem Siegespreiſe ſehnt,
ſo ſagte ſchon Horaz, der muß Vieles erdulden und Vieles aushalten.
Hitze gelitten haben die Veranſtalter des Werkes bei dem Schweiße
der Arbeit und Kälte haben ſie erfahren durch das froſtige Ablehnen
der Kreiſe unſerer Stadt, die am eheſten ein finanzielles Wohlwollen
dätten bethätigen können. Aber nichts habe aufhalten können. Möge,
ſo ſchloß Redner ſeine Anſprache, das Werk ſtets weiter wachſen,
blühen und gedeihen. Möge es daſtehen

Den Erbauern zur Ehre,
Der Stadt zur Zierde,
Den Bürgern zur Freude!

Herr Oberbürgermeiſter Stau de wies dann in kurzer Rede darauf
hin, wie das Werk nicht entſtanden ſei, um den Unternehmern
pekuniären Vortheil zu bringen ſondern zum Segen der
Stadt Halle, der es nicht nur ein neuer ſchöner Erholungsort,
ſondern auch eine wichtige und dabei angenehme Bildungs
ſtätte ſein möge. Herr Sanitätsrath Dr. Mekus eröffnete
hierauf förmlich den Garten und wünſchte den Bewirthſchaftern,
die für das Wohl der beſuchenden Menſchen ſorgen, den Herren
Hubert und Keerl, gedeihliche Entwickelung ihres Geſchäftes. Er
gab ihnen den Sinnſpruch auf den Weg: „Nicht in Saus
und Braus, doch ein feſtlich Haus.“ Dann wandte er ſich an Herrn
Direttor Dr. Müller, der fürderhin über das Wohl und Wehe der
Thiere zu gebieten hat und übergab demſelben den eigentlichen
Zoologiſchen Garten mit Worten des Vertrauens auf die
Kraft des Direktors. Herr Direktor Dr. Müller verſprach, ſtets
der Meiſterſchaft zuzuſtreben. Er werde zeigen s Wort
Schillers „Jn der Beſchränkung zeigt ſich der Meiſter“ auch hier ſich
als wahr erweiſen werde. Jm Uebrigen werde er ſtets ſeine Pflicht
thun und Alles daran ſetzen, um das neue Unternehmen
gut einzurichte und gut weiter zu führen. Es
erfolgte nun ein Rundgang durch den Garten,
vorbei an allen ſchon beſetzten Gehegen und alle
die ſchönen Ausſichtspunkte berührend. Auf der Spitze des Berges,
ein wenig oberhalb des Grabes Reils, iſt ein kleiner Ausſtchtsthurm
errichtet, beſtehend aus einer um einen Maſt gehenden
Wendeltreppe mit kleiner Plattform oben. Die hauptſächlichſten
Thiere ſind ſchon in ihr neues Heim eingezogen, nur die
Bären und Kameele fehlten noch. Dagegen iſt das Raub-
thierhaus ſehr gut beſetzt mit Leoparden, Tiger, Löwen, Puma und
Hyänen. Es find ſehr hübſche Exemplare, die meiſt in beſchaulicher
Ruhe daliegen. Nur eine Hyäne wanderte raſtlos
in ihrem Käfig (uf und nieder. Auch die Teiche mit den See
hunden, mit den Möven, Enten, Schwänen, Kranichen und anderem
Geflügel ſehen ſehr gut aus. Viel Vergnügen macht den Beſuchern
auch das Kängeruh, von den Auſtraliern old mwan, der alte Mann,
genannt, weil es mit ſeinem über die Grasbüſchel ſchauenden Kopfe
wie ein alter Mann ausſieht. Sehr gut ſind die Ziegen und alle
anderen Kletterthiere, u. A. auch das Wappenthier des Gartens, die
luſtige Gemſe am ſteilen Steinabhang untergebracht. Doch das ſehe

treſtaurant „Reilsburg“ die Fe ſt
ſich Jeder ſelbſt an.

Um 1 Uhr begann im 5
tafel, an der über 250 onen theilnahmen, und die, um es
gleich von vornherein zu ſagen, äußerſt angenehm verlief. Herr
Sanitätsrath Dr. Metus brachte nach guter deutſcher Sitte den
erſten Trinkſpruch mit dem dreimaligen Hoch dem Vater des Vater
landes, dem Kaiſer aus. Herr Ludwig Lehmann toaſtete aufdie Ehrengäſte, Herr Rechtsanwalt Wolfgang Herzfeld beſprach

in humoriſtiſcher Weiſe die Stadt Halle und ließ dieſelbe hochleben,
Herr Landesraih Wrede trank auf das Gedeihen des Gartens und
ſeines Thierbeſtandes, Herr Dr. Braunſchweig brachte den
Damentoaſt aus, indem er in luſtiger, anſprechender Weiſe die
verſchiedenen Spezies des Menſchenweibchens naturgeſchichtlich be
ſchrieb. Auch der Bauleiter (der Der Wolf, Kunze und Hagen)
wurde gedacht. Herr Direktor Dr. Müller gedachte dankend
aller Herren, die bei der ungeheuren Arbeit der letzten Wochen
geholfen, erwähnte rühmend Herrn Dr. Brandes und toaſtete
auf die Pächter des Gartens, die Herren Hubert und Keerl,
die beſonders immer für gutes Futter ſorgen möchten (d. h. für
Menſchen). Eine willkommene Unterbrechung brachte auch ein
luſtiges Tiſchlied, das von Herrn Baurath Genz mer gedichtet
war und viel Freude erregte. Es wurde nach der Melodie vom
kreuzſtdelen Kupferſchmied geſungen und lautete:

Was iſt denn nur ſchon wieder mal in unſerm Halle los
„Wir haben doch wahrhaftig Alleſammt zu wenig Moos
„Ein Zoolog'ſcher Garten iſt ein müßiges Projekt“,
„Das nur die leid'ge Großſtadtſucht hat wieder ausgeheckt

So ſchallt's von vieler Lippen in der alten Saaleſtadt,
er Bürger an dem Stammtiſch wieder Stoff zum kritteln hat,
in altes Schlagwort geht mit dem Prvjekt ſcharf ins Gericht
ehr „wünſchenswerth“ mag's immer fein, „nothwendig“ aber nicht!

Er gilt für das Saalethal und für die

1. Beilage zu Nr. 241 der Halleſchen Zeitung
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Ein kleiner Kreis von Männern aber ruht' nicht Tag und Nacht,
Bis daß er den Gedanken unter Dach und Fach gebracht;
Man redet, ſchreibt und wirkt und bettelt, daß es Stein erweich
Bis daß es eines Tages heißt „Jetzt iſt das Ziel erreicht

Den alten Reilsberg, der in ſtiller Abgeſchiedenheit
Nur ſelten des Beſuches der Hallenſer ſich erfreut,
Den macht der Bauleut' Schaar zu einer Werkſtatt rieſengroß
Man zimmert und man hämmert und man mauert friſch drauf los.

Das Raubthierhaus, den Bärenzwinger baut man über Nacht,
Brücken, ja, wer hätte das gedacht!

Und Teiche, Grotten, Ausſichtspunkte, Wege ohne Zahl,
Konzertplatz, Kaffeeküche und den prächt'gen großen Saal.

Viel Thiere aller Art, die ſperrt wan in die Häuſer ein,
Damhirſche, Gemsbock, Löwen, Mungo, Puma, Stachelſchwein
Helmkaſuare, Mufflon, Zebra, Eisbär, Mähnenſchaf,
Hyänen, Affen, Tiger und ſechs Füchslein fromm und brav.

Und fragt ihr nun, wer hat uns denn verſchafft dies „Paradies“?
Der Aktionär war es, der ſich ſo willig ſchröpfen ließ.
Drum trinket mit mir alle die gefüllten Gläſer leerUnd ruft aus voller Kehle: Dreimal hoch der Aktionär!“

Auch waren eine große Anzahl Telegramme eingegangen,
die verleſen wurden ſo vom Landjägermeiſter Sr. Majeſtät,
vom Direktor Heck aus Berlin, von den Leitern der

oologiſchen Gärten in Dresden, Köln und anderen
tädten, von Profeſſoren und Freunden. Auch Herr Profeſſor

Dr. Fränkel, der Vorſitzende des früheren Thiergartenvereins,
der leider verhindert war, theilzunehmen, ſandte aus Eſſen ein
Glückwunſchtelegramm. Die Kinder des Herrn Direktors Müller
hatten von Berlin aus folgendes niedliche Verschen geſandt:

Was ſeit Wochen Jhr geſchafft
Mit großer Müh' und aller Kraft,
Mög' es wachſen und gedeih'n,
Unter Gottes Sonnenſchein.

Herr Dr. Braunſchweig brachte darauf Allen, die in
Nah und Fern wohlwollend des Unternehmens gedacht, ein Hoch
aus. Einen kurzen, kräftigen, zündenden Trinkſpruch brachte Herr
Oberſt Pförtner von der Hölle, Kommandeur des36. Jnfankerie- Regiments aus, indem er betonte, daß wir Alle,
ob wir im ſchwarzen oder im bunten Rock erſchienen, an einem
Strange ziehen, um das Wohl des deutſchen Vaterlandes zu
fördern. Darum das deutſche Vaterland hoch, hoch, hochl Als
das Mahl ſchon beinahe beendet war, erſchien im Feſtſaal Herr
Oberpräſident, Staatsminiſter a. D. von Boetticher, der es
noch möglich gemacht hatte, einige Zeit dem neuen Unternehmen
zu widmen. Auch Herr Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels trat mit ihm ein.

Herr Oberpräſident von Boetticher dankte dem Verein für
die Einladung und die freundliche Begrüßung, er habe dem Ge-
danken der Errichtung eines Zoologiſchen Gartens ſeit dem Auftauchen
desſelben ſympathiſch gegenüber geſtanden. Als das erſte Wort
darüber geſprochen wurde in Halle, in der betriebſamen, intelligenten
und auf wirthſchaftlichen Fortſchritt bedachten Stadt, habe er dem
Unternehmen ſofort Glück gewünſcht. Dieſen Wunſch wiederhole er
heute. Er betrachte die Anlage des Zoologiſchen Gartens in der
Univerſitätsſtadt Halle als einen ganz bedeutenden Fortſchritt auch
im wiſſenſchaftlichen Leben der Stadt und der Provinz und beglück
wünſche die Stadt Halle dazu. Er freue ſich, daß der neue Ge
danke guten Anklang gefunden habe und daß man mit Vertrauen
an die Ausführung gegangen ſei. Guter Grund und rüſtiges Strebenhabe zuſammen efuhrt und zuſammengewirkt und garantire dafür,

daß auch weiterhin aus der Sache etwas werde. Mögen Alle in dem
Garten Erholung und Belehrung finden. Sein Hoch galt der Ent
wickelung des Zoologiſchen Gartens und allen Freunden des Gartens.

Das Feſtmahl verlief in ungeſtörter Harmonie. Nicht zum
wenigſten trug dazu die gute Küche der neuen Pächter, der Herren
Hubert und Keerl, bei. Die Zubereitung der auserleſenen Speiſen
war eine vortreffliche, und haben ſich die genannten Herren dadurch ſo
fort in ein gutes Licht geſetzt. Große Heiterkeit und Freude erregten
beſonders die zoologiſchen Eisgruppen, die beim Nachtiſch auf der
Tafel erſchienen, ein kleiner Elerhant, Bär, Schwan, Roß u. a. Nicht

u vergeffen iſt auch die von Herrn Kapellmeiſter Joſeph geleitetei chmuſik, die erleſene muſikaliſche Genüſſe brachte.

Die Ausführung der Bauten des Zoologiſchen Gartens
hat unſeren Halleſchen Handwerkern ein glänzendes Zeugniß
über ihre VLeiſtungsfähigkeit ausgeſtellt. Die Bauten ſind in der
Hauptſache binnen zwei Monaten fertiggeſtellt, am Wirthſchaftshaus
war etwas früher begonnen, jedoch hinderte die mißliche März-
witterung (wer erinnert ſich nicht des ſtürmiſchen Frühlings-
anfangs mit Schnee und Winterkälte) die Arbeiten
ungemein. Während Herrn Baumeiſter Wolf im
Intereſſe der ſchleunigen Fertigſtellung der Bau des Raubthier-
hauſes und des Portals direkt übergeben war, wurden die übrigen

ebäude, das große Wirthſchaftshaus an der Seebenerſtraße, der
Saalumbau und Anbau, der Konzertplatz mit ſeiner ſchwierigen
Kolonnaden Anlage, der Bärenzwinger und ſämmtliche kleine
Thierhütten, ſowie die ausgedehnten Gehege, auch die Neben-
reſtauration auf dem Berge, die Teiche und die Planirungsarbeitenunter Leitung von Bauabtheilung i und II und der Baukommiſſion des

Zoologiſchen Gartens durch folgende Firmen ausgeführt: die
Maurerarbeiten durch Maurermeiſter Hermann Pfeiffer die
Zimmerarbeiten durch die Zimmermeiſter Loeſt, Brügert, Eiſen-
ſchmidt und Schulze, die Erdarbeiten Ingenieur C. Wegener, die
Lichtanlage Jngenieur Herzfeld, die Waſſeranlage Ingenieur Günter
Nachfl. Jnhaber Eberth. Die Schloſſerarbeiten führten eine größere
Anzahl hieſiger Firmen aus, die Dacharbeiten zum großen Theile
die Firma Hoppe und Röhming, die Malerarbeiten die Firmen
Wieſert, Zander und Bieſecker.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Mai.

Eine größere Pionierübnng zwiſchen Saale und Elbe
iſt für den Monat Auguſt geplant. Außer den Pionieren werden
das Füſilier Regiment Nr. 36, Artillerie Regiment Nr. 75, ſowie das
JnfanterieRegiment Nr. 72 und Artillerie- Regiment Nr. 74 dazu
herangezogen. Die Uebung erſtreckt ſich von Halle über Merſeburg,
Düben, Eilenburg, Pretzſch nach Elſter. Es werden die Saale, Mulde
und Elſter paſſirt.

Das Kaiſerdenkmal in
September ds. Js. eingeweiht werden.
Arbeiten laſſen kaum einen früheren Termin zu.

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft findet in den höchſten
Kreiſen immer mehr Mitglieder. Wir erfahren ſoeben, daß der
Großherzog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg- Schwerin ihr als
Mitglied beigetreten iſt. Zu der vom 5. bis 8. Juni in Lübeck ſtatt
findenden Vorſtandsſitzung und Hauptverſammlung find ſeitens der
Abtheilungen verſchiedene Anträge eingegangen, die zur Berathung
und Beſchlußfaſſung kommen werden. Die Abtheilung Halle wird
bei der Tagung durch ihren Vorſitzenden, Excellenz v. Ziegner,
und durch das Mitglied des Beirathes, Fabrikbeſitzer E. Weiſe,
vertreten ſein. Beide werden den Antrag ſtellen, die Vorſtands
ſitzung und Hauptverſammlung 1902 in Halle abzuhalten.

Sonderzüge Zu den beiden Pfingſtfeiertagen werden von
der rührigen Betriebsabtheilung der Hettſtedter Bahn eine Anzahl
Sonderzüge zwiſchen HalleDölau und zurück eingelegt, deren Abgangs
zeiten im heutigen Inſeratentheil ſpeziell aufgeführt ſind.

Eine hübſche altdentſche Speiſekarte (zu deutſch ſagt
man Menüi) hat Herr Hohlbein vom Grand Hotel gelegentlich der

der Poſtſtraße wird Anfang
Die noch nöthigen

eſtrigen Grundſteinlegung des Verwaltungsgebäudes der Landwirth
chaftskammer ſeinen Gäſten vorgelegt. Sie iſt in Farbendruck mit

ſinngemäßen Zeichnungen ſauber von der Druckerei Otto Thiele
Geipzigerſte 87) ausgeführt und lautet:

l. Dom. MDOCCCOI am vor Heil. Pfingſten
das iſt der 23 te menſts Maji als am Tage da geſetzet ward
der Grund und Eckſtein zu dem newen Gebewde ſo da erbawet
in Hall in Sachſen eyn hochanſehnlich Collegium der Landwirth
ſchaftskammer erkoren und beſtellet z wirken daß jeglichem
Ackersmann der Provinz Sachſen zukomme Wilkor und Necht
ungeweygert und ohn alle geverde wird gehalten ein Bancket in
der herberg ſo welſche Herren Grand hötel benenfet allwo der
erbar Bürger und Gaſtwirt Hohlbein feyn Küchenmeyſter hat ge
heyßen nach ſeyner weisheyt und Kunnſt denen hohen Gaſten
ſo dem FeſtActus aſſiſtiret zu geben ſo viel er vermag. Gott
ſchütze den fleißigen Bauernſtand auch fürder! 1. Eyn köſtlichBrühleyn, 2. n Fiſch ſo man Schley benennet blau an
gelaufen dazu goldige Buttertunke auch Saltz-Erdknollen, 3. Eyn
ſaftig Stück vom Rehrücken dazu allerlei Lenzeskräuter, 4. Ge
ſottene Meerkrebſe gefangen beym Felſeneyland Helgoland wohl
zu ſchawen und mundlich bereytet, Jung Gänslein von
ſelbigten ſo des Capitolii Rettung wahrgenommen be
nebenſt Obes-Mueß und Lattich in eſſig und baumoley, 6. Ge
frornes gar künſtlich aufgebawet, 7. Butter und groß und klein
gewurzet 8. Nachſpeyß aus allerhandt Confekt vnd
anderem mehr, 9. Alſamb eyn arabiſch Getränk mit kräftig
Schmack. Eyn mehreres nit!

Geſaugsſchnle Heydrich. Der I in der „Tulpe“
veranſtaltete erſte Prüfungs- und Uebungsabend der
Bruno Heydrich'ſchen Geſangsſchule hatte ein derart
zahlreiches (aus den beſten Kreiſen ſich zuſammenſetzendes) Auditorium
verſammelt, daß Herr Heydrich darauf bedacht ſein muß, für künftige
ähnliche Veranſtaltungen ſich einen größeren Saal zu ſichern. Das
aber kann geſagt ſein, daß dieſer erſte Abend ſich zugleich zu einem
Ehrenabend für Herrn Heydrich geſtaltete und vollgiltiges Zeugniß
dafür ablegte, daß das Heydrich'ſche Jnſtitut, obwohl noch
in der Entwickelung begriffen, ſchon jetzt durchaus ernſt ge-
nommen zu werden verlangen darf. Der geſtrige Abend gab
den vorgeſchrittenen Schülern der Solo- und Enſemble- Geſangs
klaſſen (betheiligt waren ſieben Damen und zwei Herren) Gelegen
heit, ihr geſangliches Können und die Vortrefflichkeit des genoſſenen
Geſangsunterrichts darzuthun. Es verbietet ſich natürlich ſowohl
eine kritiſche Beſprechung der Einzelleiſtungen, als auch die Nennung
von Namen vielmehr iſt es nur die Aufgabe dieſes Berichts, den
Geſammteindruck zu fixiren. Und dieſer war durchweg
ein günſtiger, oft ſogar ein überraſchender, weil Verſchiedenes be-
reits als durchaus konzertreif bezeichnet werden muß. Ganz beſonders
gehören dahin die Arie aus den „Jahreszeiten“, die Lieder von
Franz und Schubert und die Duette von Schumann, während
Anderes, wie die Romanze aus „Mignon“, die Pagenarie aus
„Figaro“, die Arie aus „Paulus“ nur noch wenig zu wünſchen übrig
ließ und wieder Anderes nur deshalb nicht ganz zur Geltung kommen
konnte, weil der Vortrag durch ſtarke Befangenheit be-
einflußt wurde. Sämmtliche Darbietungen aber rühmten
Herrn Heydrich's Unterrichtsmethode, ſowohl was Stimmbehandlung
und Tonbildung betrifft, als auch hinſichtlich der Phraſirung und
Athemeintheilung. Der Vortrag ſelbſt entſprach faſt durchgängi
den muſikaliſchen Forderungen. Was aber ganz beſonders wohlthuend berührte, war das wirklich vornehme Sronramhg des geſtrigen

Abends, das nur gute Muſik enthielt. Auch als Komponiſt
hatte Herr Heydrich mit zwei Terzetten („Schlafe ein“ und „Der
Sandmann“) einen ſchönen und verdienten Erfolg. „Der Sand
mann“ beſonders wird den Weg in die Konzertſäle ſicher finden.

Standesamtsanmeldungen während der Pfingſtfeier-
tage. Zur Annahme von Todesanzeigen ſind die Standesämter
Süd und Nord am Montag, den 27. Mai (2. Pfingſtfeiertag), Vor
mittags von 10--11 Uhr geöffnet.

Die St. Ulrichsgemeinde wird, wie ſchon mehrfach mit
getheilt, auf Beſchluß ihrer Gemeindekörperſchaften das Glocken
geläute ihrer Kirche vollſtändig erneuern. Nachdem vor 2 Jahren
auch die zweite Glocke geſprungen, iſt das Geläute höchſt mangelhaft,
zumal die vor 6 Jahren neu gegoſſene große Glocke in ihrem Ton
nicht befriedigt. Außerdem iſt der alte hölzerne Glockenſtuhl ſchon
lange ſchadhaft und hat durch mancherlei Ausbeſſerungen nicht ge
wonnen. Die Koſten des Umguſſes ſämmtlicher Glocken und
der Erneuerung des Glockenſtuhls ſind auf ca. 10000 Mark
veranſchlagt. Die Mitglieder der Gemeindevertretung haben es
übernommen, die Gemeindeglieder um Gaben für dieſen Zweck zu
bitten, und in der Verſammlung am 9. Mai wurden von 28 an
weſenden Mitgliedern ſofort 2320 Mk. gezeichnet Das neue
gem alte Fenſter an der Südſeite, die Ausgießung des heiligen
Geiſtes darſtellend, ein Geſchenk einer ungenannten Geberin, iſt jetzt
fertig geſtellt und wird die Kirchenbeſucher am Pfingſtfeſt zum
erſten Male beim Eintritt in die Kirche begrüßen.

Der Parochialverband hat am 22. Mai den Haushaltsplan
für das laufende Geſchäftsjahr (1. April 1901--1902) feſtgeſtellt
im Geſammtbetrage von 121 617,11 Mk. Dieſe Summe über
ſteigk den vorjährigen Etat nur um 2723,73 Mk. und weiſt weder
bezüglich der Einahmen noch der Ausgaben bedeutende Verände
rungen auf. Die weſentlichſte Neuerung iſt durch den erſt in der
Generalverſammlung gefaßten Beſchluß herbeigeführt, daß auch
für die Paulusgemeinde eine zweite Pfarrſtelle
errichtet werden ſoll. Gegenüber dem Vorſchlage des Ausſchuſſes,
daß es für dies Jahr bei der Hilfspredigerſtelle (1800 Mk. ſein
Bewenden haben und zur Unterſtützung des Pfarrers ein Gehilfe
mit 900 Mk. Gehalt angeſtellt werden möchte, erfordert dieſer Be
ſchluß einen Mehraufwand von 1400 Mk. Denn für eine Pfarr-
ſtelle iſt das Grundgehalt mit 1800 Mk. und der Beitrag zur
Altersverficherungskaſſe mit 1500 Mk., außerdem eine Mieths-
entſchädigung von 800 Mk. aufzubringen, zuſammen alſo 4100
Mk. gegen 2700 Mk. Diefer Mehrbetrag konnte von dem zur
Deckung unvorhergeſehener Ausgaben eingeſetzten Poſten von 3038
Mk. in Abzug gebracht werden, ſo daß der Voranſchlag des Aus
ſchuſſes im Geſammtbetrage nicht geändert zu werden brauchte.
Obwohl dieſer Geſammibetrag höher iſt als im Vorjahre, wird doch
nicht eine Erhöhung, ſondern eine Verminderung der
Kirchenſtener eintreten, indem nur eine Umlage von
10 Proz. gegen 101 Proz. im Vorjahre ausgeſchrieben zu werden
braucht. Zum Theil beruht dies darauf, daß das Einkommen-
ſteuerSoll ein etwas höheres geworden iſt, aber ebenſoviel trägt
zu dieſer Verminderung der Umſtand bei, daß die Jahresrechnung
mit einem um 4465 Mk, höheren Beſtande als im Jahre vorher
abſchließen konnte.

Der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes
wird nächſten Sonnabend, den 25. Mai d. Js. mit Ausnahme des
Kühlhauſes um 3 Uhr Nachmittags geſchloſſen.

Fabrik-Panorgma. Die amerikaniſche land wirthſchaftliche
Maſchinenfabrik Me. Cormick wird auf der landwirthſchaftlichen
Ausſtellung ein Panorama aufbauen laſſen, welches den Betrieb der
Fabrik veranſchaulicht. Es werden täglich 100 Eiſenbahnwagen mit
Maſchinen verſandt. Das Panorama war in Paris und wird auf
der hieſigen Ausſtellung noch mehr Variationen d. 3 Etabliſſements
zur Veranſchaulichung bringen.

Ausflug. Die höhere Töchterſchule der Franckeſchen
Stiftungen macht gleich nach Beendigung der Pfingſtferien einen
Ausflug nach Ballenſtedt a. H.

Der „Waldkater“, die älteſte Gaſtwirthſchaft in unſerer
ſchönen Haide, erfreut ſich et in den ſchönen Frühlingstagen großenZuſpruchs. Ein hühſcher Nachmittagsſpaziergang bringt uns hinaus,

und unter den ſchattigen Bäumen verplaudert und verträumt man
853 einige Zeit, erholt ſich von den Mühen der Arbeit und er

cht ſich durch ein gutes Glas Bier oder eine Taſſe Kaffee, die



uns in vorzüglicher Qualität von dem
reicht wird. Auch die ſchönen hellen
Spaziergang nach dem Waldkater, wo man den Duft des

Inhaber der Wirthſchaft ge
Ibendſtunden lohnen einen

ühlings
grüns der Laubbäume und die ozonreiche Luft des Nadelwaldes in
ausreichendem Maße genießen kann.

Ohnmächtig brach geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr der
Zimmermann Albert Gneiſt, Harz 39 wohnhaft, auf dem Marktplatz
zuſammen. Er wurde nach der PolizeiHauptwache gebracht, wo er
ſich bald wieder erholte.

Halleſches Kunſtleben.
Die diesjährige Gemäldegausſtellung des Kunſtvereins iſt

heute Vormittag im großen Saale der Volksſchule, Neue Prome
nade Nr. 13 eröffnet worden; dieſelbe weiſt bereits an 200 Werke
des verſchiedenſten Jnhalts auf, vom monumentalen Hiſtorienbild
bis zu den intimſten Kabinetsſtücken. Der vorliegende Katalog
gählt 640 Nummern auf, welche in den folgenden Wochen nach
einander zur Uufftellung kommen ſollen, wir werden uns alſo ein
gehender damit zu befaſſen haben.

Vermiſchtes.
Zu dem Unfall des Königs von England auf der Jacht „Sham-rock II von dem wir ſchon berichteten, werden W mehrere

Einzelheiten bekannt. Danach ſaß König Eduard mit der Mar
quiſe von Londonderry, Mrs. Keppel, Sir Thomas Lipton und
ve chiedenen anderen Herren auf der Windſeite des Hinterdecks,
als der Windſtoß Maſten und Segel nach der anderen Seite zu ins
Meer führte. Die Hauptrahe ragte nach der anderen Seite zu.
Der König wurde von einem Stück Holz ins Geſicht getroffen. J
gleich legte ſich die Jacht auf die Seite und drohte zu kentern. Sie
richtete ſich aber ſchnell wieder auf. Als ſie von dem Segelwerk
frei geworden war, glich das Dach beim Fallen der Trümmer einige
Minuten einem Schlachtfeld. Die Splitter fielen rechts und links
um die Damen und den König. Lipton ſtürzte übers Deck und fiel
ſo, ohne das Deck zu berühren, ins Waſſer. Jn wenigen Minuten
wäre die Jacht gewendet und die Rahe dann gerade auf den König
gefallen. Trotzdem blieb König Eduard vollkommen kaltblütig und
rauchte ruhig ſeine Cigarre weiter. Gleich nach dem Unfall ließ er
ſich von einer Dampfſchaluppe um die Jacht fahren, um den
Schaden zu beſichtigen. Das Preßboot, eine TorpedoFlottille, die
Dampfjacht „Erin“ und der Schleppdampfer „Neptun“ kamen mit
vollem Dampf herbeigeeilt, um den König zu retten. Von Weitem
glaubte man, daß ein ſchweres Unglück geſchehen ſei. Auch
mehrere von der Mannſchaft waren über Bord geſchleudert worden,
wurden aber, ohne ernſtliche Verletzung zu erleiden, gerettet. Der
König und ſeine Begleitung begaben ſich ſofort auf Liptons Dampf
jacht „Erin“, wo ſie ſpeiſten.

Bnrenkundgebungen in Weſtfalen zu Pfingſten. Aus Köln
ſchreibt man: Die vereinigten Burenausſchüſſe von Lippe und Weſt
falen planen für den Nachmittag des Pfingſtmontags großartige
Burenkundgebungen vor dem Hermanns-Denkmal. Jn-
mitten zahlreicher bereits zur Theilnahme abgeordneter weſtfäli
ſcher Vereine werden die Buren Jooſte und De Wet die Leiden
und Schickſale ihres ſchwergeprüften Volkes ſchildern. Jn dem
Aufruf hierfür heißt es: „Das weſtfäliſche Volk ſollte auch auf
hiſtoriſchem Boden zuſammentreffen, dort, wo römiſcher Ländergier
durch germaniſchen Heldenmuth ein Ziel geſetzt wurde, es ſollte
ſein Mitgefühl für das tapfere Burenvolk zum Ausdruck bringen
und gegen die aller Civiliſation ſpottende Kriegführung Eng-
lands Einſpruch erheben.

Ein Modell von der Hohkönigsburg, deren beabſichtigter
Wiederaufbau die Oeffentlichkeit ſo vielfach beſchäftigte, hat der
Kaiſer anfertigen laſſen. Das aus Gips gebildete Modell iſt im
Maßſtabe von 1:100 gehalten. Es zeigt die Burg in dem heuti
gen verfallenen Zuſtande. Das Modell iſt vom Kaiſer dem Zeug
hauſe überwieſen.

Ueber die Verſchwendungsſucht des verhafteten Bankdirektors
Kommerzienrath Schul z von der Pommerſchen Hypothekenbank
wird aus G öttingen geſchrieben: Vor zwei Jahren heirathete
Schulz hier ſeine jetzige zweite Frau, die Tochter eines hieſigen
Kaufmanns. Durch ſeine fabel haften Ausgaben für
Geſchenke, Trinkgelder uſw. wurde Schulz hier allgemein der Held
des Tages. Das Glas Bier bezahlte er gewöhnlich mit 10 und
20 Mark, die Braut und deren Familie überſchüttete er mit koſt
baren Geſchenken. Bei der Hochzeit hat es förmlich „Geſchenke ge
regnet“; mit goldenen Uhren, Armbändern, Broſchen und Buſen
nadeln wurden alle Gäſte bedacht, 500 Mark Trinkgeld erhielt das
Dienſtperſonal, Cigarren unter 3 Mark pro Stück wurden nicht ge
raucht. Eine Schauſpielertruppe aus Berlin mußte extra hierher
kommen, um am Polterabend Aufführungen zu veranſtalten. Um
der Braut einen Blumenkorb von Berlin nach hier zu bringen, reiſte
ein Gärtner von dort nach hier zweiter Klaſſe. Kurz und gut,
Jedermann ſah und hörte, daß das Geld bei Schulz keine Rolle
ſpiele. Aus Oldenburg wird bezüglich einer Reihe von
Schenkungen, die Schulz gemacht hat, geſchrieben: Die Ver-
haftung des Kommerzienraths Schulz wirbelt hier in der Stadt
beträchtlichen Staub auf, und das Stadtgeſpräch dreht ſich zumeiſt
um die Frage, ob die Schenkungen, die derſelbe hier gemacht
hat, ſicher geſtellt ſind bei einem eventuellen Vermögens
verfall des Stifters. Schulz ſchenkte im Januar 1897 zum Ge
dächtniß ſeiner aus Oldenburg ſtammenden verſtorbenen Frau
800 000 Mark zum Bau und Betrieb des Stiftes „Friedas
Frieden“, das im Jannar dieſes Jahres fertiggeſtellt und bezogen
wurde. Er bezahlte ſpäter die Kapelle des Stiftes noch beſonders
und ſchenkte auch noch 15 000 Mark Betriebszuſchuß. Die ge
r Gelder ſind nebſt Schenkungsurkunde in preußiſchen Kon
ols überreicht, und daran dürfte alſo durch keinerlei Aenderung
in ſeinen perſönlichen Verhältniſſen gerüttelt werden können. Die-
ſelbe Sachlage iſt es mit dem der Cäcilienſchule zur Unterſtützung
hilfsbedürftiger Schülerinnen geſchenkten Kapital von reichlich
50 000 Mark, das jetzt auf etwa 62 000 Mark angewachſen
iſt. Auch die dem Krankenhauſe und den vielen Privatbedürftigen
unter der Hand geſtifteten Gelder, die eine hohe Summe repräſen
tiren, ſind nicht anzugreifen. Anders ſteht es mit einem Kapital
von 79 000 Mark, das Schulz dem Eliſabethſtift zinslos dar-
lieh. Das würde bei eventueller Bankerotterklärung der Konkurs
maffe anheimfallen.

Neber die wahrhaft teufliſche Mordthat des Sergeanten
Butler in Charlton, von der wir berichteten, ſind jetzt die
näheren, geradezu erſchütternden Einzelheiten bekannt geworden.
Butler iſt ſeit 21 Jahren in der engliſchen Armee und hat in letzter
Zeit in Dover als Sergeant im Train gedient. Seine Frau mit
ſeinen ſechs Kindern wohnte ſeit mehreren Jahren in einer hübſchen
Villa in dem Städtchen Charlton, unweit Woolwich. Vor un
gefähr einer Woche ließ ſich Butler nach dem Woolwicher Arſenal
verſetzen, um bei ſeiner Familie in Charlton wohnen zu können.
Den Nachbarn erſchien der kleine, unſcheinbare Mann mit der
gelben Geſichtsfarbe etwas excentriſch, doch erweckte er den Ein-
druck, als ob er mit ſeiner Gattin und ſeinen ſechs hübſchen, wohl
erzogenen Kindern durchaus glücklich lebe. An jenem Abend ver-
anlaßte er ſeine Frau, zu einem benachbarten Kaufmannsladen
zu gehen, um etwas einzukaufen. Während ihrer kurzen Abweſen-
heit verübte er die grauſige That. Die Nachbarn hörten mehrere
Schüſſe fallen und ſahen gleich danach die älteſte Tochter der Ehe
leute Butler, die 13jährige Lily, zur Mutter ſtürzen. Mehrere
Poliziſten, die ſchnell zur Stelle eilten, fanden Butler ruhig mit
einer Pfeife im Munde vor dem Hauſe auf und ab gehend. Jm
Hauſe ſelbſt bot ſich ihnen ein herzerſchütternder Anblick dar. Die
e Kinder, die vierjährigen Zwillinge Gracie und Edgar
owie die 2 jährige Vera, lagen erſchoſſen in ihren Bettchen. Die

neunjährige Hilda fand man erſchoſſen im Hausflur, und die elf-
jährige Gladys ebenfalls als Leiche dicht an der Thür. Wie die
allein entkommene Lily berichtet, erſchoß der Vater die drei jüngſten
Kinder mit einem Revolver in ihren Betten, Hilda, Gladys und ſie
ſelbſt verſuchten zu entfliehen, doch tödtete er die beiden Erſteren
je mit einem ſicheren Schuſſe, während er Lilh nur in den Arm

traf. Dieſe entſprang durch ein Loch im Gartenzaun. Sie liegt
jetzt im Hoſpital, und man hegt die beſte Hoffnung auf ihre
Wiederherſtellung. Die unglückliche Mutter brach bei dem Anblicke
ihrer Tochter in dem Kaufmannsladen zuſammen. Man hielt ſie
dort zurück und hat ihr den ganzen Umfang ihres entſetzlichen Ver
luſtes noch nicht mitgetheilt. Butler ließ ſich ruhig verhaften und
gab ſein Verbrechen vor dem Woolwicher Polizei- Gerichtshof ohne
das geringſte von Reue zu. Er erklärte, das einzige, was er be
dauere, ſei, daß er ſeiner Tochter Lilh Schmerzen verurſacht habe.
Die anderen habe er ſchmerzlos aus ihrem Elend erlöſt. Man
W daß er die That in plötzlich ausgebrochenem Wahnſinn
verübte.

Zum Selbſtmord Breseis wird weiter gemeldet Nach einem
Telegramm aus Rom befand ſich Bresci ſchon ſeit Wochen in einem
Zuſtande ungeheuerer e w. wozu die abſolute Schweig
ſamkeit ſeiner Wächter nicht wenig beitrug. Sein Gefängniß war
nach Art des Dreyfuskerkers auf der Teufelsinſel gebaut und maß
drei Meter im Geviert. Jeden Morgen und Abend wurde der Ver
urtheilte an die Wand angeſchloſſen, doch ſo daß er in der Zelle
umhergehen konnte. Auf beiden Zellenſeiten waren Gelaſſe für die
Wächter angebracht, die ihn keinen Moment aus den Augen ver-
lieren ſollten. Es iſt daher unbegreiflich, wie Bresci ſich in Beſitz
eines Handtuches ſetzen konnte. Seine Leiche wurde der Univerſität
in Neapel übergeben.

Jrrfinnig geworden. Nach Meldungen aus Cettinje iſt
der kürzlich begnadigte Bauernführer Tajſic bei Empfang
der Nachricht ſeiner Begnadigung irrſinnig geworden, er iſt
ſcharf bewaffnet nach Serbien abgereiſt. Die Behörden wurden
hiervon verſtändigt.

Streik der Feldarbeiter in Spanien. Wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Madrid gemeldet wird, verhindern ausſtändige Feldarbeiter mit
Drohungen die Grundbeſitzer am Kauf von Lebensmitteln die Korn
ernte verdirbt.

Eine vorgeſpiegelte Millionenerbſchaft. Eine pfiffige
Schwindlerin hat mit Hilfe einer vorgeipiegelten Millionen-
erb ſchaft jahrelang in Wien auf Koſten Leichtgläubiger höchſt
angenehm gelebt. Schon im Jahre 1883, ſo erzählt das
„Neue Wiener Togblatt“, hat Johanna Küttler das Gerücht
verbreitet, ihr im Jahre 1879 in Amerika verſtorbener ſtein
reicher Onkel habe ſie zur Alleinerbin ſeines viele
Millionen betragenden Vermögens eingeſetzt; das Erbe werde
ihr jedoch erſt 18 Jahre nach des Erblaſſers Tode aus-
gefolgt. Es ſei aber noch eine weitere Bedingung daran
geknüpft: ſie dürfe nämlich laut ausdrücklicher letztwilliger Ver
fügung bis zum Antritt der Eroſchaft keinerlei
Schulden machen. Die Erzählung übte die von der Frau
vorhergeſehene Wirkung aus. Von allen Seiten famen die Leute
und drängten ihr Geld förmlich auf. Die Frau
wies die Darlehen im Hinblick auf die Bedingung zurück und
nahm nur dann Geld, wenn es ihr als nicht rückzahl-
bare Unterſtützung gevoten wurde. Nachfrage
nach der Erbſchaft zu halten, getraute ſich keiner, „da ja der
Betreffende von Schulden nichts wiſſen durfte.“ So gingen volle
18 Jahre dahin, und aus der armen Dienſtmannsfrau war eine
durch die vielen „Spenden“ recht behaglich lebende Bürgersfrau ge
worden. Doch die Zeit, für die Johanna Küttler die Flüſſigmachung
der Erbſchaft in ſichere Ausſibt geſtellt hatie, nahte und auf
dieſen Augenblick warteten ſhon ſo viele Geprellte. Das Jahr
1899 kam. Die Leute drängten, Frau Küttler erſann Ausflüchte,
und als ſie ſchließlich ihre Opfer nicht länger hinhalten konnte, ſpielte
ſie ihren letzten Trumpf aus: Der Anwalt habe doch
das ſorgſam gehütete Gebeimniß erfahren, daß ſie
Schulden gemacht, und ſo ſei die Erbſchaft für ſie verloren. Der
ganze MillionenNachlaß falle nunmehr ihrer Tochter zu und werde
dieſer erſt bei erlangter Großjährigkeit ausgezahlt.
Bis zu dieſem nicht mehr allzu fernen Zeitpunkt müßten ſich die
Gläubiger gedulden; dann freilich werde ſie im Gold ſchwimmen
und gleich einer Fürſtin lohnen. Wieder verfloſſen ſo zwei Jahre,
bis das Phantaſiegewebe jetzt endlich zerriſſen wurde. Für das
Vertrauen, welches Johanna Küttler bei ihren Opfern genoß, iſt der
Umſtand bezeichnend, daß dieſe ſämmtlich noch heute felſenfeſt an
das Millionenerbe glauben.

Jn Tientſin ſind dem „Oſtaſtatiſchen Lloyd“ zufolge durch
den Hilfsdelegirten der freiwilligen Krankenpflege, Herrn W. von
Hanneken, zwei Leſe- und Schreibzimmer für deutſche
Soldaten eingerichtet worden, die von den Truppen ſtark be-
ſucht werden. Herr von Hanneken richtet nun an alle Deutſchen die
Bitte, auch ihrerſeits neuere Lektüre den Leſezimmern zuzurühren.
Die Lagerkommandantur in Tientſin dürfte gern bereit ſein, eine
Vertheilung vorzunehmen.

Ueber einen engliſchen Werber wird der „K. H. 3.“ aus
Liebemühl in Oſtpreußen geſchrieben Seit einigen Wochen hält
ſich bei ſeinem Vater am hieſigen Orte der Kaufmann E. aus Kap-
ſtadt in Südafrika auf, wo er in Dienſten der engliſchen Armee ſtand.
E. wird beſchuldigt, verſucht zu haben, hieſige junge Leute zum
Dienſte in der engliſchen Armee anzuwerben, meshalb ſeitens der Ge
richtsbehörde, die hiervon Kenntniß erhielt, am Sonntag ſeine Ver
haftung veranlaßt wurde.

Zu der Schreckensthat einer Jrrſinnigen in Herrnſtadt
wird noch gemeldet: Die Frau des Ackerbürgers Hermann Schubert
hat ihre vier Kinder und ſich ſelbſt getödtet bezw.
zu tödten verſucht. Die Frau, welche vor längerer Zeit Spuren
von Geiſtesgeſtörtheit zeigte, die jedoch wieder Zeichen von
Beſſerung erkennen ließ, war Dienstag Vormittag mit ihren Kindern
allein in der Wirthſchaft die älteren derſelben hatte ſie vom Schul-
beſuch zurückbehalten, während der Ehemann zum Viehmarkt nach
Winzig gefahren war und die Dienſtverſonen ſich auf dem Felde
befanden. Als Schubert gegen Mittag nach Hauſe kam vermißte
er ſeine Angehörigen. Er ſuchte das Gehöſt ab und gelangte hier
bei auch in die Oberſtube. Ein entſetzlicher Anblick vot ſich ihm
hier dar ſodaß er erſchüttert zuſammenbrach. Sein vierjähriger
Sohn lag auf dem Fußboden lang ausgeſtreckt auf dem Rücken in
einer Blutlache, der Körber war mit Brandwunden bedeckt und
theilweiſe verkohlt, die Kleider waren bis auf winzige Reſte ab
gebrannt. Die beiden anderen 9 und 6 Jahre alten Knaben waren
durch Axthiebe ſchwer verletzt, derart, daß die jüngere nur noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab und inzwiſchen verſtorben iſt,
während an dem Aufkommen des älteren gezweifeit wird. Eine in
der Näre der Leiche befindliche Flaſche mit Spititus ließ erkennen,
daß die unglückliche Frau ihre Kinder hiermit übergoſſen und
angezündet hat. Das vierte drei Monate alte Kind wurde nach
längerem Suchen in einer Jauchegrube hinter dem Geböft in
eine Drainröhre eingezwängt als Leiche Nah voll brachter
That brachte ſich die Frau ſelbſt Axihiebe am Kopfe bei. Ein
hinzukommender Nachbar riß ihr das Beil aus der Kopfwunde und
veranlaßte das weitere. Ein Arzt war glücklicherweiſe bald zur
Stelle, der die beiden noch lebenden Knaben ſowie der Mutter die
ſchrecklichen Wunden verband. Die unglückliche Frau ſoll bald-
möglichſt in eine Jrrenanſtalt untergebracht werden.

Vornehme Spanier als Freier und Spitzbuben. Ein
Diebſtahl von 62 500 Peſetas, begangen durch vier durchweg ariſto
kratiſchen Familien angehörende Herren, erregt jetzt in Barcelona
wahre Senſation. Die jungen Leute haben es denn auch in der
That ein wenig toll getrieben. Zwei von ihnen machten den
Töchtern eines reichen Kaufmanns auf den ſie es abgeſehen hatten,
den Hof, benutzten die Beſuche im Hauſe dazu, um Wachsformen zu den
Schlüſſeln zu nehmen, und luden dann ſchließlich die ganze yamilie
liebenswürdigſt zum Theater ein. Unterdeſſen drangen ihre zwei
Spießgeſellen in die Wohnung des Kaufmanns ein und ſtahlen oben
genannte Summe, außerdem noch eine Unmenge Juwelen. Vier der
Gauner die unſtreitig ebenſoviel Erfindungsgeiſt wie Frechheit
beſitzen, wurden verhaftet. Einer trug im Hut, ein anderer im
Futter ſeines Gehrocks eine große Menge Banknoten.

Der Herausgeber des Bayeriſchen „Vaterlands“ Dr. Sigl
mußte, wie aus München mitgetheilt wird, abermals in die Kaltwaſſer-
Heilanſtalt von Thalkirchen gebracht werden, aus der er erſt vor
Kurzem entlaſſen worden iſt.

Schaumburg-Lippe waren

niedrigen Druck, der bereits im Oſten

Wetterbericht vom 24. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s g
Name der S SS Beobachtungs S AWWindſtärke Wetter S
S ſtation 7 S2 S 7 z2

1Stornoway 776,9 Windſtig] windſtill wolkig 12,20
2Wackſod 774,0 880 leicht heiter 12,80

3Shields S 2 z S4Sceilly 777,9 o friſch heiter 11,10

5 le d'Aix S S u I6 aris S 27 WVliſſingen 770,8 oONO ſchwach wolkenlos 12,30
8Helder 772,41 0 z leicht woikenlos 13,00
9Chriſtianſund 777,51 W ſehr leicht bedeckt 9,90

10 Skudesnaes 774,22 N mätzig halbbedeckt 10,80
11Skagen 773,1 Windſtilj windſtill wolkenlos 14,30
12Kovpenhagen 772,1) NNO leicht heiter 12,10
13 Karlſtad 773,6) NO leicht halbbedeckt 15,60
14 Stockholm 773,5 NNO leicht wolkenlos 13,79
15 Wisby 771,80 mäßig wolkenlos 14,87
16 Haparanda 769,3 NW mäßig beiter 8,39
17 BVorkum 772,11 ſehr leicht wolkenlos 12,00
18Keitum 771,4 N wolkenlos 15,1019 Hamburg 770,91 N lei woltenlos 13,0020 Swinemünde 770,1 N ſchwach wolkig 10,0
21 Rügenwalder

münde 769,4 NNO leicht Regen 8,5022Neufahcwaſſer 768,7 N ſehr leicht Nevel 9,80
23 Memel 769,2) 80 ſebr leicht wolkig 14,30
24 Münſter (Weſtf.) 771,1 NW ſehr leicht wolkenlos 11,80
25 Hannover 771,0 Windſtic windſtill wolkenlos 10,60
26 Berlin 769,8) N leicht oedeckt 12,3027 Chemnitz 770,2 N W leicht wolkig 9,30
28 Breslau 769,4 80 leicht Dunſt 10,9029 NMetz 767,3 oNO mäßig heiter 11,60
30 Frankfurt a. M. 7685 NoO mäßig wolfenlos 13,8
31 Karlsruhe 767,9) NoO friſch wolkenlos 12,20
32 München 766,9 0 mätzig wolkenlos 11,70
33Holyhead34 Bodö 770,81 W friſch wolkig 6,40
35 Riga 769,7] 80 ſehr leicht Nebel 13,60

Hamburg, 24. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Hochdruckgebiet
unverändert faſt über ganz Europa, es beträgt über 777 mm
nördlich von der Nordſee. Jn Deutſchland im Süden und Nord-
weſten heiter, ſonſt vielfach trübe, im Norden etwas wärmer. Er
wärmung, ſonſt wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Mai.

Wetterbericht vom 23. Mai, Abends. Das Centrum
des hohen Druckes hatte ſich nach der nördlichen Nordſee ver
lagert, wo heute das Barometer einen Stand von über
778 mm aufwies. Jm Oſten und Nordoſten iſt das Barometer
gefallen und dort ſowohl als im Süden ſehen wir relativ

und Südoſten eine
Zunahme der Bewölkung veranlaßt hat, die ſich weſt und ſüd-
weſtwärts ausbreiten wird. Niederſchläge von Bedeutung
dürften nur im Oſten und Südoſten zu erwarten ſein. Die
Lage des hohen Druckes bedingt wahrſcheinlich zu den Pfingſt-
tagen ſehr kühle Nächte und Morgen.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Mai. Wechſelnd
bewölkt, ziemlich kühl, zeitweiſe Regen.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
Bonn, 24. Mai. Die Kaiſerin iſt heute Vormittag

aus Baden-Baden zum Beſuche des Kronprinzen
hier r Der Kronprinz und das Prinzenpaar

zum Empfange auf dem Bahuhofe
erſchienen.

Kiel, 24. Mai. Das Schiff „Gauß“ der Südpolar-
Expedition hat heute die erſte Probefahrt unternommen.

Paris, 24. Mai. Die Patrioten Liga, ſowie mehrere
nationaliſtiſche und antiſemitiſche Vreine hielten geſtern Abend
eine Verſammlung ab, in welcher Reden Deroulsdès verleſen
wurden.

PVhilippopel, 24. Mai. Nach Konſtantinopeler Berichten
theilten mehrere Mitglieder der türkiſchen Botſchaft in Paris
und der türkiſche Generalkonſul aus Paris telegraphiſch mit, ſie
ſeien gezwungen, ſich der jung-türkiſchen Bewegung in die
Arme zu werfen, wenn ihre Bezüge nicht ordnungsmäßig aus-
gezahlt würden.

Kapſtadt, 24. Mai. (Reutermeldung.) Wie berichtet
wird, überraſchte die Hochländer leichte Jnfanterie ein Buren-
lager im BrandfortBezirk und zerſprengte den Feind. Hierbei
wurden 12 Buren getödtet, 13 verwundet und 12 gefangen
genommen.

Börſen- und Handelstheil.
WochenMarktberichte.

Halle a. S., 24. Mai. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)

n der vergangenen Woche war das Geſchäft naturgemäß ein gutes.
ie Eingänge bleiben knapp, während die Abforderungen immer

noch groß ſind.
Wirklich feinſte Molkereibutter 117

I do. 14-116II do.in Tonnen von 100 Pfund und Kübeln von 50 Pfund.
Hamburg, 23. Mai. Futtermittelmarkt. (Oriainal

bericht von G. O. Lüders Hamburg.) Das Ausland meldete
in dieſer Berichtswoche für Reisfuttermehl und Baumwollſaatmehl
höhere Preiſe es war demzufolge auch bier das Angevot zurück
haltender bei langſam anziehenden Preiſen.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,60 bis 4,8)

ab Hamburg, 4,85 C. bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,25 C. bis 4,70 ab Hamburg, Reiskleie 2,00—3,70
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40—454 5,30—5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-30 Fett und Protern 4,85 bis 5.25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 5,75 bis 6,30 A. ab Ham
burg, 53--58 6,25 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52—58 5,75 A. bis 6,00
58 62 5,90 bis 6,35 C. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 5,90 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--26 Fett und Protern 5,00 A. bis 5,40 C. ab Hamburg, Raps
kuchenmehi 40 bis 45 Prozent Fett und Prroterin5,10 bis 5,40 ab Hamburg, Mais, Amerik. mired
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tzollt 640 bis 5.80 ab Hamburg, Weijzenlleie 4,60 i Von Amſterdam nach Köln Mai hl. ſ. Raffinirter ZuckerVorut, r r r 4,85 bis 5,00 ab Hamburg, Rewyork nach Berlin Hiogg. ioko 60x Cts. 148/00 148/00 Da die Raffinerien nicht in der Lage waren, größere Quanten
Gerſtekleie 4, c „75 Malzkeime 4,50 .4&. bis 4,90 Dreſſa loko 70 Kop. „143,75 148,75 zu offeriren, ſo war der Verkehr ruhig.ab Hamburg pro Riga z loko 72 Kop. „143,75 143,75 Rohzucker.W e Amſterdam nach Köln Nai 130 hl. fl. „143,50 143,50 99a Tages Marktberichte. Rewvort nach Herlin Mais Miei 49x Cis. 110/75 171.50 Granul. einſchl. Ter en e n r
Central Stelle der Preiſen Jaynwirthſchaftokammern. e m. rn rin Arynall Ir iel über 99 Nachvrod. 784 diend. er

ugs Stelle. ſchnitzel un elaſſe-Trockenſchnitze „25 ie t 2523. Mai 1901. 50 kg ausſchließtich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen. Korn 96 5 excl. 7,35-8.00.
Fär inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden RMagdedurg, 23. Mai. (Ronrungen des Magoeourger Re. ſinirter Zucker.

Weizen Roggen Gerſte Hafer Sereins für Landwirthſchaft) Weizen Sbirriff 169-178 Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.

r en n e e t e mr S afer ab Station. r ben ab Melis fein excl. Gem. Melis I incl.12,80 re e 18 r err!* gem. amerik. loko und auf Lieferung 117-119 v5 mine F. de do. I iſer.
o uſts T ab Magdebura. Würfelzucker Farin11,10 Magdeburg i61-180 146-153 148 183 150-— 163 Würfel t7 PatentWürfelF Altmark 168--179 142 148 146 150 145--159 Viehmärkte. gr Rerieburg öſt. d. Mutde i i 155 Krln, 23. Mai, (Kleiner Vedmorkt.) Auftrieb 1339 Schweine. für 99 a dur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien, Preiſe

12,30 do. weſtl. d. Mulde 159 172 146 154 145--190 150 163 Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: llfleiſchige der fei r so

300 e t n W Magdeburg, den 24. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)13,0 Erfurt 160-173 145--160 150--185 145--166 Raſſen und deren Kreuzungen im Alter dis zu 1x Jahren 58 agdeburg, Ka Hrg. Drazung zu 14 Jah o9,90 Stettin (Bezirk) 171x. 174 136--143 140 138-142 fleiſchige 59 56 e. gering entwickelte ſowie Sauen und Eber Kornzucker exel., von 88 Reeh 10,60. Tendenz: ſteti
iel S 37 140 1 49-—-53 Bei ruhigem Gejſchäftsgang geräumt. Nachprodukte excl. 259, Reno.7 wo a endenz: ſtetig.

2, I Danzig 169 176 135--137 132 136 137x- 138 Groduttenbörſe. Kriſtallzucker J. 28.95.
5,60 g e r e Zaden ehe Tedn4,8 ſterburg 165 130 125 128 eizen Mai 176. Juli 172,50 Sept. Gem. Melis 28,45.8,30 reslau 165 182 151 157 136 154 144 149 Roggen Mai 143,75 Ac, Juli 142,50 Sept. 142,75r Hiltſch 163 168 150 156 144- 148 158- 162 afer Mai 14000 Juli 13725 Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.
5 10 Hirſchberg 167 186 152 161 139 108 147 150 ais, amerk. mixed, Mai 118,50 Juli 109,50 Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamdurg300 ankenſtein 179--183 152 155 143--145 140 146 Rüböl Mai 57,1d. Oktober 5200 ver Mai 9,60, 9,556. ver Aug. 9,621G. 9,65B.
0/0 J r m 143 153 151 156 Spiritus 100 1 70er loko 43,90 ver d ver Ott. De h 8 95B.romberg per Juli 9,624, endenz: ruhig.8,50 Krotoſchin 175 149 148 155 Zuckerberichte. Wochenumſatz: 209 000 Cir.9;s0 2ſſa 177 150 144 156 Halle a. S., 24. Mai. Hamburg, 24. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)430 a vieben 13515 150 t Rohzucker Zuckermarft. VBorſtiltagsverrcht Rüben Rohzucker I. Produkt.
1,80 Knver Sad 156- 174 140- 154 140- 180 136. 163 Die Beſſerung des Marktes machte zum Anfang der Woche Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
0,60 do. Eibe, Weſer 175 179 186--150 134 140 176 Fortſchritte und das Angebot fand zu anziehenden Preiſen gute Auf Mai 955. Aug. 9,60.
2,30 üng T nahme. Im weiteren Verlaufe trat zwar eine ruhigere Haltung ein, Juni 9.55 Ott. 8,92. Tendenz: ruhig.Rünſterland 170 175 143 150 162 170 133 141 t3 Weaf. Jnduſtriebezirt 168-—174 141--149 128-- 132 147x- 150 aber die Preiſe konnten ihren höchſten Stand bebaupten. Juli 9,57x. Dez. 8,92.

Sauerland 170 142- 150 160 144- 1500 ne e r er en e53 37 ernerland i69 150--158 160 149--152 Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Hpwſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

r Kaſſe 174 160 160 am 24. Mai2,29
LLACCCCCCCCCWAC-:a v n 7 er s g. p. I. 450 g. p. I. Preis pro 100 Kilogrammz in 178 148 154 Kreis Weizen Roggen Gerſte afer rbſenv Stettin 173 143 140 v R Mk 9 t mKönigsberg i. Pr. 168 132x 132 136ebiet Breslau 183 157 154 149e n 33 See hen 16,10 1430-14,70 1550- 16,30 21,00- 22.00ard- nnover alberſta 7717 7 7 77 .0Neuß 172 139 138 16,80 17,20 14,50--14,80 S 15,20 15,90 19,00 22,00So e 177 v r 1 e S 1450ambur erbur Ss Sitendal 16.40-—-17,00 18,60 14,00 1400- 14,50 14,70 15,30e) Welt marktpreiſe Delitzſch 17,0 17,70 1450--15,50 14,25 16,25 15,50 16,25auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl. T 75 16 0 50 15 75er orgau 15, 16,75 14,40--14,60 14,50 16,75 14,50 15,75Fracht, Zoll und Svpeſen, aber ausſchl. der 2798 t Schweinitz 16,20 17,10 1450 15,00 14,00-—15,00am 23. Mai, am 22. Mai. Saalkrei 00--17, 80 15 00--18,00 80 16 20,n Von nach Berlin Weiz. 77 r 2 Bern W 16 W 14 80 15 20 17,00 18 00) 15,80-16,30 19,00 20,00

g icago ai 74 Cts. 1. 2,25, 172 0 2ver verpool Juli 5 ſ. 1127 d. 17600 176.00 Norv darin e et 16 50-18.00 18,00 So 1800- 2200
iber Ddeſſa a loko 89 Kop. 16300, 1702 Kartoffeln: Kreis Salzwedel 3 Mk.
eter Riga loko 94 Kop. 172,75 172.75ativ n Paris. Mai 20,20 fce. „164,00, 161,50 Chevalier, Landweizen 15.00 17,00 A. 2) Winterweizen, Sommerweizen 17,50
eineſüd- Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. e
unD. m Zinsfuß 95 9 Dividende 899 r Dividende 1899 1900 Dividende 00 1800
v exit. Anleihe 1899 5 30 resl WechſelBank G S är n. 222 5gſ Coursnotirungen 4., 18838 e. S a e edo. Papier-Rente. 4 l Darinſtädter Bank s 151 7560 (ſenkirchen Bergwerk 10 13 174 4063 Schleſ. Zinthütte St.-At 27 26,25 b G

elnd 3 do. SilberRente 4 Deſſauer Landesbank. 7 Gerresheimer Glashatte. 6 10 153 5063 B do. do. S. p. 27 326 253 6der Berliner Börſe vom 24. Mai, Port. Staats Anl. 88-—69 r. 37.3066 Deutſche Bank 11 z 200 406z. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 S e Et. S Schuckert 15 15 152,25 63

2 Uhr Nachmittags e er et 3233 e n e entoCommo e Pferdeb. 2 i m. Fabr. 0,50T Ruff. konſ. Anl. 1880er. 4 v Dresdner Bank 9 8 1432220 Halleſche Naſchinen 3 m 401 3000 de e t s r
t Preuſiſche und deutſche Fonds r See n r tn e n e tet i z1 2 „900 otha rund Hamburger Packetfahrt J aſta do. Hyp. Pfobr. 1870 4 1190.256z G Leipziger Vank. 10 2 1534330 Haxener Beine 10 t 175 228 19 8735tag Zinsfuß Serbiſche 6'oldPfdbr. 5 98.46 G do. Creditanſtalt 29 2 150.,50 Hartmann, Sächſ. M.. 9 1141 00 t G Thüringer Salinen 1 32 84 75 b. G
en Deutſche ReichsAnl. b. 19051 3/2] 98 4965 do. Rente 1882.... 63.306 Leipz. Spar u. Creditbank 9 1103,895 ibernia Svamerock. 15 174 7553.Weſteregeln Aitali 17 12209,902 zu 38 8328 ungar. Gold Rente i000er 4 98,7565 G Magdebg. Privatbant 6 7 102 7563. G Hildebrand Mühlen. 13 a 163 803. S Mälzerei Wrede ſ6 9299505
aar be d 5 83 008 do. do. 500er 4 9065 B Mitte ſdentſche Creditbant. 6 112 000 S Huldſchinsky 12 12 111 2563. S Zeiyter Maſchinen (20 20 284,60 v Gofe Preuß Conſ Anleide tond do. do. 100 4 99,40b3 Nationalbank f. Deutſchland 6 a Aſcherslebener Kalk 0 110 (142 590. G(unt. dis 190600 98 406 Oeſterreich. Credit 11 1 163. Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 124 00b GPreuß Conſ. Anleihe 3: a 40 vrrnk Boden Credit 7 7 133,50 a 6 s 15 16 209,40b3
ar d de 2.,, 2820 EiſenbahnStamm-Aktien. en. r a WechſelCourſe.en. t S 3 a do. do. (Hübner) volle 6*/2 1116.7 b. Luiſe Tiefdau konv. 5 1 72 s Privatdiskont 3/,

m Le See et genu h en. 3. 192 732 Anatoliſche 101306. Sdaſfeauſ. Jani-Berein.. 7/2124 280 Rordſtern, Kodlenvergert 18 20 218 3338 h 7 3828en d. de z 96 c DortmundGronau St. Pr. 83 153.505 Schleſiſcher BankVerein 7*/2 1143,10 G Zeegar 3 1183830 ar. b Nil
do. do. 85 60t LübeckBüchen 624 27 y 5 d 7 Amſterdam 100 G. l. 169 29 b.Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 28 72,4063 B Ppönir B. Akt. Lit. A. 11 15 125 525 Velg. Plätz 100 Fr. t. 81 10 n Ben do. do. kuleee do. o. St.- Pr. 5 1112,255 G Ziebeck Montan werte. 18 14 210 500 2Sond. Livre Sterl 8 Tage kz. 25,44 4 5i do. O iſche Südbahn 3 nduſtrie-Papiere. Roſther Braunkohlen. 13 13. (192 99 Sond. 3Mona 260Re e e ehe e re edie r 1018040 e en 2 2.90 t Dividende 1809 1900 do. St. 8 10 145. 5965 men wo az.r rer eyoe w 88

g (unk. dis 1900) 4 98,00 t. e 12738 6003. See r 73788397 otthardbahn à Patzenhofer e o au W. ve 3/2] 90 50 G Jtal. Meridionalbahn 6 e do. Hreaerei Souitveis 14 14 22 8330z dann. BodenCredit do. Mittelmeerbähn 6 33 b do. Union Gratweil. 4 5 33 Schluß Courſetet (unt. bis 1904) 32/4 94.00 G „90 A. G. f. Anilinfabr. [15 1233,00 b BHann. Boden Credit 6 ehe r z 2 105700 n t 8 2883 Tendenz ſtill.)ei un bis 2 22.006 h aineabn 7 L T t e tigen 13 10 u 33 h n den Marienburger h o 71,50
en Ausländiſche Fonds. re r r c Werke „SOoz. ng. Goldrente. r Oſtprenß. Südbahn ehe 87 90hern Paciſte 9 6 7505 arzkopft p 122 7563 aliener 7 Sotthardbahn 16 25Sein e e Er v eArgen Gold Anleihe 5 BVank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162/8 162 289 090. G DOetterreichiſche Credit Aktien 215.50 Rordd. Lloyddo. innere do 4 a 75 006 G Bitderus Eiſenwerke e 197,000. G DiscontoCommandtit. t 0 Hamb. Packet h 122 25

Friech konß. Goldr. m l. Cps. 30,200 G Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 7 115 S bz. G Deutſche Vant. o 20 2,40 Bochumer Gußſtahl e 189 00do. Monopol Anleihe 1 Cröllwitzer Papier 18 10 233 O. G Berliner Handelz geſellſchaft. 14 30 Dortm. Union St. Pr. e 0 66.40v. e 43,806. G t wer e e m h h 1 wen 13 s83 t e eeeeeeeeseeeseessee 733 Laurahütte h 75332n m J. 7.90t 9 ndels-Serein i 332 nnersm arm ter an ehe eeeeeeeeeee 2 n Kohlen. h e eeereeegeeeee 1 43 eeeetlleeeeeeeeenleeteeeeeeeeeeeeeeeeeleeeeeeeeeeeeeee,
M Hoher Peotersberg. J Wer 0 GSeisultenes Concert er bauen willin der Kirche auf dem Petersberge am 1. Pfingſttage, Nach Srfindung deo Selreimratkro Srof. Dr. Serols.

mittags 4 Uhr unter gefl. Mitwi kung des Organiſten Herrn Roloff Wer seine Papp- oder MetalI-aus Wettin a. S. (Cello), des Lebrers Herrn Hölzer aus Kütten (Geſang) pund eines Kirchenchores unter Leitung des Organiſten Herrn Prinz- 5 cl Petersverg. Programm an den Kirchthüren. (74034 ei x77 Bahnſtat. N d dauernd dicht haben undi e r n rGebirgs-Hotel Stecklenberg d. Harz, und e o u s en gdeſt. Hotel am Platze, mitten im Walde, idylliſche Lage. Zimmer mit und Adsolut nieotin-unsehädiiehb. Vollkommenster Rauehgenuss. Il on er. Grati e w
ohne Penſion zu mäß. Preiſen. Vorz. Küche, gutgepfl. Weine u. Biere.
Badeanſtalt in nächſter Nähe. Auf Beitell. eig. Fuhrwerk am Bahnhof.
Zugleich bringe ich die neu reſtaur. Lauenburg mit den neu eröffneten
herrlichen Ausſichtspunkten (ſchönſter Punkt mit im Harz) in empfenlende

Nur direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken
Aktien-Ges. Bremen in allen Preislagen, Qualitäten u.
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

Leipaeg,r Erinnerung. Jnb.: V. BRaade. Packhoſstrasse 3.

a e re r„Somm erfriſche Tautenburg h Lang jährige Garan ten.r r 5 Dutz. Kinderw. ne Fannen, W s vorzügliches Vanmarerim empfehlen unſern
d klimatiſch günſtig abgeſchloſſene Lage inmitten großer, bis dicht an den ff. Muſter, mit und ohne Seiden ſchwarz, weiß, roth, 5 Meter lang, u V 6 r J r 6 n C e m 0 n t aOrt herantretenden Waldungen. Gute Verpflegung. Billige Preiſe. gard., in allen Por billig zu garant. echtfarbig, fix und fertig p

e r h rn Einfachheit. Keine r ar. Poſt. Keiget r u rn Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespr eisoei axe. Von Halle in 21 tunden erreichbar. weiß, billig. aut K Sohn, Martinsberg o hviAuskunft und Proſpelte durch L. Koceh's Korbgeſch., (am Kaiſer-Denkmah). D. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
9725 U. Küehler, Bürgermeiſter. Geiſtſtraße 21. 6582) Cönnern a. S. Fernſprecher 13
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Tanz -Zelte, Schank-Zelte,

Garten-Zelte,

Restaurant-Zelte,
bis 1000 Perſonen faſſend, à (m
78 bis 100 Pfg., vorräthig zum
Verkauf und auszul eihen bei e
Plaut &Sohn, Halle a. S.
Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

J 9 F.S ttäterfreſceye
für Familie in waldreicher Gegend S
des Harzes geſucht. Off. mit S
Preis c. unter S. 7838 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

JWelt Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, I.Nur bis inkl. Sonnta g. eGeöffnet von 210 Uhr Abends. S Inh.:Pilatns, „Nigi, Se Vier nisse ger

27. Mai b. 2. Juni Flottenſchau b Kiel.

m

Tadohen-B Polleidung
2

HKupferberg

Infolge vorgerückter Saison

acets, Pale
e 2zu ganz bedeutend ermässigten FPreisen.

hern ehe Leipzig

h di o I an a e Be W
S

ger Htrasse,

h.

OowIensect à Fl. I. G.
Burrgref, grün à Fl. Z. gelb à Fl. Z. OO.,

0 à Fl. Z. 4
BDentz Selder mann à Fl. G.
EoBIBReV S S Greno Vvinm sece à Fl. IG,
ebenso Flocet e Chandon, Heidsieck Co.
und Finmmumnn extra Dr.

m Boi Abnahme von 25 FLIaschen we geh billiger.

S z Se

82

h

e

Franz Sprengel's Erben u. Oskar Klose-

S
S e

ſotel u. den. Rostaran!

„Zur JTulpe“.
m nfelelte a den Veicrtagen-

Vrischen Hummer,
prima Caviar Malossol,

frische Waldschnepfen, Porellen,
sowie

alle der Salson ent sprechenden Speisen.
Dejeuners 1,50 Mk., Diners 1,50 und 3,00 Mk.,

Soupers 2 Mk.
Säke mit grossen eleganten Meben räumen
zur Abhaltung von Hochzeiten, Festessen.

Paul Höndorf.

Rotes v
Zu don Vesttagen bringe

Prinnerung.
Am 2. Pfingstfeiertage
von Nachmittags an:

meinengrossen Fahschgen Garten,
sowie die anderen geränmigen Lokalitäten in empfeblende

Grosse Batiemnustäg,
Der Saal ist im Juni noch einige Sonntagoe frei.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Inbert.

Brothers Parroes, Bravour-
Kopf und Hand- Equilibriſten. o
Das Griſoöth-Reade Trio,
myſteriöſe Sxcentriker. Mr.en Humberti, Meiſter
ſchafts Jongleur (mit tanzendenFackeln und drehbarem Orcheſter).

Fräulein Fritzi DHestrée,
Fankaſte- und Flammentänzerin.
Mr. José Giareia, Schatten
bildner Frl. An WValden,
Geſangs-Soubrette. Das Kheim-
soll Trio, humoriſtiſches Ge
ſangs-Terzett. Herr Lsuis
Possner-Roalphem, Original
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

r s r. v aiahang“ 10940 bei alio a. S.
Fernuspr, Hotel Continental“, Halle 496.

Mitten in den Königl. Forsten bei Halle a. S. In
17 Min. per Bahn von Halle zu erreichen. Grossartige Kom-

à fortablo Anlagen, gecignetor Aufenthalt auch für Pamilien,Reconvalescenten und rholungsbedurftige. Volle Verpflegung
und Pension vorzüglich
Portion Kaffeo und Gevaekc, Frühstück bolegtes Butterbrod,
Diner bestehend aus Suppe. Gemüse und Hioiseh (Braten)

Butter and Käse, Tasse Kaffee, Abendbrod nach Wahl bis
1 AIK. 75 Zimmer. Ausgedehnte Spaziergünge in ozonreichen
Pichen- unä Nadelkieferwäldern.
Veranden für mehrere 1000 Personon. Süäle zur Abhaltung
von Festlichkeiten für Vereine und Gesellschaften,
durch Carl Leistner. Besitzer der Etablissements Wald-
haus“ und Hotel Continental“, Halle.en Butrazüs re w ilon anf Wunseh gestollt.

Pro „Tag von 4 Mk. an, Logis mit S

S Prertols, V
Aussiehtspunkte. Geschützte

Näheres

See e a. 9 Haide.
Speeial-Ausſchank Freyberg-Bränu.

Während der Pfingſtwieſe T Grosser Betriebt! We
Im arten täglich großes Frei-Conrert,

ausgeführt von der Schützenkapelle (Dir. Görlach).
Glas-Colonnade: Große humoriſtiſche Soiree der berühmten

Lsipziger Goncert-Gesellschaft Bayer
(6 Damen, 2 Herren). Eintritt frei.

Zum I. Male: Große Thüringer Tanzlaube.
Ununterbrochene Tanzmuſik.

Gr. Wein u. Porterzelt, in demſelben ſchneidige Damenbedienung.
Speiſen und Getränke wie bekannt vorzüglich. Kleine Preiſe.S Biere auch während der Pfuraitwieſe ohne Aufſchlag,
ff. Pilſener, ſowie Münchener, 15 Pfg.

Zu zablreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

C. W. KInagres.

Apollo-Theater.
Direftion: Vrieär,. Wiehle.

Thee 2 Adoig's, muſikal.
Doppel Jongieure. r. Rol
Lumpen-Maler. The Gouers,Elektr. illuſtr. Transformations Akt.

Neues Repertoir?! S
Vergißmeinnicht-Quartett. Ge
ſchwiſter Palmer, internation.
Soliſten u. „Duettiſten. Faomns.,

Intipoden u. equilibr.
Spiele. Cari Berlin ä,Humoriſt. Merrcedas, Excentric

Duo. [7420Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Wiedersdorf.
Den 2. Pfiugſtfeiertag

Bl a I
wozu freundlichſt einladet

7593 Barth.
Korb u. Kinderwagenhandlmng

Obere Leipzigerſtr. 45
im p Hotel Berlin“.

e Großes Spezial-geſchäft in
Kinderwagen.

O Erhielt Sendung
S in neuen Muſtern

u. Farben v. einf.
b. z. eleganteſten.
Gleichz. empfehle
Hand, Trag-,
Waſch-, alle

Luxus-, Kinderſchlaf- u. Reiſekörbe. Pup en u. Kinderſport
wagen 2c. Alles bei ſehr mäßigen
Preiſen. C. Nesse-

Privat-Loos- Verein
nimmt noch Mitglieder an. Kleine
Beiträge, große Gewinnchancen.
Staturen ſowie alles Nähere durch
Kermavnn Wesderoth, Magdeburg.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max FPleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Offene nnd Peſere

Stellen. cAttttaut AI
Für meine ca. 3000 Wrg.

Wirthſchaft in der Nähe Magde-
burgs ſuche ich für den zur Uebung
einberufenen Stelleninhaber zu ſo
fort einen geeigneten Vertreter als

Feldverwalter
auf 8--12 Wochen evtl. bis 1. Okt.
cr., welcher ſchon in größeren Wirth-
ſchaften thätig geweſen ſein muß.

efl. Off. mit Zevgntß ad hriften
erditte sub L. V. 650 an
Haaseastein e VoglerA. Gi, Magdeburg. [7582

wird ein
tüchtiger Hofmeiſter
ſchaften verſteht. Meldungen nebſt
ZeugnißAbſchriften, Lebenslauf u.
Gehbaltsanſprüche mögl. a. Photog.
u. G. 581 an Maasenstein c
Vogler A.-Gi., Kaſſel.

Rittergut Nebra a. U. ſucht
zum 1. Juli er. einen

Verwalter
richten an die

Rittergutsverwaltung.

Oberſchweizer,
verheirath., tücht. u. zuverl., m.r Zeugn, ſucht z. 1. Juni o.
1. Juli Stell. Off. erb. A. Lippold,Oberſchw. Cramon b. Vollrathsruhe.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
durch mich zum 1. Juli Stellung.
Ehrler“s Schweizer-Burean,

Leipzigerſtraße S1I.
Burſche v. L., 17 J., ſucht Stelle

aufs L. d. dietrei, J Nerfeburgerſtr. 15.

v S e

n S.
e

auszubilden,

Seite.

große

Für ein kleineres Gut in Heſſen

reſp. Vertvalter geſetzten Alters
geſucht, der vortheilhaft zu wirth S

für Hof und Feld. Meldungen zu S
[7620

e u. Stadtwirthſchafterin.,
Kindergärtnerin., KochWe ells, Köchinnen, Stuben-

mäbdchen, Kinderfrauen, ältere
Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline Z
Vieckiuger, Nennhanfer 33

am Markt. [73Jung. d 20 Sn
ſucht, um ſich in dMilch wirthſchaft

Stellung. Familien
Anſchluß erwünſcht. Off. u. K. 7090
poſtlagernd Aſchersleben erb.

Eine tüchtige, erfahrene

Wirthſchafterin
wird zum 15. Juni bei hohem
Gehalt geſucht von

Domäne Reinsdorf
b. Cöthen (Anh.).

Suche zum Juli oder
J 1. Augnſt ein ſolides

Mädchen,
z. im Kochen und Hausarbeiten

7430erfahre N.

Fran Rechtsanwalt Räge,
Meorſeburg, Marienſtr. I.

Anſt. Leute ſuchen 1. Juli Haus
mannsſtelle, gute Empfehlung zur

Mühlweg 45.

r II. c
an der Promenade, Scharrenſtr. 6,
an einzelne Leute, 600 k., 1. Htt.

zu verzn. Beſichtigung Uhr.
I. Walter son., Scharrenſtr. 7.

Herrſchaftl. J. Etage,
an der Promenade, Scharrenſtr. 5,
5 heizdare Zimmer, Badeſtube, Zu
behör, 850 Mk., an ruhige Leute
1. Okt. zu verm. Beſ. 4—6 Uhr.
F. Walter sen., Scharrenſtr. 7.

Halle a. S. Ausſtellung.
Salon u. Cabinet Merſeburgerſtr.
vom 10. Juni oder früher zu ver-
miethen. Off. u. Z. 7565 in
d. Exped. d. Ztg. abzugeben.

Geldverkehr

6000 Mark
werden von pünktlichem Zinszahler
gegen hohe Sicherheit zur zweiten
Stelle per 1. Juli geſucht.
Zur verbeten. Offerten unter

er

s 000 Mark
zur erſten Stelle auf Hausgrundſtüg
gegen 49 zum 1. Auguſt er. von
Beamten ger Offerten unter
Z. 7342 an die Exped. d. Ztg.

Mark 50000
per 1. Oktober auf I. gute
Acker- oder Stadthypothek

auszuleihen.
Offerten unter W. v. 9621 an
Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburteines kräftigen

Jungenzeigen hocherfreut an

Rittergut Rödgen, den
22. Mai 1901.

C. Meinickeund Frau Gertrud geb. Achilles.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme beimHinſcheiden unſeres

theuren Entſchlafenen, des
Gutsbeſitzers

Wilhelm Güstel
ſagen wir hiermit Allen unſeren
tiefgefühlteſten Dank.

Lochau, den 23. Mai 1901.
Die tranernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Thea Lutze m.
Hrn. Dr. Ernſt Schäfer (Weißen-
ſeeBerlin Roſtock) Frl. Dora
Katzmann m. Hrn. Julius Stern
(Magdeburg Eſchwege). r.
Clara Faßkeſſel m. Hrn. Dr.
Karl Eckert (Berlin).

Verehelicht: Hr. Regierungs-
aſſeſſor Wolf v. Trotha m. Frl.
Hildegard Freiin v. Erffa (Schloß
Wernburg). Hr. Leutnant d. R.
Lemcke m. Frl. Eliſabeth Roenick
(Aue b. Penzlin--Oranienbaum).
Hr. Bergaſſeſſor Albert Hopp
ſtädter m. Frl. Anna Dach
(Düſſeldorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max v. Kamptz (Berlin).Eine Tochter: Hrn. Prof.
Meyer (Grimma). Hrn. Aſſeſſor
Dr. Wilh. Bando (Groß-Lichter
felde). Hrn. Chefarzt Bandelier
(Cottdus).

Geſtorben: Hr. Direktor Victor
Hartung (Bonn). Hr. Dr. phil.
Bruno Felder (Poppelsdorf).
g Kreisarzt Sanitätsrath Dr.
pethur S tmiedel (Breslau).

Fabrikant Friedrich Merxa Hr. Julius Helm
(Leißling). Frau Marie Leder

und Grossvater

Herrn Wilhelm von

Use von Kotze,

Kirche Sonntag X UVhr.

Todes-Anzelge.
s hat Gott dem Herrn gefallen, meinen innig geliebten

Mann, unsern treuen, fürsorgenden Vater, Schwiegervater

Expe (Erfurt). Martha Ulrich76 an vie d. r n Emilie Lange
au).

Kotze-Iodersleben,

Kgl. Rittmeister a. D.
und Rechtsritter des Johanniterordens,

nach langem, schwerem, mit grosser Geduld getragenem
Leiden heute Aittag aus dieser Zeitlichkeit heimgzurufen.

Maximiſiane von Kotze geb. von Ranke,
Liy Gräfin von der Schulenburg geb. von Kotze,

Alexander Graf von der Schulenburg,
Rittmeister a. D.,

Alexander, Wilhelm, Bernd und Leopold
Grafen von der Schulenburg.

R alle a. S., 23. Mai 1901.
Rinsegnung im Sterbehause Halle a. S., Alte Promenaäde23,

Sonnabend 4 Uhr. Beisetzung in Lodersjebon in der
Wagen werden Sonntag am

Bahnhofe Querfurt ,2 Uhr bereit stehen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 24. Mai. (Eine Extrafahrt.) Einecm ſie und Erholungsreiſe nicht gewöhnlicher Art 9 heute unſer

z med. Thaſſilo S mirt angetreten. Er fuhr mit ſeinem
Joot auf der Elbe nach Magdeburg, wird dort auf ſeine neue
Segelyacht Lina II ehen und die Elbe herab bis nach Brunsbüttelähren, den Kaiſer Kilhelm Kanal paſſiren und von dort aus durch

Belt nordöſtlich nach Kopenhagen fahren. Bei der Rückfahrt
wieder, einer Einladung der Badedirektion Saßnitz folgend, Saßnitz
anlaufen und von dort wieder hierher zurückkehren. r die ganze
Reiſe hat der Ausflügler, günſtigen Wind und Wetter vorausgeſetzt,
da er nur ſchwer hier abkommen kann, nur 14 Tage in Ausſicht

mmen.
Herzberg (Elſter), 23. Mai. Vorſchußverein.)

Im Anſchluß an unſere Mittheilung über Vorkommniſſe im hieſi
en Vorſchußverein ſei nach der „Ztg. f. d. Kreis Schweinitz“ ein

Pericht über die Generalverſammlung die Vereins wieder
egeben, die im Rathhausſaale ſtattfand. Zu der Verſammlung,

Aufſchlüſſe über die Lage des Vereins brachte, hatten ſich au
Direktor Siebert von der deutſchen Genoſſenſ aftsbank un
ünterverbandsdirektor Hartung Merſeburg eingefunden. Zuerſt
wurde vom Kaſſirer der Geſchäftsbericht und der Vermögensnach-
weis vom 1. Huartal 1901 vorgetragen. Jm Anſchluß hieran
kam das Reviſionsprotokoll des vereidigten Bücherreviſors Brand
Halle, der die Bücher des Vereins einer Reviſion unterzogen hatte,
zur Verleſung. Der Reviſor bekundete, daß die Bücher vorſchrifts
mäßig geführt ſeien und zu Erinnerungen keinen Anlaß geboten
ätten. Dann erſtattete der Kontroleur, Senator Knie, eingehenr Bericht über die gegenwärtige finanzielle Lage des Vereins.

Es iſt daraus hervorzuheben, daß durch den Kaſſirer und Direktor
ohne vorherige Genehmigung des Kontroleurs und Aufſichtsraths
Jcceptverbindlichkeiten im Betrage von etwa 120 000 Mk. einge
angen ſind, und daß der Verein dadurch in Schwierigkeiten ge

rathen iſt, weil für einen Theil der Accepte keine Deckung vor
handen reſp. eingegangen war. Von den vorbezeichneten Accept-
verbindlichkeiten iſt ſeitens der Genoſſenſchaft bereits annähernd
die Hälfte bezahlt worden. Nach vorläufiger Prüfun kann an
genommen werden, daß gegenwärtig etwa 55 000 Mk. ungedeckt
ſind. Dieſer Summe ſtehen event. 31 000 Mk. Reſerven gegenüber;
ferner ſteht zu erwarten, daß von der Summe noch ein Theil ein
ehen wird. Direktor Siebert Berlin war nach ſorgfältigem
tudium der Angelegenheit zu demſelben Ergebniß gekommen.

Der Kaſſirer geſtand unumwunden zu, vereint mit dem Direktor
über die Befugniſſe hinausgegangen zu ſein. Ferner gab er an,
daß er bereits für einen eventuellen Ausfall mit ſeinem ganzen
Vermögen eingetreten ſei. Direktor Hartung ermahnte die Mit
glieder zu feſtem Zuſammenhalten und war der Anſicht, daß ſich
dadurch die augenblicklichen Schwierigkeiten am beſten beſeitigen
laſſen werden. Da ein genaues Bild noch nicht vorliege, ſolle man
ruhig der Verwaltung Vertrauen entgegenbringen, letztere würde
rweifellos ſo weit als möglich Alles zum Beſten des Vereins zu
wenden ſuchen. Es wurde noch beſchloſſen, innerhalb drei Wochen
eine neue Generalverſammlung anzuberaumen, in der auch einige
Statutenänderungen vorgenommen werden ſollen.

w. Mühlberg a. E., 23. Mai. (Die Stromkorrektions
arbeiten) im hieſigen Bezirke werden in dieſem Jahre beſonders
umfangreich ſein, da der ſtarke Eisgang des verfloſſenen Winters
viel Schaden an den Ufern, Deckwerken e. angerichtet hat. Seit
einigen Tagen iſt eine techniſche Kommiſſion der Königl. Strom
haudirektion Magdeburg unter Leitung eines rer Baubeamten
mit der Aufnahme der Hochwaſſerprofile c. beſchäftigt. Jnfolge des
in den letzten Wochen erheblich zurückgegangenen Waſſerſtandes
haben die Strombauarbeiten wieder aufgenommen werden können.

Der diesjährige Schiffsverkehr auf der Elbe iſt dem des Vor
jahres um ein Bedeutendes voraus und zur Zeit äußerſt lebhaft
Jn dieſem Jahre ſind bisher insgeſammt 2052 befrachtete Schiffe
und 356 Prahmen (Flöße) aus Böhmen nach Deutſchland ein
gefahren, während im Vorjahre bis 30. Mai 1900 erſt 1472 Schiffe
und 354 Flöße die Grenze paſſirt hatten.

Weißenfels, 23. Mai. (Handwerkerbank.) Die im März
von hieſigen Handwerkern gegründete Bank wird ihren Betrieb am
J. Juli unter der Firma „Handwerkerbank, eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haftflicht“, eröffnen. Drei Herren, welche in
allen Kreiſen der Bevölkerung der Stadt und des Landkreiſes
Weißenfels das größte Vertrauen genießen, haben ſich zur Ueber
nahme der Vorſtandsgeſchäfte bereit erklärt.

Bad Köſen, 22. Mai. Zuſammenkunft von
Johanniterrittern.) Geſtern wurde die alljährlich hier ſtatt
ſindende Zuſammenkunft von Johanniterrittern im Kurhaus und
Hotel „Zum muthigen Ritter“ abgehalten. General der Kavallerie
Graf Kartensleten leitete als Commendator des Ordens die Ver
handlungen, die ſich dem Vernehmen nach auf wichtige Einrichtungen
der Krankenpflege, neue Krankenhäuſer u. ſ. w. bezogen. Die Ver-
ſammmlung war ſehr ſtark beſucht.

j. Zeitz, 23. Mai. (Un fall.) Die Wittwe Jakob fiel mit
ihrem Kinde den vor ihrer Wohnung befindlichen Abhang hinunter,
wobei das Kind außer mehreren Verletzungen einen Schädelbruch
erlitt.

j. Liſſen (bei Oſterfeld), 23. Mai. (Feuer.) Vorgeſtern
Morgen brach in der Chamottefabrik von Eilenberg u. Co. im Ring
ofengebäude Feuer aus, welches ſich in kurzer Zeit über das ganze
Hiengebäude erſtreckte und dieſes dis auf den Ringofen und Schorn
ſtein einäſcherte. Die naheliegenden Dampfkeſſel wurden vor
äxploſionsgefahr geſchützt. Der Schaden ſoll ca. 10000 Mk.
detragen.

S Laucha, 22. Mai. (Goldene Hochzeit.) Reich be
ſchenkt und geehrt von Nah und Fern feierte Herr Rentier Eduard
Gleitsmann hier mit ſeiner Gattin, beide noch körperlich rüſtig und
geiſtig friſch, das Feſt der goldenen Hochzeit.

Wiehe, 23. Mai. (LLehrerkonferen z.) An der heu-
tigen Lehrerkonferenz in „Kummers Berg“ referirte Lehrer Högel-
Wiehe über das Thema: „Die äſthetiſche Bildung in der Volks
ſchule“. In ſehr anſchaulicher und anziehender Weiſe ſprach der
Referent über das Weſen und die Pflege der äſthetiſchen Gefühle in
der Volksſchule.

Eisleben, 22. Mai. (Gedenktafel.) Von der Mans
felder Gewerkſchaft iſt zur Erinnerung an die nweſenheit des Kaiſers
eine Gedenktafel geſtiftet worden, die am 12. de mit einem feier
Dudr W auf dem Markte, wo der Kaiſer gehalten hat, angebracht

erden ſoll.
Thale a. H., 22. Mai. (Stiftung.) geve fand hier

ſelbſt die Uebergabe der von Herrn Kommerzienrath Hubert Claus
geſtifteten Volksbadeanſtalt an die Gemeindevertretung ſtatt.

Altengrabow, 22. Mai. (Vom Militärübungs-
platz.) Nach dem Eintreffen des 10. Huſarenregiments ſind ſetzt
drei Regimenter auf dem Uebungsplatz verſammelt. Die beiden
Regimenter 27 und 165 werden am 6. Juni wieder abrücken dann
ommen die Regimenter 26 und 66 wieder, die bis zum 21. Juni
ier üben werden. Vom 8. Juni bis 26. Juni werden auch die
iden Feldartillerie-Regimenkter 4 und 40 auf dem Platze weilen.

Wie verlautet, ſollen noch 46 Zelte zur Aufſtellung kommen und
für die Pferde von 16 Regimentern Kavallerie und Artillerie nach

eendigung der Neubauten Stallungen vorhanden ſein.

O Heiligenſtadt, 23. Mai. (Staatliche Fürſorgefürs
Eichsfeld.) Heute trafen hier ein Regierungspräſident v. Dewitz,
Regierungsrath Schack und Meliorationsbauinſpektor Fiedler aus
rfurt, ein Baurath aus Oppeln und zwei Räthe aus dem Land

wirthſchaftsminiſterium zu Berlin und reiſten heute Nachmittag in
egleitung des Kgl. Geh. Reg. und Landraths v. Hanſtein nach
jemerode, Biſchhagen, Gänſeteich, Steinheuterode und Uder; morgen

erfolgt die Weiterreife über Günterode Berlingerode nach dem

2. Beilage zu Nr. 241 der Halleſchen Zeitung
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Nachbarkreiſe Worbis. Die Anweſenheit der Herren hängt mit Maß
nahmen zuſammen, die ſtaatlicherſeits zur Hebung der Land-
wirthſchaft des Eichsfeldes geplant und theilweiſe bereits
ausgeführt ſind. Die Maßnahmen beſtehen in Landesmeliorationen,
Gründung von Drainagegenoſſenſchaften 2c., wozu der Staat aus
dem „Weſtfond“ Mittel gewährt.

h. Salzwedel, 22. Mai. (Denkmal. Scharlach-
Epidemie.) Es wird nunmehr mit dem Bau des Kaiſer und
Kriegerdenkmals begonnen werden. Nachdem der Vorſitzende des
Komitees die Nachricht erhalten hat, daß die Genehmigung Sr.
Majeſtät zum Bau des Denkmals nunmehr doch nicht erforderlich
ſei, wird in allernächſter Zeit von dem bauausführenden Architekten
der Bau des Denkmals in Angriff genommen, ſodaß hoffentlich die
Enthüllung am 16. Auguſt, dem ruhmreichen Gedenktage unſeres
Ulanen Regiments von MarslaTour, erfolgen kann. Jn Folge
der Scharlachepidemie in Groß-Apenburg ſind auf Anordnung des
Herrn Kreisphyſikus die Schulen bis auf Weiteres geſchloſſen worden.

Deſſan, 23. Mai. (Die Einweihung des Funk-
de u 8) und des auf dieſem dem verſtorbenen Oberbürgermeiſter
Dr. Funk errichteten Denkmals hat heute Mittag in feierlicher
Weiſe ſtattgefunden. Die ganze Bürgerſchaft war hierzu eingeladen
worden, und viele Hunderte hatten der Einladung Folge geleiſtet.

Bernburg, 22. Mai. Enthüllung des Kaiſer-
Denkmals.) Reicher Fahnenſchmuck und eine feſtliche Stim-
mung deuteten ſchon heute früh auf eine ſeltene Feier in unſerer
Stadt hin. Galt es doch den Tag des 30jährigen Regierungs
jubiläums des Herzogs durch die Enthüllung der Kaiſer Wilhelm
Denkmals in beſonders würdiger Weiſe feſtlich zu begehen. Der
impoſante Feſtzug, den Poſtillone, Fleiſcher und eine Bürgergarde
zu Pferde eröffneten und in dem zahlreiche hieſige Vereine und
Korporationen vertreten waren, ordnete ſich auf dem Schützenplatze
und nahm kurz nach 1 Uhr Nachmittags mit klingendem Spiel
ſeinen Weg nach dem Standorte des Denkmals, dem Karlsplatze,
auf dem außer einer unabſehbaren Menſchenmenge bereits das
Militär, die Kriegervereine, die Schulen, die geladenen Ehrengäſte
und alle diejenigen, welche das Denkmalswerk fördern halfen,
Aufſtellung genommen hatten. Ein beſonderes Gepräge verliehen
dem Feſtzuge die Solvayhaller Bergleute in ihrer kleidſamen
Tracht. Dem Programm gemäß begann der feierliche Akt der Ent
hüllung des Monuments um 2 Uhr, nach Eintreffen des Erbprinzen,
der Prinzen Eduard und Aribert. Herr Profeſſor Dr. Richard
Köhler hielt die Feſtrede. Nach einem auf den Kaiſer und den
Herzog, ſowie das ganze Herzogliche Haus ausgebrachten drei-
maligen Hoch fiel während des Geſanges der erſten Strophe der
Nationalhymne die Hülle des Denkmals, und Herr Oberbürger-
meiſter Leinveber, der zu Ehren des Tages die goldene Amts-
kette angelegt hatte, übernahm dasſelbe namens der Stadt mit
Worten des Dankes und verſprach, es allezeit zu ſchützen. Ein
Gebet des Herrn Superintendenten Fiſcher und der gemeinſame
Geſang von „Nun danket alle Gott“ beendeten den Feſtakt. Da-
rauf folgten der Parademarſch des Militärs in Sektionen, das
Niederlegen von Kränzen am Denkmal und der Abmarſch der
Vereine und Korporationen nach dem Schützenplatze,
wo die Stadtkapelle ein Freikonzert veranſtaltete. Das von
Profeſſor Manzel, Lehrer am Königlichen Kunſtgewerbemuſeum
in Berlin, entworfene, in der Gießerei von Martin u. Piltzing-
Berlin in Bronzeguß ausgeführte Reiterſtandbild erhebt ſich auf
einem 386 Meter hohen Poſtament von polirtem Granit, das in
einem eingelaſſenen Bronzerelief die Jnſchrift „Wilhelm I.,
deutſcher Kaiſer“ und darüber eine Krone trägt. Jn ruhiger
Haltung ſteht das Roß, den Kopf etwas nach links gewandt. Der
Kaiſer iſt mit dem Offizierspaletot als Friedensfürſt dargeſtellt;
mit der linken Hand hält er die Zügel, und die rechte ruht auf dem
Oberſchenkel. Roß und Reiter haben eine Höhe von 4 Metern
und ein Gewicht von 80 Centnern. Die Koſten des ganzen Denk-
mals, das elektriſch beleuchtet wird, belaufen ſich auf 70 000 Mk.

Ballenſtädt, 23. Mai. (Beſuch.) Am Sonnabend vor
Pfingſten wird Nachmittags 5 Uhr der König von Dänemark
mit Gefolge hier eintreffen, um das Pfingſtfeſt bei ſeiner Schwefter,
der Herzogin zu Anhalt-Bernburg, zu verleben.

W. Weimar, 22. Mai. (Fiſchzucht.) Auf den Antrag des
deutſchen Fiſcherei- Vereins hat die Landwirthſchafts- Kammer
in Hannover dem Thüringer FiſchereiVerein auch in dieſem
Jahre wieder Weſerlachseier überwieſen. Von dieſen
50 000 Eiern ſind 40 000 für Jlm und Saale, 10 000 Stück für
die Elſter beſtimmt worden. Die Erbrütung erfolgte in der Thü
ringiſchen Zentral-Brutanſtalt des Herrn Klopfleiſch in Stadt-
ſulza. Der Verluſt während der Brutperiode an Eiern iſt ein
auffallend geringer geweſen. Durch Oberſtleutnant von Egloff-
ſtein, dem Vorſitzenden des Thüringer Fiſcherei-Vereins ſind nun
am 21. d. Mts. 20 000 Stück junge Lachſe und 15 000 Stück
Brutforellen, ebenfalls aus Sulza ſtammend der Jlm von Weimar
bis Hetſchburg zugeführt worden. Möchte der Erfolg, welchen die
Ausſetzungen bereits gehabt haben auch für Saale und Jlm zu
Tage treten. Die Fiſchereibeſitzer der Jlm werden gleichzeitig ge
beten, der Entwickelung der ausgeſetzten Brut ein wachſames Auge
widmen zu wollen.

W. Jena, 22. Mai. (Preisradfahren.) Nach einer
Meldung der „Jenaiſchen Zeitung“ fand am 20. und 21. d. Mts.
ein Preisradfahren der Offiziere des hieſigen Bataillons um Silber-
preiſe, welche vom verſtorbenen Großherzog geniftet waren, ſtatt.
Die Preiſe ſind an die Leutnants von Pfannenberg und Freiherr
von Hiller gefallen.

Leipzig, 22. Mai. (Tödtliſch er Stur z.) Vom Gerüſt
eines Neubaues in der Steinſtraße fiel infolge eines Fehltrittes der
in der Höhe des dritten Stockwerks befindliche 29 Jahre alte Maurer
Karl Hornauer aus Belgern a. E. herab er ſtarb alsbald an den
erlittenen Verletzungen.

Leipzig, 23. Mai. (Bau kleiner Wohnungen im
Erbbaurecht.) Gegen die Errichtung kleiner billiger Wohnungen
für Arbeiter mit geringem Einkommen im Erbbaurecht durch die
„Gemeinnützige Baugeſellſchaft“ mit Unterſtützung der Stadt erhob

ch in der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung die heftigſte
ppoſition der die Jntereſſen der Hausbeſitzer vertretenden

Mitglieder, welche geltend machten, daß, wenn auf dieſe Weiſe
billige Wohnungen geſchaffen würden, ſofort eine Entwerthung der
Häuſer mit kleinen Wohnungen eintreten werde außerdem ſchwinde
einer ſolchen Konkurrenz gegenüber jeder Anreiz zum Bau von
Häuſern mit Wohnungen für kleine Leute zu beachten ſei auch, daß
die Wohlthat nur Wenigen zu Gute komme, während Leipzig
70-—80 000 kleine Wohnungen brauche mit 140 Gebäuden zu je
9 Wohnungen ſei da nichts erreicht. Trotzdem fand die Vorlage
des Raths mit den Zuſatzanträgen der Stadtverordneten Ausſchüſſe
Annahme, wenn auch nur mit ſehr geringer Mehrheit. Aus-
ſchlaggebend war die Erwägung, daß das Privatunternehmerthum

e kleinen Wohnungen ſo viel wie möglich aus dem
ege geht.

Dresden, 22. Mai. (Vom Verband landwirth-
ſchaftlicher Genoſſenſchaften in Sachſen.) Der ſeit
1891 beſtehende Verband landwirthſchaftlicher Ge-
noſſenſchaften im Königreich Sachſen, dem z. Zt.
166 Genoſſenſchaften mit 7560 Mitgliedern angehören, hielt geſtern
hier ſeine 11. Jahresverſammlung ab. Er richtet ſein Augenmerk
hauptſächlich auf Abſatz des Getreides zu marktgängigen Preiſen,
auf Lieferung eines guten Brotes und unverfälſchter Futter und
Düngemittel, ſowie auf Vermittelung des Ein und Verkaufs reinen
Saaktgutes. Großes Intereſſe brachte die Verſammlung einem Be-
richte des Hauptmanns Schlieper- Berlin über die Beſtrebungen
und Erfahrungen der Genoſſenſchaft für Viehver-
werthung in Berlin entgegen ſie ſprach ſich dafür aus, daß die
Gründung von Viehverwert ungsgenoſſenſchaften oder der Anſchluß
an ſolche als überaus wichtig und nutzbringend anzuſehen ſei.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts. von
Brömbſen, beauftragt mit der Führung des Jnf.Regts. 140,
Scharch, beauftr. mit der Führ. des Jnf.Regts. 59, v. Schenck,
beauftr. mit der Führ. des Kaiſer Alexander Garde-Gren.Regts. 1,
unter Ernennung zu Kommandeuren der betr. Regtr., Graf von
Bünau, Kmdr. des weſtfäl. Jäger-Bats. 7, Henzen, beim
Stabe des Gren.Regts. 1, Frhr. von Steinäck,er, Kmdr. des
Landw.Bez. I Berlin, Wachs, Abth.-Chef im Kriegsminiſterium,
v. Eickſtedt, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 141, von
Wegnern, Oberſtlt. und Direktor des großen Militär- Waiſen
hauſes zu Potsdam und Schloß Pretzſch, der Char. als Oberſt verliehen. errlein, Oberſtlt. im Vige 116, unter Entheb.
von der Stell. als Bats.-Kmdr. zum Stabe des Regts. übergetreten.

Major à J. s. des Jnf.Regts. 61 und Kmdr. der
nteroff.Vorſchule in Bartenſtein, als Bats.Kmdr. in das Jnf.

Regt. 116 verſetzt. Trützſchler von Falkenſtein, Oberſtlt.
beim Stabe des Gren.Regts. 123, unter Entheb. von dem Kmdo.
nach Württemberg zum Stabe des 3. poſ. Jnf.Regts. 58 verſetzt.
Broniſch, Major zggreg. dem 6. bad. Jnf. Regt. 114, als Bats.
Kmdr. in das Jnf.Regt. 21 verſetzt. v. Oertzen, Oberſtlt. und
Bats.Kmdr. im Kaiſer Franz GardeGren.Regt. 2 und kmdrt. zur
Dienſtleiſt. beim Militärkabinet, unter Stell. à l. s. des Regts. mit
Wahrnehm. der Geſchäfte eines Abtheil.Chefs im Militärkabinet
des Kaiſers beauftragt. Frhr. v. Seebach, Major im 8. bad.
IJnf.Regt. 169, unter Entheb. von dem Kmdo. als Adjutant bei
der 31. Div. als Bats.-Kmdr. in das Kaiſer Franz Garde-Gren.
Regt. 2 verſetzt

Zu Oberſtlts. befördert die Mafore: von Alt-Stutter-
eim, d l s. des Jnf.Regts. 160 und 2. Stabsoffizier bei der
nf.Schießſchule, von Wartenberg beim Stabe des Gren.Regts. 2, Wolpmann, à l. s. des Jnf Regt. 99 und Kmdr.

der Kriegsſchule in Kaſſel, Weimer, à I. s. des Füſ.Regts. 33
und Inſpizient der Waffen bei den Truppen, v Ditfurth,
Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 151, Wohlfahrt, Bats.Kmdr. im
4. niederſchleſ. Jnf.-Regt. 51, Graf v. Schwerin, à l. s. des
Jnf.Regts. 55 und Kmdr. der Unteroff.“Schule in Biebrich, von
Goetz und Schwanenfließ, Bats.-Kmdr. im braunſchweig.
Jnf.Regt. 92.

Den Charakter als Oberſt verliehen v. Klinckowſtröm,
Major und Kmdr. des Kadettenhauſes in Bensberg den Maj. z. D.
Zupitza, Kmdr. des Landw.Bez. Elberfeld, v. Strzemieczny,
Kmdr. des Landw.Bez. Crefeld, Göttke, Kmdr. des Landw.
Bez. Gumbinnen, v. Leuchſenring, Kmdr. des Landw. Bez. I
Darmſtadt, Floerke, Kmdr. des Landw.-Bez. Waren, Brune,Kmdr. des en Recklinghauſen, Feil, Kmdr. des Landw.
Bez. II Mülhauſen i. E., Ludwig, Kmdr. des Landw.Bez.
Braunsberg, Rum mel, Major z. D. und Kmdr. des Landw.
Bez. Deutſch-Ehlau, in gleicher Eigenſchaft zum Landw.-Bez.
Molsheim verſetzt. Guſovins, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.
Regts. 14, mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des
Landw. Bez. DeutſchEylau ernannt. Lehmann, Maj. u. Bats.
Kmdr. im Jnf.-Regt. 129, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe
des Jnf.-Regts. 14, Hogrewe, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 59,
als Bats.-Kmodr. in das Jnf.Negt. 129 verſetzt. v. Dechend,
Major z. D. u. kmdrt. zur Dienſtleiſt. bei dem Kmdo. des Landw
Bez. I Berlin, zum bei dieſem Bezirkskmdo., von
Tresckow, Major u. Bats.-Kmdr. im 4. hannov. Jnf. Regt. 164,
mit Penſion und der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen
Uniform zur Disp. geſtellt und zum Vorſtand des Art.Depots in
Hannover ernannt. v. Selaſinsky, Major aggreg. dem Jnf.
Regt. 135, als Bats.-Kmdr. in das 4. hannov. Jnf.Regt. 164 verſ.

Zu Bezirkskommandeuren ernannt unter Stell. zur Disp. mitder geſetzl. en Kauffmann, Major und Abtheil.-Kmdr,
im 5. bad. dar t 76: des Landw. Bez. Jüterbog, Edel-mann, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 44: des Landw.
Bez. Schrimm, v. Krupka, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 160: des Landw.Bez. Münſter. (Fortſetzung folgt.)

GHerichtszeitung.
z. Halle, 23. Mai. (Strafkammer.) Doppelt ält

beſſer dachte der Maler Georg Neubert und bezog nicht allein
von der Allg. Ortskrankenkaſſe in Hamburg, deren Mitglied er war,
Krankengeld, ſondern auch von der hieſigen Ortskrankenkaſſe der
Maler, Lackirer 2c., der er nicht angehörte, für 13 Wochen 156 Mk.
Krankengeld. Er war beim Malermeiſter Bernhardt in Arbeit ge-
treten und von dieſem mehrere Male gefragt worden, ob er
außer der Hamburger Kaſſe noch der hieſigen Ortskrankenkaſſe
beitreten wolle, was er ausdrücklich verneinte. Nach vier Tagen
wurde N. ſchon krank und ließ ſich eine Arbeitsbeſcheinigung
von dem Sohne ſeines Prinzipals ausſtellen, mit welcher er zum
Kaſſtrer der Krankenkaſſe ging und die Zahlung des Krankengeldes
erſchwindelte. Der Kaſſirer war der Meinung, die Anmeldung ſeitens
des Meiſters werde noch erfolgen und zahlte auf Grund der Arbeits
beſcheinigung die Quoten aus. Nachher ſtellte ſich heraus, daß N.
gar nicht zur e gemeldet werden ſollte und von zwei Kaſſen die
Beträge bezogen hatte. Nur der Umſtand, daß er noch nicht vorbe
ſtraft war, veranlaßte das Schöffengericht zur Ve hängung einer
Gefängnißſtrafe von einer Woche. Antſtatt die Kaſſenprellerei zu
ſühnen, beſaß N. die Dreiſtigkeit, das Urtheil mit der Berufung
anzufechten und dieſe damit zu begründen, daß es
Pflicht des Meiſters geweſen wäre, ihn bei der hieſigen Kaſſe rmelden. Als Meiſter B. aber nachwies, daß die Jambiger Allg.
Ortskrankenkaſſe zu S freien Hilfskaſſen gehört, die nach
s 57 des Krankenkaſſen- Geſetzes die Mitgliedſchaft einer gewerblichen
Ortskrankenkaſſe überflüſſig macht, und erwähnte, daß N. ja aus
beiden Kaſſen Unterſtützungen bezogen, meinte dieſer ganz naiv, was
er denn bei ſeiner ſtarken Familie mit ſechs Kindern hätte machen
ſollen, da reichte doch nicht, was ihm aus einer Kaſſe gezahlt werde.
Nach dieſer eigenartigen Logik, die ein indirektes Geſtändniß ausdrückte,
wurde ihm der Rath gegeben, die Berufung zurückzuziehen und der
ſelbe auch von N. befolgt.

Das ſchöne Gefühl, mal recht viel Geld in der Taſche zu
haben wollte der Schmiedelehrling Otto Mühlpfordte in
Bitterfeld genießen und kam deshalb auf den Gedanken auf eine
Poſtanweiſung, welche ihm unter den Poſtſachen ſeines Meiſters
am Schalter ausgehändigt worden war, die Quittung ſeines Lehr
herrn zu ſetzen. Zu ſeinem größten Bedauern erreichte er den Zweck
nicht, denn der Poſtbeamte kannte den Namenszug des Meiſters und
ſagte dem Jungen, er ſolle beſtellen, derſelbe müſſe ſelber kommen.
Nun war guter Rath theuer. Aber leicht wie die Jugend mit dem Worte,
war ſie hier mit der That. Der Junge zerriß die Anweiſung und ließ die
Stückchen Papier auf der Straße luſtig vom Winde davonwehen.
Nur mit Mühe konnten ſie wieder zuſammengeleſen werden. Bei
Aufdeckung dieſes dummen Jungenſtreiches kam zu Tage, daß M.
einem Geſellen aus der Hoſentaſche eine Mark und ſpäter einen
Bleiſtift geſtohlen hatte. Fazit: Eine Anklage wegen zweier Dieb-
ſtähle, verſuchten Betruges (durch Vorzeigen der gefälſchten Quittung
zur Erlangung des Geldes am Poſtſchalter) und Urkundenfälſchung
reſp. Vernichtung einer ihm nicht gehörenden Urkunde. Reſultat
Eine Verweis für die gemauſte Mark, ſonſt Freiſprechung, weil es
bedenklich ſchien, ob der Junge die zur Erkenntniß der Strafbarkeit
ſeiner Handlung erforderliche Einſicht beſeſſen.h Vratzbe à Sfeſger,

Hof-lIuweliere und Edeischmieds.
Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl,

a



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 1 der Straßenpolizei- Verordnung vom 5. Juli
1893 wird die Roſenſtraße vom 1. Juni dieſes Jahres r

age ab iſ
jeder Eigenthümer eines an die genannte Straße grenzenden bebauten
oder unbebauten Grundſtücks verpflichtet, längs der Front desſelben das
Straßenland bis zur Mitte des Fahrdammes in der in 88 2 bis 6 der

regelmäßigen Reinigung unterworfen. Von dieſem

genannten Verordnung a Weiſe rein zu halten.
Halle a. S., den 21. Mai 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Die Obſtnutzung auf den Alleenund Plantagen des Rittergutes
Oſtrau ſoll in dieſem
wiederum verpachtet werden.

Schriftliche Angebote ſind bis
2. Juni, Abends 7 Uhr

Jahre

zureichen.
Die Bedingungen können bis zu

dieſem Zeitpunkt jederzeit daſelbſt
eingeſehen werden.
Freiherrlich von Veltheim'ſches

Verlegung des Bergrevierbureans von WeſtlichHalle.
Nachdem ich an Stelle des an das Königliche Oberbergamt zu

Halle verſetzten Oberbergraths Mumperdinek die Verwaltung des
Bergreviers WeſtlichHalle übernommen habe, iſt das Bergrevier

d. Js. ab nach der Ludwig Wucherer-
ſtraße S, p. verlegt worden und täglich mit Ausnahme der

5 Uhr
(7625

burean vom 25. Mai

Sonn und Feiertage von 9-12 Uhr Vormittags und 3
Nachmittags geöffnet.

Der Königliche Bergrevierbeamte.
P eicke, Königlicher Bergmeiſter-

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll im Wege der

Zwangsvollſtreckung das in Hohenleing belegene, im Grundbuche
von Hohenleing Band 1 Blatt 3 zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Landwirths Friedrich
Moritz Kayser und deſſen verſtorbenen Ehefrau Christiane
Auguste geb. Sonnenber ger eingetragene Bauergut von 28 ha
68 ar 72 qw

am 15. Juli 1901, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle Rathhaus, eine
Treppe, Zimmer Nr. 9 verſteigert werden.

Delitzſch, den 11. Mai 1901.

7629) Königliches Amtsgericht.
Zwangsverfteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in e
m Grundbuche von Rabatz Band I Blatt 3 unter A und B zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Guts-
beſitzers Fräcdrich Albert Zeising in Nabatz eingetragenen
Grundſtücke ein Bauerngut nebſt Zubehör von 18 ba 8 ar 80 qw mit
760,38 Mark Neinertrag, ſowie Acker von 7 ha 95 ar 90 qm Marg-

Rentamt Oſtrau b. Stumsdorf.

Mein
Kirſch und Beerenanhang,
dicht an der Dölauer Haide ge
legen, ſoll
Sonnabend, den 25. d. Mts.,

Rachmittags 4 Uhr
meiſtbietend gegen Baarzahlung
an Ort und Stelle verpachtet
werden. [7551Nietleben, den 23. Mai 1901.

Albert FrankKe.

verſchloſſen an das Rentamt ein-
(7628

Ganzer Ueberſchuf

Allgemeine Verſ orgungs- Anſtalt

Karlsruher Lebensverſtcherung S
1835 errichtet auf reiner Gegenſeitigkeit erweitert 1864.

Verſichernngsſumme: 457 Millionen Mark.
Geſammtvermögen:
Jahreseinnahme:
Jahresüberſchuß:

für 1900 bei den älteſten Verſicherungen bis 99,6 der Jahresprämie.
Unanfechtbarkeit. Unverfallbarkeit. Freie Kriegsverſichernng.

F. von Brunkau, General Agent, Leipzigerſtraße 52, III.,
Theodor Heime, Mühlweg 26, part,, B. J. Baer, Leipzigerſtraße 64.

148 Millionen Mark.
22 Millionen Mark.

4 Millionen Mark.
den Verſicherten. Steigende Dividende:

Vertreter in Halle:

5 J
e

Alte Promenade iſt ein gut verzinsliches

herrſchaftliches Grundſtück
aus Privathand zu verkaufen. Offerten unter B. 0. 15 an

Leinene Sommerdecken
Pferde-Fliegennetze
Wollene Pferdedecken
Gefütterte do.
Waſſerdichte Regendecken
Drillich:Säcke, 2 Ctr., 2 Pfd

10)(10 Mit

Säcke-, Planen-

Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

ſchwer
Waſſerdichte Diemenplanen

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger
als von den landw. Central-Verkaufszsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
DeckenFabrit,

zrafenfeld 10 mit 362,88 Mark Reinertrag
am 12. Juli 1901, Nachmittags 4 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an Ort und Stelle im Gemeindegaſthauſe
in Rabatz verſteigert werden.

Delitz ſch, den 11. Mai 1901.
Königliches Amtsgericht.7630)

Amtliche
Bekanntmachungen.

Am Nordende des Hauptgüter-
dahnhofs Halle a. S. iſt ſofort ein

Lagerplat
on 371 qm Größe mit Gleis-
anſchluß zu verpachten.

Halle a. S., den 1. Mai 1901.
Der Vorſtand

der Eiſenbahn-Betriebsinſp. 2.
Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Aſchersleben be
jegene Königliche Domäne Schneid-
lingen in Größe von 819,4463 ba,
worunter rd. 774 ba Acker und rd.
5 ha Wieſen, ſoll mit Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden von Johannis

1902 ab bis zum 1. Juli 1920
anderweit öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem
Departementsrath Regierungsrath
Chales de Beaulieu auf
Montag, den 10. Juni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins 90 000 Mk. und
der Grundſteuer- Reinertrag rund
45 850 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre land wirthſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be-
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 450 000
Mark dem genannten Departements-
cath wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber in dem Bietungs Termin,
und zwar in Preußen zur Ein-
kommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor-
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren
nachzuweiſen. Die Domäne wird
nur einmal im Bietungs-Termine,
und zwar unter Zugrundelegung
der feſtgeſtellten Pachtbedingungen
ohne die Verpflichtung des Pächters
zum käuflichen Erwerbe des au
der Domäne vorhandenen lebenden
und todten WirthſchaftsJnventars
zum Ausgebot gebracht werden.

Die Verpachtungs- Bedingungen
und Bietungsregeln das Ver
meſſungs-Regiſter und die Flur-
karte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne,
deren Beſichtigung nach eingeholter
Erlaubniß des Pächters geſtattet
iſt, eingeſehen werden.

Abſchrift der VerpachtungsBe
dingungen pp. kann gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von
1,20 Mk. und Drugkoſten von
9,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 20. Mai 1901.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Stenern,

Domänen und Forſten B.

f niß des

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Aſchersleben be-
legene Königliche Domäne Gaters-
leben, enthaltend ein Geſammtareal
von 542,3709 ba, worunter rund
490 ba Acker und 33 ha Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirthſchafts
gebäuden von Johannis 1902 ab
bis zum 1. Juli 1920 anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.
Zu dieſem Behufe haben wir

einen Termin vor unſerem
Departementsrath, Regierungs
Rath Chales de Beaulieu, auf
Mittwoch, den 29. Mai d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins rund 65 000 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag
rund 32 230 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre land wirthſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be-
ſcheinigten Se eines eigenen,
verfügbaren ermögens von
390 000 dem genannten
Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem
Bietungstermine, und zwar in
Preußen zur Einkommen und Er
gänzungsſteuer veranlagte Perſonen
unter Vorlegung der Veranlagungs-
ſchreiben aus den letzten drei
Steuerjahren nachzuweiſen.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, nämlich zunächſt
unter Zugrundelegung der feſt-
geſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters
zum käuflichen Erwerb des auf
der Domäne vorhandenen lebenden
und todten Wirthſchafts-Jnventars,
und ſodann unter Zugrundelegung
der Pachtbedingungen vhne jene
Verpflichtung

Die Verpachtungs- Bedingungen
und Bietungsregeln das Ver-
meſſungsregiſter und die Flurkarte
können ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden als
auch auf der Domäne, deren Be-
ſichtigung nach eingeholter Erlaub-

ächters geſtattet iſt, ein
geſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Be-
dingungen pp. kann gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von
1,60 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 2. Mai 1901.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Sachs

Nähe vonWelt R Wittelind,
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt
Zubehör und großem Garten mit
altem Baumbeſtand, ſtelle für
28 000 Mk zum Verkauf.

Herm. Ohmann,

in der

1 Hobelmaſch., 3 Shapingmaſch., 1

7275 Leipzigerſtraße 69.

5

2,75
5,50
5,50

11,50
125,00 in Größe

r. complett.

Friſcher Portl. Cement Stern
und Halleſcher Portl.-Cement

billigſt bei
Klinkharät Sohreiber Nachſl, Bauyof.

beſter Ban- und Düngekalk, 95

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen

TWhirüng. Weisska l.
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Kalk, von Autoritäten empfohlen,

die Stedtener Kalkwerke von

Poſt Capelle,
Der freihändige Verkauf von

Axfordſhires, Hampſhires

Auf Anmeldung ſteht Wagen
7509)

Stammſchäferei Salzfurth.
Telephon und Staatsbahn: Raguhn, zwiſchen Deſſau- Bitterfeld.

blutheerden beginnt am Montag, den 3. Juni. Es ſtehen zur Auswahl:

Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg, Grolmann

rovinz Sachſen
Jährlingen aus den hieſigen Voll-

und Merino -Fleiſchböte.
ſtraße 37.

Bahnhof Raguhn zur Verfügung.
Osterlamd.

Hof Verkauf.
Jm ſüdl. Holſtein iſt ein ſchön. Hof,

220 Morgen inel. Wieſen, Land
1.u.2.Kl., worauf 6 Pferde,30Rinder,
Schweine 2c., neue herrſch. Gebäude,
ſehr preiswerth für 80 000 A. mit
20000 Anzahlung durch Zufall
zu kanfen. Reſthypothek feſt. Näh. d.

G. Petersen, Altonag,
Kl. Gärtuerſtr. 78.

Gaſthofs-Herkauf.
Ein Landgaſthof mit Tauzſaal

und 21 Mrg. Feld, Umſatz 180 hl
Lagerbier, à Glas 15 Pfg., 100 hl
Braun u. andere Biere u. 50 b
Schnaps iſt preiswerth bei 18000
Anzahlung. zu verkaufen.

Eulert Beyer
in Eilenburg.

h

Dampfdreſchmaſchinen-

Perkauf.
Dreſchſatz, beſt. a. 12pfd. Loko-

mobile und 60zöll. Dreſchapparat
(Syſtem Garreit Smith Co.), 1900
gebaut, nur eine Kampagne ge-
arbeitet, krankheitshalber ſof. billig
z. verk. Anfr. a. d. Exped. d.
Ztg. unt. Z. 7635. (7635

dch. cqcc—Löpferdige Dampfanlage,
8pfd. desgl., 6-, 8, 10- u. 25pfd.
Dampfmaſch., 3-, 8 u. 10pfd. Loko
mobilen, 4Dampfdreſchſätze, 1, 3 u.
6pfd. Gasmot., 4 Leitſpindelbänke,

Rohrfalzmaſch., 1 Abſtechbank, 1
Bandſäge, Pumpen, Transmiſſions
theile, Scheiben u. ſ. w. verk. billig
H. Eisentraut, Halle, Meckelſtr. 24.

Kommandeurpferd,
ſchwarzbr. Wallach, 8-9 jähr.,
1,76 gr., truppenfromm, f. ſchwerſtes
Gewicht, ſehr leicht zu reiten, zu
jedem Dienſt brauchbar, ohne jeg
lichen Fehler, preiswerth zu ver

kaufen. [7623
Kachs. Zimmermeiſter, Sendlitzſtr. 17

ArmacekK. Rittergut Wiedebachbei Weißenfels a. S.

olegant, neu, 16 heiz-
bare Wohbnräume, 2u
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

y Haurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 2l,

Zwei Paar gebrauchte

S Pferde
ſchweren Schlages, möglichſt mit
Arbeitsgeſchirr, können auch pflaſter
müde ſein, werden ſofort zu kaufen
geſucht. Nähere Beſchreibung und
äußerſte Offerten an

H. Furiseh, Baugeſchäft,
Wittenberg (Bez. Halle).

Brauner ungariſcher
Wallach,

geritten und gefahren, ſelten ſchönes
Exterieur, lammfromm ö6jährig,ſofort zu verkaufen. Näheres

„Rothes Roß“.

Pferde zum Schlachten,
für ſolche, die nicht laufen können,
eigene Transportwagen, kauft
fortwährend

August Thurm,
Reilſtr. 10. Telephon 507.

Ein ſchöner

Jagdhund
iſt billig zu verkaufen

Magdeburgerſtraße 46, p.

Raps-Planen
extra groß von Flachs-Segeltuch
à 15 Mk. offeriren [7562

Piaut Sohn,
Martinsberg 11.

Papierſilterbomben
getränkt mit

Schwefelkohlenſtoff
zur

Hamstervernichtung.
(Geſetzlich geſchützt.)

Paul Reinhbach,

Halle-Hettsteckter Eisenbahn.
Außer den durch den Fahrplan bekannt gegebenen Vorortszügen

verkehren an beiden Pfingſtfeiertagen noch folgende SonderPerſonenzüge:

Halle Abfahrt 8 1 120Nietleben 810 W 140Dölaner Haide 87 12 1Dölau Ankunft 822 122 12
Dölan Abfahrt 825 128 IDölauer Haide 84 184 202
Nietleben 811 11 211Halle Ankunft 850 1 220Halle, den 23. Mai 1901.

Betriebs Abtheilung Halle a. S,
der Geſ. m. b. H. Leuz Co., Verlin.

Aachener u. Münchener Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

Gegründet 1825.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1900 ergiebt

ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für
das Jahr 1900.
Grundkapita l
Prämien Einnahme für 1900
Zinſen Einnahme für 190
Prämien-Ueberträge 7,818,014. 83Uebertrag zur Deckung außergewöhnl. Bedürfniſſe 4,000,000.

Kapital Reſervefonds 900,000.DividendenErgänzungsfonds 457,341. 62Spar- Reſervefonds 1,297,627. 50142,086,283. 85

9,000,000.
17,967,084. 85

646,215. 05

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres

1900 9,005,820,545.An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft

im Jahre 1900 gezahlt 10,267,987. 71
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft

für Schäden überhaupt bezahlt 205,645,988, 71
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Ge

ſellſchaft ſeit ihrem Beſtehen die Summe von 32,295,983. 35
Die Geſellſchaft bekreibt außer der Feuer Verfſichernng auch die

Verſicherung gegen Einbruch Diebſtahl.
Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für die beginnende

Reiſe-Saiſon beſonders empfohlen.

Halle a. S., den 1. Mai 1901.
Die General-Agentur Halle a. S.

v. Caris burg Geiger.
Agenten der Geſellſchaft:

L. Gröblex, Privatmann, Halle, Leipzigerſtr. 63.
sehmiedicke, Halle-Giebichenſtein, Friedenſtraße.
FIax Assmannm, Hauptagent, Halle, Markt 11.
Martin Heubver, Hauptagent in Halle, Gr. Ulrichſtr. 33/34 (für

Einbruch und Diebſtahl).
Otto Bornemann, Kaufmann in Alsleben.
Albert Richter Kaufmann in Bitterfeld.
Oswald Kliüngner, Gaſthofsbeſitzer in Brehna.
Carl Schulze, Kaufmann in Cönnern.
Reinhold Müllex, Kaufmann (in Fa. Th. Spiegler) in Delitzſch
W. Simom, Kaufmann (in Fa. M. W. Simon) in Düben.
Richard Schladitz, Kaufmann in Eilenburg.
Binil Steinkopkf, Stadtrath in Eisleben.
Ernst Buttenberg., Kaufmann in Gerbſtedk.
Franz Abendroth, Kaufmann in Gräfenhainichen.
C. F. Wust, Kaufmann in J bei Rackwitz, Bez. Halle.
Fritz Bisehor. Hotelbeſ. in Landsberg, Bez. Halle.
Bernh. Siebärat, Kaufmann in Lauchſtädt.

Julius Ruseh, Zimmermeiſter in Löbejün.
C. Bock, Kaufmann in Lützen
Baä. Witte, Kaufmann in Merſeburg.
Carl Reinseh, Gaſthofsbeſitzer in Niemberg.
Jul. Hässler, Direktor in Schafſtädt.
AlCred VIIrieh, Kaufmann in Schkeuditz
Vr. Hösenel in Teutſchenthal.
Carl Kahleis, Dampfdreſchmaſchinenbeſitzer in Trotha.
Jul. Mogk, Kaufmann in Wettin.
Robert Berger Klempnermeiſter in Zörbig.
Frär. Heese, Gutsbeſitzer in Zwintſchöna bei Halle.

Continental
PREUMATIC

Erſtklaſſig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Conſtruckion.

S bantinental Paoutehoue Bultapereha Pomp., Hannover.

Augen. Dampfbäder.
Magdeburg. z Gr. Ulrichſtr. 36-le VGründliche Maſſage. Fisgh h 7 Nähe Alie Promenade
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